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Politiſche Tagesſchau. 


dur parlamentariſchen Geſchäftslage. 

8 Volffs Bureau meldet: Die in einer 
erliner parlamentariſchen Korreſpondenz 
zum Ausdruck kommende und von verſchiede⸗ 
10 Zeitungen wiedergegebene Auffaſſung, 
e Verbündeten Regierungen legten auf die 
erabſchledung des Schiffahrtsabgabengeſetzes, 
ei Novellen zur Gewerbeordnung, des Haus⸗ 
rbeitergeſetzes und der Strafprozeßordnung 


einen großen Wert mehr, iſt unzutreffend. 


e Verbündeten Regierungen legen im 
laegenteil auf die Verabſchiedung dieſer Vor⸗ 
alben nach wie vor den größten Wert, halten 
Ha die Durchberatung des dem Reichstag 
orzulegenden Entwurfes eines Geſetzes über 
105 Verſicherung der Privatbeamten für 
ringend erwünſcht. 


Offiziere und Kriegervereine. 
0 Durch die Preſſe geht die Mittelung von 
nem angeblichen Geheimerlaſſe des Kreuz⸗ 
N acher Bezirkskommandeur an die Offiziere 
es Beurlaubtenſtandes, wodurch dieſen ver⸗ 
dien fein ſoll, die Monatsverſammlungen 
er Kriegervereine, deren Vorſitzer nicht Offi⸗ 
Be find, zu beſuchen. Man kann nur an⸗ 
ehmen, daß es ſich hier um ein Mißver⸗ 
kündnis oder um die Verallgemeinerung einer 
inzelnen Maßregel handle. 
Eine ſozialpolitiſche Maßnahme 
von erheblichen Koſten iſt das ſogenannte 
inderprivileg bei der Zahlung der 
inkommenſteuer in Preußen. Bis zu einem 
nkommen von 6500 Mark wird der Steuer⸗ 
ſatz bekanntlich je nach der Zahl der unter⸗ 
ltungsberechtigten Kinder um ein bis drei 
tufen und noch mehr ermäßigt. Die Zahl 
ei welche aufgrund dieſes Kinderprivilegs 
euerfrei geworden find, iſt mit 5,37 auf 8,59 
togent im Jahre 1910 geſtiegen und beträgt 
nahezu 600 000, während ſich die Zahl derer, 
welche Dank ihres Kinderſegens in eine nie⸗ 
rige Steuerſtufe eintreten, annähernd zwei 
illionen umfaßt. Es ſind rund zwanzig 
illionen Mark, die dieſer Zweig der ſozial⸗ 
politiſchen Fürſorge allein dem preußiſchen 
taate koſtet. 


Abgeordneter Dr. Heim und die Zentrums: 
fraktion des Reichstages. 
hr Über die Differenzen zwiſchen der Zen⸗ 
umsfraktion des Reichstages und dem Ab: 
geordneten Heim ſchreibt die „Schleſiſche Volks⸗ 
deitung“: „In einer ſehr ſtark beſuchten 
dosung der Zentrumsfraktion am Donnerstag 
en 16. d. Mts. wurde die ganze Frage ein⸗ 
gehend behandelt. Dr. Heim legte feinen 
Daandpunkt dar und griff wiederholt in die 
daßpatte ein. Es zeigte ſich wieder ganz klar, 
B zwiſchen ihm und der geſamten Fraktion 
m nicht die geringſte fachliche, grundſätzliche 
Ste nungsverſchiedenheit beſteht. Der ganze 
treit dreht ſich ausſchließlich um die Stellung, 
elche Herr Dr. Heim nach ſeiner Anſicht in 
er Fraktion einnehmen möchte.“ 
Mißlungene liberale Vereinigung in 
g Oldenburg. 
e liberale Vereinigung im Olden⸗ 
ic "gifhen Landtage hatte die fort⸗ 
h tittlihe Volkspartei und die Nationallibe⸗ 
es zu einer Beſprechung über Gründung 
N 15 Liberalen Landespartei eingeladen; die 
8 fag liberalen haben aber ihre Mitwirkung 


der Bedürfnisnachweis im Wandergewerbe. 

ekanntlich hat Bayern im Bundes⸗ 
15 e den Vorſchlag gemacht, die Geſtattung 
göhedauſterhandels von der Bedürfnisfrage 
Hgg zu machen. Eine Reihe von 
Bend lerverbänden hat daraufhin 
metitionen an den Reichstag gerichtet, 
Bedünen gegen die Einführung eines ſolchen 
wiczürfntsnachweſſes Stellung genommen 
gen Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
Ages ſchlägt nunmehr vor, dieſe Petitionen 


dem Reichskanzler als Material zu über⸗ 


weiſen. 


Abkommen zwiſchen Deutſchland und Kuba. 
Die Ratifikationsurkunden zu dem zwiſchen 
dem deutſchen Reich und der Republik Cuba 
am 28. Februar abgeſchloſſenen Abkommen 
über den Austauſch von Poſtanweiſungen 
ſind am 17. d. M. hier ausgetauſcht worden. 
Der ungariſche Miniſterpräſident 
über die Preſſe. 

Bei der Jubiläums⸗Generalverſammlung 
des Journaliſten⸗Penſionsvereins Ofenpeſt 
erſchien Miniſterpräſident Graf Khuen⸗ 
Hedervary und hielt in Erwiderung auf 
eine Begrüßungsanſprache in der er aus⸗ 
führte, die Idee, den Arbeitern der Preſſe nach 
bewegtem und mühevollem Tagewerk einen 
ſorgloſen Lebensabend zu ſichern, ſei umſo 
ſympathiſcher, als jedes Werk der Menſchen⸗ 
liebe und der Humanität in der Zeitungswelt 
lebhafte Unterſtützung finde. „Ich darf ſagen,“ 
fuhr der Miniſterpräſident fort, „daß auch die 
heftigen Angriffe, denen ich in meiner öffent⸗ 
lichen Laufbahn wiederholt ausgeſetzt geweſen 
bin, mich niemals verleitet haben, in Klagen 
gegen die Preſſe auszubrechen. Denn wenn 
die Blätter mich oft kritiſierten, ſo haben ſie 
mir andererſeits oftmals wertvolle Anregun⸗ 
gen und beachtenswerte Winke bezüglich der 


Richtung der öffenblichen Meinung gegeben. 


Ich bin feſt überzeugt, daß die Dienſte, welche 
die Preſſe dem nationalen Fortſchritt und der 
Entwicklung leiſtet, ungemein wertvoll ſind. 
Ich fühle mich gedrungen, dieſer meiner Aber⸗ 
zeugung öffentlich Ausdruck zu verleihen.“ 
Dieſe Rede wurde mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. An dem Feſtbankett nahmen 
ſämtliche in der Hauptſtadt weilende Mit⸗ 
glieder des Kabinetts, das Präſidium des 
Reichstags, der Oberbürgermeiſter und zahl⸗ 
reiche hervorragende Perſönlichkeiten ſowie 
Vertreter des Wiener Journaliſtenvereins 
Concordia teil. 
Zum Kabinettswechſel in Italien. 

In der ſtark beſuchten Sitzung der Depu⸗ 
tiertenkammer am Montag erklärte Miniſter⸗ 
präſident Luzzatti in Gegenwart ſämtlicher 
Miniſter, daß das Kabinett ſeine Demiſſion 
eingereicht und daß der König ſich Bedenkzeit 
vorbehalten habe. Die Kammer vertagte ſich 
ſodann auf unbeſtimmte Zeit. Luzzatti und 
die Miniſter begaben ſich darauf in den Se⸗ 
nat, um dort ebenfalls die Demiſſion bekannt 
zu geben. — Der König hat am Montag 
Nachmittag nacheinander die Präſidenten des 
Senats, der Deputiertenkammer und Giolitti 
empfangen. 

Die franzöſiſchen Miniſter, 

ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, ſcheinen bisher 
auf Staatskoſten recht luſtig gelebt zu haben. 
Ein Erlaß, den der Präſident der Republik 
auf Betreiben des Finanzminiſters Caillaux 
unterzeichnet hat, verfügt, daß die Miniſter 
und Unterſtaatsſekretäre von nun an die 
ſämtlichen Koſten für Perſonal, Wagen, Aus⸗ 
ſchmückung der Räume, Empfänge, Gaſt⸗ 
mähler, Muſik, Kleiderablage uſw. aus ihrer 
Taſche zu beſtreiten haben, ebenſo die Steuern 
und Abgaben, die gemäß dem Geſetz die in 
ſtaatlichen Wohnungen untergebrachten Be⸗ 
amten treffen. Iſt dies ſchon für das Vor⸗ 
handenſein von Mißbräuchen bezeichnend 
ſo iſt noch auffälliger die Mahnung die Herren 
möchten beim Verlaſſen der ihnen vom Staat 
zur Verfügung geſtellten Paläſte gefälligſt 
davon abſehen, wertvolle Möbel ſowie Kunſt⸗ 
gegenſtände mitzunehmen; ſie ſeien dafür ver⸗ 
antwortlich und würden gegebenenfalls auf 
Grund von Beſtandaufnahmen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden. a 

Bei der Beratung des franzöſiſchen Militär⸗ 

etats 

ſagte am Montag in der Deputiertenkammer 
Kriegsminiſter Berteaux u. a.: Wenn die 
Einführung eines automatiſchen Gewehrs not⸗ 


wendig würde, ſo würde Frankreich alsbald 
mit Herſtellung eines erprobten Muſters be⸗ 
ginnen können. Der höhere Prozentſatz an ein⸗ 
berufenen Leuten ſei nicht auf eine Einziehung 
ſchwächlicher Leute, ſondern auf natürliche Ur⸗ 
ſachen, wie Fortſchritt der Körperpflege, Ver⸗ 
minderung der Sterblichkeitsziffer uſw. zurück⸗ 
zuführen, und wenn die Effektipſtärke unge: 
nügend ſein ſollte, ſo habe Frankreich noch ſeine 
ruhmreiche Fremdenlegion und könne auch noch 
an ſeine ſchwarzen Truppen denken. Frank⸗ 
reich dürfe von ſich nicht ſagen laſſen, es ſei 
eine ſterbende Nation, man müſſe vielmehr 
wiſſen, daß Frankreich eine innerlich feſte und 
kräftige Nation ſei. N 


Der Champagnekrieg in Frankreich. 

Der Verband der Winzerſyndikate des 
geſetzlich feſtgelegten Champagnewein⸗ 
baubezirks hielt am Sonntag im Ay⸗De⸗ 
partement Marne eine Verſammlung ab, 
bei der nach ſehr erregter Debatte beſchloſſen 
wurde, wenn nötig, mit Gewaltmaßregeln die 
Einbeziehung des Wein baubezirks 
Aube kin den geſetzlich feſtgelegten Cham⸗ 
pagnebezirk zu verhindern, und wenn Aube 
die Aufnahme durchſetzen ſollte, die Steuern 
zu verweigern und die Gemeindebehörden 
abzuſetzen. Die Kaufleute von Troyes 
haben beſchloſſen, die Erzeugniſſe des Marne⸗ 
departements insbeſondere der Champagne 
zu boykottieren. Dieſem Beiſpiel werden 
auch die meiſten anderen Orrſchaften des 
Aubedepartements folgen. 


Internationaler Seemannsſtreik. 

Bei einer am Sonntag in Hull von den 
Trausportarbeitern veranſtalteten Kundgebung 
erklärte der Sekretär des Seemannsverbandes 
Havelock Wilſons, die Seeleute und Heizer 
von Großbritannien, Norwegen, Schweden, 
Dänemark, Holland, Belgien und der atlanti⸗ 
ſchen Küſte Amerikas hätten ſich bereits über 
Tag und Stunde geeinigt, wo gleichzeitig die 
Arbeit niedergelegt werden ſolle. Dann 
wolle man einmal ſehen, wo die Reeder 
Streikbrecher hernehmen würden. 


Der Chef des Hauptſtabes der ruſſiſchen 
Armee f 

Generalleutnant Rondratjew hat frank: 
heitshalber ſeinen Abſchied erhalten. An 
ſeine Stelle tritt der Kommandeur des 
fünften Armeekorps General der Infanterie 
Michnewitſch. 0 
Rücktritt des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Pe⸗ 
tersburg: Der Ulas über Stolypins Ab⸗ 
ſchied iſt unterzeichnet. Der bisherige Fi⸗ 
manzminiſter Kokowtzow wird Min iſter⸗ 
präſident, das Innere übernimmt ent⸗ 
weder Stürmer oder der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Miniſteriums des Innern Maka⸗ 
row. Neratow wird mit der Verwaltung des 
Miniſteriums des Außern beauftragt. Das 
neue Kabinett bedeutet eine ſcharfe Schwen⸗ 
kung nach rechts. f 


Aus der ruſſiſchen Duma. 

Die Landesverteidigungskommiſſion der 
Reichsduma beendet am Sonnabend die Be⸗ 
ratung der neuen Wehrpflichtvorlage. Dieſe 
beſtimmt, daß die unbedingt Wehrpflichtigen 
des Reiches einberufen werden und dann 
erſt diejenigen, welche durch ihr Familienver⸗ 
hältnis, ihren Beruf und ähnliche Gründe 
ein Anrecht auf eventuelle Befreiung vom 
Militärdienſt haben. Nach den in der Kom⸗ 
miſſion abgegebenen Erklärungen beſtanden 
bisher in Rußland zu viele Ausnahmen in 
der Wehrpflicht, da die von der Wehrpflicht 
Befreiten in Rußland 45 Proz. der geſamten 
Wehrpflichtigen ausmachen, während ſie in 
Deutſchland nur 2 Proz. betragen. Durch 
das neue Geſetz ſollen viele Gründe für die 
Befreiung in Wegfall kommen. — Die 
Landesverteidigungskommiſſion der Reichs⸗ 
duma hat eine Reſolution angenommen, in 
welcher ſie aus der Erwägung heraus, daß 


1 
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die Juden auf das Heer zerſetzend wirken, 
die Juden als ein für das Heer ſchädliches 
Element bezeichnet und den Wunſch ausſpricht, 
daß ein Geſetzentwurf eingebracht werde, der 
die Frage der Wehrpflicht der Juden regelt. 
Die griechiſche Deputiertenkammer 

hat der Regierung mit 211 gegen 6 Stim⸗ 
men das Vertrauen ausgeſprochen. 


Serbiſche Korruption. 


„Novo Vreme“ meldet die Aufdeckung von 


Unterſchleifen in der militärtechniſchen Fabrik 
in Kragujewac. Von 50 000 umgeänderten 
Mauſergewehren ſollen nur 35 000 als ge⸗ 
brauchsfähig befunden worden ſein. 
Eröffnung des rumäniſchen Parlaments. 
Am Montag iſt in Bukareſt das neu⸗ 
gewählte Parlament durch König 
Carol in feierlicher Weiſe eröffnet worden. 
Die Thronrede, die der König ſelbſt ver⸗ 
las, konſtatiert zunächſt, daß die Majorität der 
Regierung beweiſe, wie ſich dieſe des Ver⸗ 
trauens des Landes erfreue, und fährt dann 
fort: Die ſtandhafte, bedächtige Politik, die 
Rumänien ohne Zaudern nunmehr über ein 
Vierteljahrhundert hindurch verfolgt, ſicherte 
uns die beſten Beziehungen zu allen Staaten. 
Ihr gemeinſames Ziel, Bewahrung des Frie⸗ 
dens, iſt in gleicher Weiſe unſer höchſtes Ver⸗ 
langen. Indem Sie die mit dem Budget in 
Zuſammenhang ſtehenden Geſetze notieren, tun 
Sie den erſten entſcheidenden Schritt auf dem 
Wege der Reformen, die im Intereſſe der 
inneren Lage notwendig ſind und beſonders 
für die Linderung der Lage eines großen Teils 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, die von der Teue⸗ 
rung betroffen iſt. Ehe es möglich ſein wird, 
über Geſetze betreffend Grundſtücksverkäufe an 
Landwirte, die Arbeiterverſicherung, die neue 
Organiſierung der Gewerbe und die Dezen⸗ 
traliſierung der Verwaltung zu verhandeln, 
werden Sie ein Geſetz zu beſchließen haben, das 
Steuernachläſſe für Grundbeſitz unter ſechs 
Hektar beſtimmt, und ebenſo Geſetze für die 
Beſſerung der Lage der niederen Bahnbeamten 


und der Lehrerſchaft. Die Lage unſerer Finan⸗ 


zen geſtattet uns auch, ohne Beeinträchtigung 
des budgetären Gleichgewichts acht Millionen 
mehr unſerer Armee zuzuweiſen. 1 
Die Bagdadbahn. 

Am Sonntag Nachmittag find die Finanz⸗ 
konvention für die zu bauende Eiſenbahnlinie 
El—Helif— Bagdad ſowie die Konven⸗ 
tionen für die Linie Osmanje — Alexan⸗ 
drette und für die Hafenbauten in Alexan⸗ 
drette unterzeichnet worden. Nach 
Zeichnung der Konventionen gab die Bagdad⸗ 
Bahngeſellſchaft dem Großweſir die Erklärung 
ab, daß fie den Bau der Strecke Bagdad — 
Perſiſcher Golf einer neu zu bildenden otto⸗ 
maniſchen Geſellſchaft überlaſſe, die Geſell⸗ 
ſchaft ſtellte aber dafür einige Bedingungen, 
von denen die wichtigſte iſt, daß bei der neu 
zu bildenden otlomaniſchen Geſellſchaft der 
Anteil des deutſchen Kapitals nicht 
geringer ſei, als der Anteil irgend einer 
anderen nicht ottomaniſchen Nationalität. — 
„Tanin“ veröffentlicht den Text der mit der 
Bagdadbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Kon⸗ 
ventionen. Außer den bereits bekannten Be⸗ 
ſtimmungen iſtdaraus erwähnenswert, daß die 
Zweiglinie Osmanje — Alexandrette ohne Kilo: 
metergarantie gebaut wird, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ihre Pläne innerhalb 9 Monaten dem 
Bautenminiſterium vorlegen und die Linie 
innerhalb zweier Jahre nach Genehmi⸗ 
gung der Pläne bauen muß. Der Hafen 
ſoll binnen vier Jahren nach Genehmigung 
der Pläne gebaut werden. — In Beſpre⸗ 
chung der politiſchen Bedeutung der Konven⸗ 
tionen hebt „Tanin“ hervor, wie dankbar 
die Türkei Deutſchland für dieſe Beweiſe 
ſeiner Freundſchaft und feiner guten Ab⸗ 
ſichten fein müſſe, und betont, durch die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die Rechte bezüglich der 
Strecke Bagdad —Perſiſcher Golf helfe die 
deutſche Geſellſchaft der Türkei über die 
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Schwierigkeiten hinweg, welche England ihr 
bereiten könne, ſtärke die Poſition der Türkei 
bei den begonnenen Verhandlungen mit Eng⸗ 
land und ermögliche eine Verſtändigung 
zwiſchen der Türkei und England, was für 
die Erhaltung des Friedens von Bedeutung 
ſei. Das Blatt weiſt ſchließlich darauf hin, 
daß der Verzicht auf die Erträgniſſe der 
bierprozentigen Zollerhöhung ſowie der 
Patentſteuer einen großen der Türkei er⸗ 
wieſenen Dienſt darſtelle, und bemerkt, die 
Deutſchen opferten ſomit materielle Inter⸗ 
eſſen zugunſten einer dauernden Freundſchaft 
mit der Türkei. 


Von der chileniſch⸗peruaniſchen Grenze. 


Amtliche Feſtſtellungen haben ergeben, 
daß Truppen Perus nicht in chileniſches Ge⸗ 
biet eingedrungen ſind. An der Grenze 
herrſcht vollſtändige Ruhe. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 20. März 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern 
Vormittag dem Staatsſekretär Großadmiral 
v. Tirpitz, der geſtern 62 Jahre alt wurde, 
einen Beſuch. 

— Der Kaiſer empfing Sonnabend den 
Fürſten zu Colloredo⸗Mannsfeld, der von 
dem Dr. jur. Mueck begleitet war, um ein 
von Dr. jur. Mueck verfaßtes und dem 
Kaiſer von dem Fürſten gewidmetes Werk 
über den Mannsfelder Bergbau entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Kaiſer unterhielt ſich mit den 
beiden Herren längere Zeit über den Gegen⸗ 
ſtand des Werks. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
die Ernennung des Regierungspräſidenten 
Dr. jur. Prinzen von Ratibor und Corvey 
Prinzen zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt in 
Koblenz zum Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtfalen und des Geheimen Oberregierungs⸗ 
rat und vortragenden Rat im Miniſterium 
des Innern Dr. jur. Drews zum Präſidenten 
der Regierung in Köslin. 

— Zum zweiten Bürgermeiſter von Flens⸗ 
8 Bürgermeiſter Poppe⸗Stolp ge⸗ 
wählt. 

— Die Einführung der Rektoratsver⸗ 
faſſung an der Tierärztlichen Hochſchule Han⸗ 
nover an Stelle der Direltoratsverfaſſung iſt, 
wie der „Hann. Cour.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, für den 1. April des nächſten 
Jahres in Ausſicht genommen. Die ſofortige 
Durchführung iſt aus etatsrechtlichen Gründen 
nicht angängig erſchienen. : 

— Neihstagswahlvorbereitungen. Der 
nationalliberale Kandidat im 9. ſächſiſchen 
Wahlkreiſe Freiberg Oberbürgermeiſter 
Dr. Külz hat die Kandidatur nunmehr ange⸗ 
nommen. — Von der Zentrumspartei iſt für 
die Reichstagserſatzwahl im 4. Berliner 
Wahlkreiſe, der durch den Tod Singers 
erledigt iſt, Graf Oppersdorff als Zählkandi⸗ 
dat aufgeſtellt worden. — Die evangeli⸗ 
ſchen Arbeitervereine Sachſens 
a für die Reichstagswahlen folgende 

oſung ausgegeben: „Unſere Mitalieder 
wählen unter keinen Umſtänden ſozialdemo⸗ 
kratiſch. Die Vereine haben zunächſt für 
keinen Kandidaten eine agitatoriſche Tätigkeit 
zu entfalten, dagegen in einer etwaigen Stich⸗ 
wahl mit voller Kraft für den nationalen 
Kandidaten einzutreten.“ — Von der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle der chriſtlich⸗ſozialen Partei 
wird mitgeteilt, daß die Chriſtlich⸗ſozialen in 
Düſſeldorf beim erſten Wahlgange nicht 
den Zentrumskandidaten unterſtützen werden. 
Die chriſtlich⸗ſoziale Partei hat vielmehr in 
Düſſeldorf in der Perſon des Pfarrers Tetz⸗ 
laff⸗Solingen einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
geſtellt und wird dieſe Kandidatur aufrecht⸗ 
erhalten. 


— Der Ausſchuß der deutſchen Turner⸗ 


ſchaft richtet an alle Mitglieder der deutſchen 


Turnerſchaft die verſtändige Bitte, bei Bedarf 
von Turn⸗ und Sportartikeln immer nur 
echte deutſche Fabrikate zu verlangen und zu 
beziehen, um auf dieſe Weiſe die deutſche Ge⸗ 
werbetätigkeit und die gerade in dieſem Zweige 
ſo hochentwickelte Induſtrie Deutſchlands 
fördern zu helfen. Zurzeit werden noch jähr⸗ 
lich für faſt zehn Millionen Mark derartige 
Artikel aus dem Auslande nach Deutſchland 
eingeführt, obwohl die deutſchen Waren 
mindeſtens den gleichen Wert wie die aus⸗ 
ländiſchen haben. 

— Über die Verbreitung von unbeglaubig⸗ 
ten Gerüchten über Verlobungen im deutſchen 
Kaiſerhauſe äußert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in ihrer letzten Nummer folgendermaßen: 
Wir haben ſchon einmal darauf hingewieſen, 
daß es der ernſten Preſſe nicht würdig iſt, un⸗ 
beglaubigte Gerüchte über Verlobungen im 
deutſchen Kaiſerhauſe weiterzugeben. Es muß 
als ein Mangel an Takt empfunden werden, 
daß ein Blatt unter Berufung auf eine Ber⸗ 
liner Korreſpondenz ſich neuerdings über ein 
wiederholt zurückgewieſenes Gerede verbreitet, 
wonach die Tochter des deutſchen Kaiſerpaares 
mit dem Namen eines öſterreichiſchen Erz⸗ 
herzogs in Verbindung gebracht wird. Dieſes 
Gerücht iſt auch diesmal ſo grundlos wie bei 
ſeinem früheren Auftauchen. 


— Der Etatsausſchuß der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat heute Abend be⸗ 
ſchloſſen, dem Plenum der Verſammlung vor⸗ 
zuſchlagen, wie bisher, 100 Prozent Ein⸗ 
kommenſteuer zu erheben. a 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Nürnberg am 14. März 1911. 

Karlsruhe, 18. März. Der Führer der 
badiſchen Demokraten und Vizepräſident der 
Zweiten Kammer, Realſchuldirektor Dr. Karl 
Heimburger, zieht ſich wegen eines ſchweren 
2 ueuedens aus dem politiſchen Leben zu⸗ 
rück. 

Weimar, 20. März. Die Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar wurde heute Abend 
von einer Prinzeſſin glücklich entbunden. — 
Es iſt dies das erſte Kind des 34 jährigen 
Großherzogs Wilhelm Ernſt, der nach der 
kinderloſen Ehe mit der Prinzeſſin Karoline 
aus dem Hauſe Reuß ä. L. ſich am 4. Ja⸗ 
nuar vorigen Jahres mit der Prinzeſſin 
Feodora von Sachſen⸗Meiningen vermählte, 
die jetzt im 21. Lebensjahre ſteht. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 19. März. Der Sultan 
iſt vollſtändig wiederhergeſtellt. 


Probinzialnachrichten. 


e Gollub, 17. März. (Vorſchußverein.) In der 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
erſtattete der Vorſitzer, Kaufmann H. Lewin⸗Liſſewo, 
den Geſchäftsbericht. Die Mitgliederzahl beträgt 245. 
Der Jahresumſatz für 1910 iſt auf 1 141 563 Mark 
(gegen 1102309 Mark im Vorfahr) geſtiegen. Die 
Verſammlung genehmigte die mit 236 070 Mark ab⸗ 
ſchließende Bllanz und die Zahlung einer Dioidende 
sd Prozent aus dem 4104 Mark betragenden Rein⸗ 
gewinn. 


r Graudenz, 20. März. (Auszeichnung für 25⸗ 
und e Dienſtzeit.) Im Auftrage der Grau⸗ 
denzer Handelskammer überreichte heute Stadtrat 
Kyſer den bei der Firma Joh. Jacobi u. Sohn be: 
ſchäftigten Angeſtellten Link. Kowalski, Schak, 
fire Wittzorek, Chechanowski für 30jährige, 
erner Smarch, Reikowski und Herrmann für 
25jährige Dienſtzeit die ſilberne Ehrendenkmünze 
der Kammer. 

| Marienwerder, 19. März. (In der letzten Monats⸗ 
verſammlung des Hausfrauenvereins Marienwerder) 
hielt Herr Domprediger Lenz einen ſehr beifällin auf: 
genommenen Vortrag über ländliche Wablfahrtspflege. 
Er ſchilderte die Landflucht und deren Urſachen, die auf 
fanitärem, wirtſchaftlichem, ſozialem und kulturellem 
Gebiet liegen, und ſchlug Mittel zu deren Abhilſe vor. 
Er wies dabei auf die in ſeiner früheren Gemeinde 
Gramtſchen gemachten Erfahrungen hin und zeigte, wie 
der Landkreſs Thorn auf dem Gebiet der ländlichen 
Wohlfahrtspflege geradezu vorbildlich gearbeitet habe. 
So hat z. B. bereits vor mehr als 10 Jahren der Land⸗ 
keis Thorn an mehreren Orten ſagenannte Margareten⸗ 
ſpenden, das find Krankenpflegemittelſtationen gegründet 
und das Diakoniſſenweſen auf dem Lande durch reiche 
Beihilfen gefördert, Kreiswanderbibliotheken eingerichtet 
und anderes mehr. . 

Danzig, 19. März. (Das Weſtpreußſſche Dia⸗ 
toniffen-Mutterhaus) beging Freitag fein 54. Stif⸗ 
tungsfeſt, mit welchem in üblicher Weiſe die feier⸗ 
liche Einſegnung von diesmal 18 Schweſtern ver⸗ 
bunden war. Aus dem eritatteten Jahresbericht 
iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Schweſtern 
378 beträgt. Das Arbeitsfeld des Mutterhauſes 
umfaßt 32 Krankenhäuſer mit 148, 13 Siechen⸗ 
häuſer mit 21, 1 Krüppelheim mit 2, 7 Waiſen⸗ 
häuſer mit 13, 1 Maodalenenaſyl mit 5, 1 Ret⸗ 
tungshaus mit 3, 88 Gemeindepflegen mit 93, 31 
Kleinkinderſchulen mit 33, 16 Gemeindepflegen und 
Kleinkinderſchulen vereinigt mit 16, 7 Privatpflege⸗ 
Stationen mit 23 und eine Schweſtern⸗Feierabend⸗ 
ſtation mit drei Schweſtern, außerdem 2 Töchter⸗ 
häuſer, nämlich das Krankenhaus des Mutterhauſes 
und das Alten⸗ und Siechenheim Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Stift in Danzig mit 73 Schweſtern. Die geſam⸗ 
ten Einnahmen betrugen 283723 Mk., die Aus⸗ 
gaben 283500 Mk. An der Feier nahmen eine 
Anzahl von Vorſtandsmitgliedern, ſowie zahlreiche 
Gönner der Anſtalt teil, bei der Herr Superinten⸗ 
dent Jäkel⸗ Marienwerder über den Text: 
„Laſſet uns rechtſchaffen ſein in der Liebe“ die 
Feſipredigt hielt. Der Anſtaltsgeiſtliche, Herr 
Paſtor Lic. v. Hülſen nahm nach einer An⸗ 
ſprache, der ein Chriſtwort aus Lukas 9 zugrunde 
lag, die Einſegnung der neuen Diakoniſſen vor. 
Bei dem Beiſammenſein, das nach der kirchlichen 
Feier die Teilnehmer im Speiſeſaale des Mutter⸗ 
hauſes vereinigte, wurden Anſprachen gehalten von 
Herrn Generalſuperintendent D. Doeblin und Herrn 
Konſiſtorialrat Reinhard. a 

Danzig, 20. März. (Verſchiedenes) Vorbe⸗ 
haltlich des Einverftändniffes des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin hat der Hofmarſchall Graf 
Bismark⸗-Bohlen ſich dafür entſchieden, als Woh⸗ 
nung für die kronprinzliche Familie die Villa Dippe 
in Langfuhr, Hauptſtraße 98, und für das Ge⸗ 
folge, ſowie Dienerſchaft die Nachbarhäuſer 96 und 
97 zu wählen. Für das Stallperſonal hingegen 
iſt ein angrenzendes Haus am Mirchauer Wege 
gewählt worden. Durch dieſe Zuſammenfaſſung 
wird ein großer Park gewonnen und der Häuſer⸗ 
komplex liegt dann zwiſchen der Hauptſtraße und 
dem Mirchauer Wege. Alle übrigen Angebote 
fallen damit fort. — Gegen das Urteil des Schwur⸗ 
gerichts im Mordprozeß van der Velden hat die 
Verteidigung Reviſion beim Reichsgericht einge⸗ 
legt und bereitet für alle Fälle die Einreichung 
eines Gnadengeſuches vor. Dem Verurteilten 
wurden gleich nach der Verkündigung des Urteils 
Feſſeln angelegt. — Wegen Verbreitung unzüch⸗ 
tiger Photographien waren vor längerer Zeit die 
Händlerin Fiecke und der mit ihr zuſammenwoh⸗ 
nende Händler Dehnke zu je 300 Mk. Geldſtrafe 
eventl. entſprechender Gefängnisſtrafe verurteilt. 
Gegen das Urteil war Reviſion beim Reichsge⸗ 
richt eingelegt, welche als begründet erachtet und 
an die hieſige Berufungsſtrafkammer zurückge⸗ 


wieſen wurde. Dieſe erkannte gegen die Hände, 
lerin auf gleiche Strafe, gegen den Händler Dehnke 
dagegen auf Freiſprechung, weil er von dem Ver⸗ 
trieb der unzüchtigen Bilder wahrſcheinlich keine 
Kenntnis gehabt habe. ö 

Memel, 19. März. (Eine Lohnbewegung 
unter den Hafenarbeitern) hat hier zu Arbeits⸗ 
einſtellungen und Ausſchreitungen geführt. Frei⸗ 
tag nachmittag ſollte der Dampfer „Roon“ im 
Schwellen laden. Die Ladung befand ſich längs« 
ſeits des Dampfers, als die Arbeiter — es kamen 
ungefähr 30 Mann in Frage —, die bis her 
einen Stundenlohn von 40 Pfennig erhalten 
batten, 50 Pfennig Stundenlohn verlang⸗ 
ten. Kaum war dieſe Erhöhung bewilligt, als 
ſie erklärten, unter 60 Pfennig die Stunde 
die Arbeit nicht aufnehmen zu wollen. Dieſe 
Forderung wurde von der Reederei abgelehnt. 
Der Dampfer warf los und ſtach leer in See, um 
aus Schweden Kalkſteine zu holen. Ein ähnlicher 
Vorgang ſpielte ſich dann an dem Dampfer „Kur⸗ 
land“ ab, der gleichfalls eine Schwellenladung 
einnehmen ſollte. Der Stauer bot hier den Leu⸗ 
ten zunächſt 45 Pfennig die Stunde und erhöhte 
ſein Angebot auf 50 Pfennig. Da ſich unter 
diefen Bedingungen keiner der Leute zur Arbeit 
bereit fand, begann der Stauer die Ladearbeiten 
mit neun ſeiner Vorarbeiter, die als ſolche einen 
höheren Stundenlohn erhalten. Aus der über 
100 Mann zählenden Schar der Streikenden 
wurden nun die Arbeitenden mit Schnee, Eis 
und Steinen beworfen. 

Bromberg, 19. März. (Die Aktiengeſellſchaft 
Herm. Löhnert) verteilt für das abgelaufene Jahr 
7 Proz. Dividende. 

Stolp, 20. März. (Schneiderausſtand.) Die 
hieſigen organiſierten Schneider ſind, nachdem die 
von ihnen verlangte 15 prozentige Lohnerhöhung 
von den Arbeitgebern nicht bewilligt wurde, in den 
Ausſtand getreten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. März 1911. 

— (Perſonal veränderungen in der 

Armee.) Oberſt von der Lancken, Kommandant 
von Thorn, den Charakter als Generalmajor er⸗ 
halten. Oberleutnant Reuter vom Inf.⸗Regt. 21 
zum überzähligen Hauptmann im Generalſtab der 
Armee befördert, Oberleutnant Wiegand vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment 15 auf ein weiteres Jahr beim 
Großen Generalſtab kommandiert, Oberleutnant 
Kniepel, Maſchinengewehr⸗Abteilung 4. vom Kom⸗ 
mando beim Großen Generalſtab enthoben und als 
Hauptmann und Kompagniechef in das Jäger⸗ 
bataillon 6 verſetzt. Oberleutnant Lehmann vom 
Snfanterie-Regiment Nr. 58 zum Hauptmann und 
Kompagniechef im Inf.⸗Regt. Nr. 61 ernannt, Ober: 
leutnant Delvendahl von der Maſchinengewehr⸗ 
abteilung 4 in die Abteilung 1 verſetzt. Major 
Frhr. von Kettler vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4 zum 
Oberſtleutnant befördert, Rittmeiſter von Dierings⸗ 
hofen vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4 in das Ulanens 
Regiment Nr 7 verſetzt, Rittmeiſter Graf von Hopff⸗ 
garten vom Ulanen⸗Regiment Nr. 5 in das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 verſetzt. Oberſtleutnant Bilſe mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors der 1. Ar⸗ 
tilleriedepots⸗Direktion beauftragt. Major Do⸗ 
brzynski vom Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 zum 
erſten Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn er⸗ 
nannt, Major Fritſche vom Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 3 als Bataillonskommandeur in das Fußart.⸗ 
Regiment Nr. 11 verſetzt Die Majore Dubelmann 
und Müller vom Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 er⸗ 
halten Patente ihres Dienſtgrades. Hauptmann 
Forſter vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 zum 
Major ohne Patent in das Fußart.⸗Regt. Nr. 10 
befördert. Hauptmann Wendlandt vom Fußart.⸗ 
Regiment Nr. 11 zum Stabe des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 verſetzt, Hauptmann Körner vom 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 zum 3. Artillerie⸗ 
offizier vom Platz in Metz ernannt. Oberleutnants 
Banke vom Fußart.⸗Regt Nr. 14 und Oeſtreich vom 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 3 als Hauptleute und 
Batteriechefs in das Fußartillerie⸗RKegiment Nr. 11 
verſetzt, Hauptmann Krauſe vom Pionierbataillon 
Nr. 17 von der Dienſtleiſtung beim Großen General⸗ 
ſtab enthoben und zum Adjutanten der General⸗ 
inſpektion des Pionier⸗Korps ernannt. Feuerwerks⸗ 
Leutnant Giehr vom Artilleriedepot Thorn zum 
Artilleriedevot Pillau, Oberfeuerwerker Ohnacker 
vom Artilleriedepot Koblenz zum Feuerwerks⸗ 
leutnant in Thorn befördert. Leutnant Quelle vom 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr 11 vom 15. April bis 
15. Auguſt zum Seminar für orientaliſche Sprachen 
kommandiert, Feſtungsbauhauptmann Reinhold von 
der Fortifikation Thorn der Abſchied mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion und Verleihung des Charakters als 
Feſtungsbaumajor erhalten. Leutnant Lange vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 der Abſchied bewilligt. 
Fähnrich Bernecker vom Fußartillerie⸗Regiment 11 
zum Leutnant mit Patent vom 25. 3. 09 befördert, 
die Fähnriche Schröder vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61, Soenke vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176 
und Lorenz vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 zu 
Leutnants mit Patent vom 24. 6 09 befördert. 
Oberarzt Dr. Schacht vom Füſilier⸗Regiment Nr. 33 
als Stabs⸗ und Bataillonsarzt in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176, Stabsarzt Dr. Kirſchbaum vom 
Infanterie-Regiment Nr. 176 zur Kaiſer Wilhelms⸗ 
Akademie verſetzt, Oberarzt Dr. Richter vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 zum Grenadier⸗Regiment 
Nr. 1 verſetzt. 
e (Berfonalien) Dem Oberſtleutnant 
a. D. Bruno Roßmy, bisherigem Vorſtande des 
Artillerſedepots in Danzig, iſt der Rote Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, den berittenen 
Gendarmeriewachtmeiſtern Wilhelm Kaspereit zu 
Goſtkau im Landkreiſe Thorn und Julius Drewallo 
zu Roſenberg, ſowie dem Fußgendarmeriewacht⸗ 
meiſter Otto Jaſtrow zu Krojanke iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Hans Schenk in Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. | 

— (Abſchlußprüfung an der katho⸗ 
liſchen Präparandenanſtalt.) Von 14 
Zöglingen haben folgende 13 die Reife fürs Seminar 
erlangt: Leopold Ape zynski⸗Thorn, Ludivig Beurskens⸗ 
Fraukfurt a. d. Oder, Bruno Bialy⸗Zaleſie bei Lauten⸗ 
burg, Leo Galetzki- Marienburg, Auguſt Marſchall⸗Marien⸗ 
burg, Franz Marſchall⸗Marienburg, Otto Müller⸗Thorn, 
Bruno Loga⸗Podgorz, Bruno Pfeiffer⸗Thorn⸗Mocker, 
Franz Skonieczuy⸗Thorn, Theodor Sowinski⸗Thorn, 
Joſef Zatorski⸗ 


Walter Wirth⸗Lonkorsz (Kr. Löbau), 
Kl.⸗Bolumin (Kr. Culm). 


— Die kaufmänniſche Fortbildung 
ſchu le) beſchloß geſtern das alte Schuljahr mit einer 
kleinen Feier, zu der ſich als Vertreter des Kuratoriums 
und der Handelskammer Herr Stadtrat Laengner un 
ferner Herr königl. Handeſslehrer Seimert eingefunden 
hatten. Der Leiter der Schule, Herr Mittelſchulrektor 
Lottig, gab den Geſchäftsbericht, wonach die Aue 
aus drei auffteigenden und einer Vorklaſſe beſteht. Die 
Schülerzahl ſchwankte in den einzelnen Vierteljahren 
zwiſchen 83 und 71. Doch iſt infolge der ſtändigen 
Zus und Abgänge der Wechſel der Schüler ein fo ſtarker, 
daß die Geſamtfrequenz 131 beträgt. Nach Abzug der 
jetzt zur Entlaſſung kommenden Schüler verbleiben für 
das neue Schuljahr 58. Zur Verſetzung kamen 3 
Prozent. Anſtelle von Herrn Mittelſchullehrer Behrendt 
iſt Herr Handelslehrer Bembanowski neu in das Lehren, 
kollegium eingetreten. Nach Ditern bezieht die Fort 
bildungsſchule neue Unterrichtsräume in dem Gebäude 
der Knabenmittelſchule. Zum Schluß ermahnte der 
Leiter die Schüler zum fleißigen Beſuch der Turn 
übungen und verſprach ſich gute Wirkungen beſonders 
in Hinſicht auf die körperliche Ausbildung der Schüler 
durch die neueren Beſtrebungen der königl. Regierung 
auf dem Gebiete der Jugendpflege. In dem Schluß⸗ 
wort dankte Herr Stadt Laengner den Lehrern für 
die hingebende Arbeit und richtete ermahnende Worte 
als Mann der Praxis an die angehenden Berufs 
kollegen. Nachdem er mit einem Hoch auf den Kalſer 
geſchloſſen, verteilte er Prämien an die Schüler Zimmer? 
mann, Mrugowski und Leppert. — Das neue Schul 
jahr beginnt am Montag den 3. April und zwar no 
in den bisherigen Unterrichtsräumen. 

— 1 den Kolonialvortrag) M 
Mittwoch Abend im Viktoriapark weiſen wir noch⸗ 
mals hin. Über die Vortragsweiſe des Medi 
des Herrn Wilh. Föllmer möchten wir 90 1 
Preßſtimmen wiedergeben: Die „S zwei 
Zeitung“ ſchreibt: Herr W. Föllmer, Berlin, hie 
einen äußerſt ſachkundigen inſtruktiven längeren 
Vortrag über das Thema: Die Bedeutung der 7 
lonialpolitik für das deutſche Volk und das deut che 
Wirtſchaftsleben“ Reicher Beifall lohnte den 
Redner, der 1 05 mit innerer Begeiſterung ſein 
Reit müßen ma — kann doch unſer deutſches 

eich in dieſem Jahre auf 40 Jahre des . 
ſtehens zurückblicken — behandelt hatte. Herr Föll 
mer ſchloß mit den Worten, die einſt deutſche Schutz⸗ 
truppler an eine Felswand an den Waterberg ge⸗ 
ſchrieben: Ein Land, an das der deutſche Aar fei 
Krallen geſenkt, und das deutſche Blut gein en it, 
das muß deutſch bleiben bis in alle Ewigkeit — 
Die „Rhein- und Nade-Zeitung“ ſchreiht Den 
Lichtbildervortrag, der geſtern von Herrn Föllme 
5 8 wurde, hatte einen ſchönen Erfolg. Det 

ortrag gewann ganz beſonders durch die flotte, 
gefällige le des Redners, der ſich alien 
übergroßen Redeballaſt fernhielt ohne dabei abe 
ah zu werden. Die Anweſenden folgten 
mit ſtets ſteigender Spannung. 

— (Der katholiſche 
Thorn und Umgegend) hielt im Hotel 
„Schwarzer Adler“ ſeine Monatsſitzung ab. = 
Vorſitzer, Herr Rektor Bator eröffnete dieſelbe 
und erteilte dann Herrn Kuchta jun.⸗Thorn Er 
Wort zu einem apologotiſchen Vortrage über „Die 
Glaubwürdigkeit unſerer Evangelien“ AUnſer Kaiſer 
hat einſt geſagt: „Ich will, daß meinem Volke die 
Religion erhalten bleibt!“ Dieſem Wunſche Senn 
Majeſtät zu willfahren, gehört mit zu den Haupt- 
zielen des katholiſchen Lehrerverbandes. Leider 
herrſcht in unſerem Vaterlande eine Gegen⸗ 
ſtrömung, die jeden religiöfen Unterricht aus 95 
Schule, den Grundpfeiler für die Erhaltung der 
Religion und des Thrones, zu beſeitigen ſucht. 4 
gegen werden wir mit aller Entſchiedenheit Fron 
machen. Da die Evangelien nur Wahres und Glaub⸗ 
baftes berichten, werde es den Gegnern nie gelingen, 
die Glaubwürdigkeit unſerer Evangelien umz. 
ſtoßen. Der Vorfiker ſprach dem Vortragenden, Ber 
allgemeinen Beifall geerntet, den beiten Dank de 
Vereins aus und richtete an Herrn Kuchta die Bitte, 
den Vortrag mit ſeinem mühevoll zuſammen, 
geitellten Beweismaterial auch im Volksverein fü 
das katholiſche Deutſchland zu halten. Es folgten 
dann mehrere Mitteilungen des Provinzia 
vorſtandes. Der bisherige Katechismus für 8 
Diözeſe Culm wird in der alten Auflage nicht mehr 
erſcheinen. Es befindet ſich ein den miniſterie 155 
Beſtimmungen entſprechender Katechismus in 88 
arbeitung, der aus drei Teilen beſtehen wird 2 15 
mittlere Teil liegt gegenwärtig dem Provinzia 
vorſtande zur Durchſicht vor. Der katholiſche Lehre, 
verband des deutſchen Reiches hat mit der Ban 
furter Verſicherungsgeſellſ f einen Haftöflichn 
verſicherungsvertrag abgeſchloſſen. Man iſt dart 1 
nicht nur als Lehrer, ſondern auch als Inhaber eine 
Wohnung, als Privatmann, Familien- und Van 
Dune und Dienſtherr verſichert. Di b 

rämie beträgt jetzt pro Jahr nur 1 Mark. Her 
Rektor Bator hat der Vereinsbibliothek mehrete 
Jahrgänge wertvoller Zeitſchriften im Geſamtweeit 
von etwa 80—100 Mark geſchenkt. In Ungelegenii 
der Thorner Jugendſchutzkommiſſion, die in näch he 
Zeit in Tätigkeit treten wird, wurden für die 575 
zelnen Schulen Vertrauensmänner gewählt. An 15 
jetzt Oſtern zur Entlaſſung gelangenden Mädche 
und Knaben werden Flugblätter verteilt. Die 1 
million wird in den nächſten Tagen den Arbeitsplan 
bekannt geben. Bei Knaben z B. muß eine zwe 9 
mäßige Überleitung von der Schule zur Kaſerne 1 
am 2 ft Ian Die nächſte Vereinsſitzung finde 
am 22. April ſtatt. Der Vortrag für dieſelbe daun, 2 
„Das Auftreten des neolithiſchen Menſchen in de 
Thorner Gegend, unter beſonderer Berückſichtigung 
der prähiſtoriſchen Funde und des Geologiſchen“. 

— i evangeliſch kirchlichen 
Blaukreuzverein.) Der am Sonnta abe 
veranitaltete ern EUR war ſo ſtark fr 
ſucht, daß die geräumige Aula der Mädchen⸗Mitte 
ſchule die Teilnehmer faſt nicht zu fallen vermoche 
Der erſte Teil der Bilder zeigte die Wirkung 75 
Alkohols, die von al Dr. med. Grüßne 
Tübingen zuſammengeſtellt worden ſind. 5 
zweiten Teil wurden die von Maler Geoffroy 9 
5 1 Bilder über die Entwicklung eine. 

rinkers und das Schickſal ſeiner Familie vor ür 
führt. Im dritten Teil ſahen wir die von Sen 5 
Gehl⸗Herford Man e Bilder: 1 
fahrtseinrichtungen im Kampf gegen den Alko 9. 
lismus und praktiſche Blaukreuzarbeit. Die Si a 
drucksvollen Bilder, die von dem Nane des Ve 
eins, Herrn Pfarrer Johſt erklärt wurden, ma 


Lehrerverein 


durch ihren tiefen ernſten Inhalt einen ene Ju 


den Eindruck. Vorgeführt wurde u. a. di des 
e der Verbrauch der en Ge⸗ 
lkohols; ferner die Ausgaben für alkoholiſche 
tränke, die Entwicklung eines Trinkers un en 
Schickſal ſeiner Familie (in 12 Bildern vom line 
BE enge bis zum Seuferwahnſinn und ' ls 
110 Tod.) Dann wurden verſchiedene Trinkerhe 0 
anſtalten, Blaukreuzheime die Gründer des Bee 
Kreuzes Nochat und Bovet und die glücklich 
Rettung eines leidenſchaftlichen Trinkers gezeigt. 


das 


— 


In de 


1 ger d 


Ein 0 
M Anfang des Abend 
un ng des Abends geſprochener Prolog 
be ee Chorlieder des Veteins brachten ange⸗ 
{ megstung des Programms. Herr Dia⸗ 
auen nachelhaus ſchloß die Verſammlung mit 
futretewarmen Apell an die eee mit ein⸗ 
Mit in in die Reihen der Blaukreuzſtreiter, um 
wie ren den großen Feind unſeres Volkes, der, 
heil Bilder des Abends zeigten, unermeßliches 
AA anrichtet, zu beſtegen. 
healerhn er Stadttheater.) 
Uhr weleau: Morgen, Mittwoch den 22. März, 8 
lenses und letztes Gaſtſplel des Ibſen⸗Theaters, 
ung onale Tournee Maria Rehoff. Zur Auffüh⸗ 
diener angt „John Gabriel Borkmann“. Ein Macht⸗ 
log je entſagt der Liebe, um feiner Macht hemmungs⸗ 
große gut zu können; das iſt das Motiv, welches der 
Als 3 orweger Ibſen in feinem Werk anklingen läßt. 
Genie waltiger Bankdirektor ſtrebt er nach umfaſſenderen 
der Feen, in ihm präfentiert ſich mit greifbarer Plaſtik 
ſreben dens jener brutal, nach Herrſchaft und Ruhm 
äne en, kein Mitleid kennenden Menſchen. Um feine 
fi 1 0 Ausführung bringen zu können, vergreiſt er 
welle 9 en großen Depots ſeiner Bank, um dadurch 
Land nduſtriezweige zu erſchließen und Wohlſtand ins 
konnte . bringen. Nur eine Meiſterhand wie fen 
ſolche Geſtalt zeichnen, die Fleiſch und Blut hat. 
Renthe willingsſchweſter Gabriel Borkmann's, Ella 
eim, erblicken wir einen Frauencharakter von 
Geſtaltung, auch in dieſer Rolle, die von 
legen, Nehoff dargeſtellt wird, iſt der Künſtlerin Ger 
1 geboten, in unheimlicher Realiſtik ihre große 
dle zeigen zu können. Die formvollendete Sprache, 
Nimmt che Figur, das ſprechende Auge der Künfilerin 
Szene gefangen und feſſelt von der erſten bis letzten 
ann Donnerstag den 23. März, zum letztenmale 
ig bäufer“, oder „Der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
das 2 große Oper von Rich. Wagner. Freltag bleibt 
Wend dealer wegen Vorbereitung geſchloſſen. Sonn⸗ 
lezten als Volksvorſtellung zu halben Preifen zum 
bel kaeicle „Der Verſchwender“. Sonntag Nachmittag 
„Al Hen Preiſen auf vielfeitigen Wunſch nochmals 
„der eldelberg“. Sonntag Abend zum erſtenmale 
= roubadour“, große Oper von Verdi. 
alte er aftet) wurde der etwa 24 Jahre 
ig ein echaniker Otto Pieske aus Bromberg, als 
dir 5 Damenfahrrad, das er in Schönſee geſtohlen 
übe leben wollte. Er wird beſchuldigt, noch zwei 
Nolte olizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
x ! 


Aus dem 


er entwendet zu haben. 
bericht heute 3 
eine dur ne funden) wurden ein kl. Schlüſſel und 
trat urchlochte Eiſenſtange. Näheres im Polizelſekre⸗ 
„IJimmer 49, 

der We dean der Weichſel) Der Waſſerſtand 

if fell echſel betrug bei Thorn heute 3,16 Meter, er 
geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bel 


walo wee ift der Strom von 2,76 auf 8,00 
Aer geſtie ge 15 


Eingeſandt. 


0 

dar deen vel übernimmt die Schriftleitung nur die 
X preßgeſetzliche Verantwortung.) 

forget dem Wochenmarkt wird wieder einmal 

Anige Gewicht angewandt. Ein Konditor, der 

beim gufund Butter gekauft hatte, machte zuhaufe 

an jed achwiegen die unliebſame 3 daß 

nügt die Mf 30 Gramm fehlten! Hoffentlich ge⸗ 

ann e Mitteilung, die Polizeiverwaltung zu ver⸗ 

len, nach dem Rechten zu ſehen. 


— 


in Marktbeſucher. 


Ührater, Kunft und Wiſſenſchaft 
= eileidsbezeugungen zu Haaſes Tod. Im 
Beir,  daufe Friedrich Haaſes find zahlreiche 
der dstelegramme und Kränze eingegangen. 
Sing Reichskanzler telegraphierte: Bei dem 
ine eiden Ihres Gatten, dem feine feinſin⸗ 
Gef unſt unvergängliche Lorbeeren brachte, 
feige, ic mir, Ihnen, gnädige Frau, meine 
Mg, chtige Teilnahme auszusprechen. v. Beth: 
Bühn Hollweg. Im Namen des deutſchen 
Heſelen vereins kondolierte Graf v. Hülſen⸗ 
giſtrate Das Telegramm des Berliner Ma⸗ 
dewe s hat folgenden Wortlaut: Schmerzlich 
Schau durch den Tod des Altmeiſters deutscher 
Rare Pieltunft ſendet der Magiſtrat feiner 
Hope, abe Ihnen den Ausdruck feiner aufrich⸗ 
Fried Teilnahme. Mit dem Schmerz um 
den rich Haaſes Heimgang verbindet ſich in 
bürg,etzen vieler Tauſender unſerer Mit⸗ 
die dankbare Erinnerung an unvergeß⸗ 
eint indrücke, die ſeine reife Kunſt ihnen 
ken mals geſchenkt hat. So wird ſein Anden⸗ 
der ter uns fortleben. Ferner depeſchierten 
deutf erzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, die 
Meine Bühnengenoſſenſchaft, der Herzog von 
ingen und der Fürſt von Reuß. 

ten ‚ändung einer Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
Shri Sofia. Die 1869 zu Braila gegründete 
Ge „ftellerpereinigung feierte Sonntag in 
Bur art des Königs und der Königin von 
Umwarten ſowie des Unterrichtsminiſters ihre 
(Hay lung in eine Atademie der Wiſſen⸗ 
keit Die neue Akademie umfaßt drei Ab⸗ 
ſdenigen und zählt 45 Mitglieder. Zum Prä⸗ 
en wurde Geſchow gewählt. 

dem ze techniſche Hochſchule München verlieh 
ſcha Profeſſor der Geodäſte an der landwirt⸗ 
Bern en Hochſchule zu Berlin Geheimen Re 
ern rat Vogler in Anerkennung feiner 
orſcher denden Verdienſte als Lehrer und 
Würde auf dem Gebiete der Geodäſte die 
dieſe er eines Ehrendoktors. Ferner wurde 
Shen Urde dem Bildhauer Profeſſor von 


and⸗München verliehen. 5 i 


Mannigfaltiges. 
WeMaßregelung bayeriſcher 
Aus Edukt beſitzer.) Wie die Blätter 
agen „oben melden, hat in den letzten 
Anzahl bier und in der Umgebung eine große 
hatten! von Weingutsbeſitzern, die erklärt 
reiben“ ie würden die Wingerte nicht ab» 
erhalt aſſen, Strafmandate von 15 Mark 
wieder: Die Erregung nimmt deshalb 


e 
ort & . In Edenkoben wie im Nachbar⸗ 


Martin herrſcht außerdem große Er⸗ 


Gemeinden durchzuführen. 


bitterung über eine in Maikammer gefaßte 


Reſolution, die die Regierung auffordert, 
ſelbſt, durch Anwendung von Waffengewalt 
die polizeilichen Vorſchriften in den beiden 
Der bayeriſche 
Miniſter des Innern von Brettreich hat ſich 
Montag früh nach dem oberen Haardtge⸗ 
birge begeben, wo die Gemeinden Maikam⸗ 
mer, St. Martin und Edenkoben liegen. — 
Vom Montag wird aus Neuſtadt an der 
Haardt berichtet: Nachdem der Miniſter des 
Innern v. Brettreich in Begleitung von Re⸗ 
gierungsbeamten und des Vorſtandes der 
Königl. Agrikulturbotaniſchen Anſtalt Dr. 
Hillner⸗München die weinbautreibenden Ge⸗ 
meinden im Oberhaardtgebirge, darunter 
Maikammer, Edenkoben und St. Martin be⸗ 
ſucht hatte, begaben ſich die Herren nach⸗ 
mittags nach den am Unterhaärdtgebirge 
liegenden Gemeinden Ungſtein, Freinsheim 
und Erpolsheim. Am Dienstag ſoll in der 
Angelegenheit der Abreibungsarbeiten im 
Beiſein des Miniſters in Neuſtadt eine Kon⸗ 
ferenz ſtattfinden. 

(Starker Schneefall und 
Sturm) wird aus Südrußland gemeldet. 
Auf den ſüdlichen Strecken der Südweſtbahn 
find Schneenermehungen eingetreten. 


Neueſte Nachrichten. 
Landtagserſatzwahl. f 
Zinten (Oſtpr.), 21. März. Bei der heu⸗ 
tigen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 4, 
Königsberg⸗Heiligendamm⸗Pr.⸗Eylau fielen 
ſämtliche 261 abgegebene Stimmen auf den 
Kandidaten der Konſervativen und des Bun⸗ 
des der Landwirte von Kalckſtein⸗Nomitten. 
Der Moderniſteneid im Herrenhauſe. 
Berlin, 21. März. Im Herrenhaus 
haben die beiden Aniverſitätsprofeſſoren 
Reincke⸗Kiel und Küſter⸗Marburg eine Inter⸗ 
pellation über den Moderniſteneid eingebracht. 
Wechſel im Kommando des 4. Korps. 
Berlin, 20. März. Der kommandie⸗ 
rende General des 4. Armeekorps, General der 
Infanterie von Beneckendorff und von Hinden⸗ 
burg, iſt unter Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens und Belaſſung in der Stellung 
A la suite des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß zur 
Dispoſition geſtellt worden. 
Der Frauenmord in Berlin. 
Berlin, 21. März. Zum Frauenmord iſt 
zu berichten: Die Kriminalpolizei arbeitet 
nach wie vor intenfin weiter. Die Vernehmun⸗ 


gen wurden bis in die ſpäte Nachtſtunde fort⸗ 


geſetzt. Weſentlich neue Momente wurden nicht 
zutage gefördert. Die Obduktion der Leiche 
hat geſtern Nachmittag im Schauhauſe ſtatt⸗ 
gefunden. Sie ergab, daß der unbekannte 
Mörder die Schramm nicht nur durch Meſſer⸗ 
ſtiche getötet, ſondern auch am Halſe gewürgt 
hat. Von den Stichen haben vier die Lunge 
ſchwer verletzt, vier andere Stiche haben den 
Bruſtkorb bis zur Wirbelſäule durchdrungen. 
Aus dem Körper der Schramm wurde eine 
Haarnadel gezogen, die anſcheinend beim 
Kampfe durch die Kleider eingedrungen iſt. 
Der Kampf ſcheint in der Weiſe ausgeführt 
worden zu ſein, daß der Täter die Schramm 
mit dem Meſſer in der rechten Hand ſtach und 
mit der linken Hand ſie an der Kehle würgte. 
So nur war es möglich, daß von dem Kampfe 
ſelbſt im Hauſe nichts gehört wurde. 
Franzöſiſcher Fliegerpreis. 

Paris, 21. März. Das Blatt 
Pariſienne“ ſetzt einen Preis von 100 000 
Franks für den Sieger in einem in Mai dieſes 
Jahres zu veranſtaltenden Wettfliegen Paris: 
Madrid aus. 

Streikunruhen in Portugal. 

Liſſabon, 21. März. Die öffentliche 
Meinung zeigt ſich dem Ausſtand gegenüber 
feindlich, der als Proteſt gegen die Vorfälle in 
Setubal von den Arbeitern erklärt worden iſt. 
Das Publikum veranſtaltete in dieſem Sinne 
Kundgebungen in den Straßen. Die Mann⸗ 
ſchaften der Boote, welche ſich dem Ausſtand 
anſchließen wollten, wurden von der republi⸗ 
kaniſchen Garde umzingelt und es wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen. 

Am Montag konnten infolge des Setzer⸗ 
ſtreiks keine Abendblätter erſcheinen, doch wird 
es vorausſichtlich möglich ſein, einige Morgen⸗ 
blätter herauszubringen. Die Redaktions⸗ 
lokale werden von der republikaniſchen Garde 
bewacht. Am Sonnabend herrſchte vollkom⸗ 
mene Ruhe. 

An verſchiedenen Punkten der Stadt wurden 
Straßenbahnwagen angegriffen. In der Ar⸗ 
ſenalſtraße umringten die Ausſtändigen das 
Automobil des Miniſters des Innern. Pa: 
trouillen der republikaniſchen Garde durch⸗ 
zogen die Stadt. Da Steine geworfen wurden, 
zog die Garde blank. Es wurden viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Liſſabon, 21. März. Geſtern iſt hier 
infolge Setzerſtreiks kein Blatt erſchienen. 

Verhaftung von Anti⸗Republikanern. 

Liſſabon, 21. März. In Lamego wurde 
eine Anzahl Perſonen verhaftet, die im Ver⸗ 
dacht ſteht, das 9. Infanterie⸗Regiment zum 
Aufſtand gegen die Republik aufzureizen ver⸗ 
ſucht zu haben. : 


Der Vertreter des Miniſters Sfafonomw. 
Petersburg, 21. März. Wegen der 


andauernden Krankheit des Miniſters des 
Außern, Sſaſonow, iſt deſſen Gehilfe Neratow 
zum Verweſer des Miniſteriums des Außern 
ernannt worden. N 
Dementi. 
Peking, 21. März. Von einer Ermor⸗ 
dung des ruſſiſchen Geſandten iſt an amtlicher 
Stelle nichts bekannt. 


„Petit 3 


Die Lage in Mexiko. 

Newyork, 21. März. Limantour iſt in 
Mexiko begeiſtert empfangen worden. Die 
Überzeugung iſt allgemein die, daß er allein die 
Revolution beenden kann. Der Rücktritt des 
Präfidenten Diaz wird erwartet. Die ameri⸗ 
kaniſchen Manöver wurden abbeſtellt, weil der 
er die langen Märſche unmöglich 
macht. 


Amtliche ee ur Danziger Produkten⸗ 


orſe 
vom 21. März 1911. 
Welter: ſchöͤn. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſſon 
ufancemähta vom Käufer an den Verkäufer nergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 
per April— Mai 196 Mk. bez. 
per September — Oktober 193 Me bez. 
inländ. bunter 75 — 766 Gr. 193—196 Mk. bez. 
Raggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 724744 Gr. 1464, Mk. bez. 
Regulierungspreis 146 ½ ME, 
per April— Mal 1471 —147 Mk. bez. 
per September Oktober 150 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632 Gr. 153 Mk. bez. 
tranſito 117¼.—122 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ 147—151 Mk. 
tranſito 101—103 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,60 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 10,00 — 10,10 Mt. bez. 
Roggen. 8,90—9,00 Mk. bez. 
Der Boritand der Produklen⸗Wörſe. 


EEE —— — 
Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
121. März 20 März 


85,15 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten. . . 


[7 * 85,1 
‚ Nuffiiche Banknoten per Kaſſe . . 216,10 | 216,20 
Wechſel auf Warlhaı . “a 4 . —.— 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ 0 . „ „ „ 94,20 94,20 
Deutſche Reichsanlelhe 3 0% 9 2 84.40 | 84,30 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ „94,20 | 94,20 
Preußiſche Konfols 3 0% „„ „30 | 84,25 
Thorner Stadlanleihe 4% „ . 
Thorner Stadlanleihe 3˙½ "r — 4 — 1 — 
Meſlpreußiſche Pfandbrlefe 3% % .. 89,90 | 89,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. 11. 80,50 | 80,50 
Numänifche Nente von 1894 4% . 92,50 | 92,30 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% 94,25 94, 
Polulſche Pfandbrſeſe 4½% „„ 95.— 95, 
roße Berliner Straßenbahn Aktien 198,50 198,60 
Deulſche Bank⸗Akllen 269,50 | 269,090 
Diskonto-Kommandſt-⸗Antelle . „| 198,50 | 198,30 
Norddeulſche Kreditanftalt-Aflien. .. 125,35 | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,50 | 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 272,50 | 272,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien » » 232,50 | 232,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . . 187,— | 187,— 
Laurahlltte⸗Aktlen 175,30 174.— 
Weizen loko in New yore. 96,.— 95°, 
= Waliam e 208,— | 203,— 
5 Juli ei AA ee EN „ +1 202,50 | 202,25 
5 September. . 195,50 | 195,— 
Roggen Mat". . 20. 156,25 | 158,— 
5 IN 159,50 | 159,50 
eptember sv oe 08° — | — 


Spiritus: 7 Fs le 5 — 1 —.— 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 8 %%, Privatdiskont 81/, %, 


Danzig, 21. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 28 in⸗ 


ländiſche, 23 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 21. März (Getreldemarkt) Zufubr 
27 inländiſche, 46 cuſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie 
und 45 Waggon Kuchen, 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 21. März. 

Auftrieb: 18 Ochſen, 49 Bullen, 101 Färſen und Kühe 
248 Kälber, 202 Schafe und 1157 Schweine. e 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höͤchſtens 
bis 6 Jahre 42—438 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38—40 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—44 Mk., d) vollfl. jüngere 37—40 Mk., 
9 mäßig genährte jüngere. und gut genährte ältere 53—35 Mek. 
) gering genährte —,— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,.— Mk., 
n ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis gu 6 Jahren 

37 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und meniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—34 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —24 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—.— Mk., b) feinſte Maft (Bollmaft) und beſte Saugkälber 
53—55 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 35-43 Mk.: Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—86 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fetlſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 43—44 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 40—44 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 Att. Lebendgewicht 40 —42 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 38—40 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 35—37 Mk., !) Sauen —40 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft langſam. Kälberhandel ruhig. Schafhandel 
mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlief langfam und wird 
kaum geräumt 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 21. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 rad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Süboft, 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte — 5 Grad Cell. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Angekommen ſind die Kähne der Schiffer A. Küchler mit 
2000 Ztr. Maismehl von Danzig, B. Kuzinski mit 50 ebm, 
Th. Nowakowski mit 80 ebm Feldſteinen, beide von Zlotterie, 
J. Blachowski mit 100 com Feldſteinen von Nieszawa; außerdem 
die Kähne der Schiffer J. Schloßberg mit 3380 Ztr. Getreide 
von Plozk nach Bromberg, P. Koſinski mit 3600 Ztr., 
F. Koßmal mit 4009 Ztr., J. Florian mit 4000 Ztr. Getreide, 
ſämtlich von Plozk nach Danzig. Abgefahren iſt der Kahn 
des Schiffers H. Ückert mit 3200 Ztr. Ballen nach Berlin. 
— — . — ͥͤ— ͥ — 


Hamhurg, 20. März. Müböl ſtetig, vergollt 63,00. 
wuaffee ruhig. Umſag —,— Sack. Pelraeum amerit. ſpez. 
Gewicht 0,8009 foto feſt. 6,50. Weller: ſchön. 


e 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 21. März. 


22!.!!.:..:....õ d en 
Benennung. e 


Welzen . . „ „„ „„ „„ „ 100 Kilo] 18,40 | 19,70 
Roggen 5 13,80 | 14,60 
Gexſte 4 4 7 12,80 15,.— 
Hafer. D eee nv 14,40 15,80 
Stroh (Richt). TREE TR * 25 5, 
D ER kr 2 5,.— 6,.— 
Kochen nr 72 19,— | 20,— 
Kartoſfelnn „ 4 50 Kilo] 2,.— 2 
Weizenmehl 222 „„ „ „ „4 „6 „% * NN 
NRoggenmehleern lll! je —— | 
Big: „ e . Kilo —,50 ne =) 
Rindflelſch von der Keule. „ „ 1 Kilo] 1,40 1,80 
Bauchfleiſc hg.. „ 2 1.20 1,80 
Nalp fle ß 8 „ 1.89 
Schweinefleiſch.. » - A 55 1,10 1,40 
e N LT 75 1,40 1,60 
e Spend 5 1,60 | —.— 
mals > ” a ad 
Butter 100 0. Semi 5 2.20 2,80 
Ger „ Schoc 280 8.50 
Krebſe „ — — 
Aale „ „ ee a er „„ 20% 1 Allo . rr 
Sch lie „ eee * —,80 1,— 
eie „ „5 „ „„ e „ „6 * — a a 
Ele mare se Week 1 1,40 | 1,60 
erauhen . a a 4 0 oo y ” zz Se 
De TR 9 —80 | 1,2 
SOnDerae een us > 2,20 | 2,40 
Karpfen „„ » 180 2.— 
Bukbinen n — * 1.— 1,20 
Weißfiſche RE A ee * —,30 —,50 
Heringe 0er 80.00 6° N) —,20 —.25 
1 5 222 „„ „„ „„ vr) 7 0 > 88 
aränen „ er 58 
FVV 
Petroleum „ ir sd ak $ 5 —15 —18 
Spiritus a deen 7 1,90 al 
denaturlert h 50 5 —,92 | —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wixrſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Weſßkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 35—40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 
wiebeln 25 Pf. das Silo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
ellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10— 30 Pf. d. Stange, 
Apfel 10—35 Pf. das Pf DE 


alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,— Mk. 
Tauben 1,10 Mk. das Paar, 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. 


Bromberg, 20. März. Handelskammer » Bericht. 
Weizen feſter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
136 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut der 
fund: 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — I zu 
Müllerelzwecken 136—140 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
en 149—155 Mk. — Hafer 180-146 Mk., zum 

onſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
C!!! Vaya. d PORT ERL ET LLETTEERETT 


Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack 9,92½ 10,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.—. Stimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Srlftallaufer I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20, 25. Gem. Melis I 
zul! Sack 19.50—19,75. Stimmung: ſtetig. 5 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. März 1911. 


Magdeburg, 20. März. 


3,188 
Name der 8 _ 8 5 88 
Beobachtungs- |E 8 Weiler 8 8 88 
Statlon 38 * 8 12 
8 88 5 

Borkum 761,20 wolkenlos — 10 
Hamburg 783,5 O bedeckt 0 01765 
Swinemünde 767,1 O0 SD wolkenlos 00 769 
Neufahrwaſſer 771,7 SSO Dunſt — 1 01772 
Memel 77260 halbbedeckt 1) 01771 
Hannover 762,0 S 0 eiter — 1 01763 
Berlin 764,4 SO edeckt 0 0 767 
Dresden 763,1 SSO halbbedeckt 44 0 765 
Breslau 767,2 OS O ſwolkenlos — 1 01769 
Bromberg 770,2 O wolkenlos — 1 0771 
Me 759,6 O NO heiter 3 1757 
Frankfurt (Malin) 759,8 NO wolkig 3 0 758 
Karlsruhe (Baden); 760,2 NO wolkenlos 4| 01756 
München 762,6 N wolkenlos 01 01759 
Zugſpitze 526,8 00 Bun — 7 01726 
Seilly 751,8 ONO unſt 71 2751 
Aberdeen 763,5 O SO b bedeckt B| 1765 
Ile de Aix a = — — 
aris — — — — 4 — 
Bliſſingen 757,4 O SO wolkig 6 | 0757 
Chriſtlanſund 768,5 O heiter — 2| 01770 
Skagen 769,2 S halbbedeckt 11 01770 
Kopenhagen 768,6 SO wolkenlos — 0770 
Slockholm 772,2 S Nebel — 3 0772 
Haparanda 768,7 NN W; wolkig —16 01769 
rchangel 768,1 WS W bedeckt —15 0768 
St. Pelersburg 775,1 — bbedeckt —16 0773 
Riga 73,9 — wolkenlos — 7 0771 
Warſchau 771,1 S0 wolkenlos — 3 0771 
Wien 6 „7 SO bedeckt 2 0766 
Rom 761,9 NO wolkenlos 9 0760 


—.. rr rr, . r. 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 22. März: 
Meiſt he ter, trocken, Nachtfroſt, tags wärmer. 


22. März: Sonnenaufgang 6, 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.16 Uhr, 
Mondaufgang 2. 5 Uhr, 
Monduntergang 8.46 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 22. März 1911. . 
Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 3. Paſſionsandacht 
Pfarrer Urndt. l 
Evangel. Gemeinde 91 Nachm. 3 Uhr in Leibitſch: 

Paſſionsſtunde. Nachm. 5 Uhr in Gramtſchen: Paſſions⸗ 
ſtunde. — Kollekte für die Heidenmiſſion. Pfarrer Erasmus. 
donnerstag den 23. März 1911. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gurs ke: 
Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in 
Luͤlkau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Sanb. 3 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Lindenſir., Nähe Bahnhof, 
vom 1. 4. d. Is. zu vermieten, 

Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ 
Ihäftsftelle der „Preffe”. 


Freundliche Dberwohnung 


reichlicher Zubehör, 


mit Balkon zum 1. 4. verſetzungshalber vom 1. 4. 11 (auf Wunſch Gar 
Culmer Chauſſee 36. vermieten Gerechteſie. 22. Zu erfragen 


zu vermieten Rayonſtraße 12. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 4 
Friedrichſir. 10/12, Portier. 


Schulſtraße 25 


Näheres bei 


Wohnungen, 


3. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Gas, 
Bad, 2 Balkons, Mädchenkammer und 


Pferdeſtäle nebſt Wagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Nebenräume 
Gerberſtraße 25, 4 Treppen, zu verm. 
Näheres bei Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtraße 7. 


1 großer, krocener Keller 


iſt von ſofort oder ſpäter ſpottbillig zu 


billig zu vermieten 
arten) 


im Techniſchen Geſchäft, Gerechle⸗ 
ſtraße 2. 


3 oder 5 Zimmer-Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2. 


Renovierte 


A. Teufel. 


— 


\ 
I 
0 
0 
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Nach längerem Leiden verſchied geſtern der Gerichtsbote des 
Gerichts der 35. Diviſion, Thorn, 


Herr August Vogel. 


Ein tapferer Veteran des Krieges 1870/71, — Mitkämpfer von 
Wörth, Gravelotte, St. Privat, Metz, Beaumont, Sedan, Orleans 
und Lemans — iſt zur großen Armee abberufen worden. 


Treu ſeinem König, treu ſeiner Pflicht, ſo hat er gelebt und 
geſtritten. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 21. März 1911. 
Im Namen der Beamten des Gerichts der 
35. Diviſion: 


Dr. Rehdans, Kriegsgerichtsrat. 


Geſtern, 8 Uhr vorm., verſchied 
nach 15 Welden mit Geduld ertra⸗ 
genem Leiden mein herzensguter 
Mann, der königliche Militärge⸗ 
richtsbote 


August Doge 


im 60. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 21. März 1911 


Ernestine Vogel, 


geb. Tews. 


Die Überführung nach Gartz in 
Pommern findet Mittwoch den 22. 
März, vormittags 10 Uhr, von der 
Leichenhalle des Garniſonlazaretts 
I aus zum Stadtbahnhof ftatt. 


Bekanntmachung. 
Aus der „Stadtrat Max Glückmann- 
Stiftung“ ſind zu ſeinem Todestage, 
dem 11. Mai, die Jahreszinſen zu 
vergeben. 

Die Verteilung erfolgt an bedürf⸗ 
tige und würdige Witwen, vaterloſe 
Töchter und baerlaſe minderjährige 
Söhne, deren verſtorbener Ehemann 
beziehungsweiſe Vater mindeſtens ein 
Jahr lang in Thorn Inhaber eines 
ſelbſtändigen kaufmänniſchen Geſchäftes 
geweſen iſt und ſich eines guten Rufes 
erfreut hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und in Thorn 
geboren ſein. Die Auswahl erfolgt 
ohne Rückſicht auf die Konfeſſtonen. 

Bewerbungen ſind bis 1. Mai d. Js. 
hier einzureſchen. 
Thorn den 18. März 1911. 
Der Magiſtrat. 


Verreist 


bis 20. April. 


Dr. L. Szuman. 


„Behaftet mit hartnäckigem 


Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück Zucker 8 Patent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe D. P. Nr. 138 988 
ein vollſtändig reines Geſicht. 30 9 85 
brauche Ihre Seife zeitlebens. 

d St. 50 Pf. (15 %ig) und 150 Mk. 
(35 sale, ſtärkſte Bun: Dazu 
Zuckeoh⸗Creme Kin: fettend und mild) 
75 Pf. und 2 M. in der 1 
bei Anders & Co., Adolf Maler, J 
H. Wendisch Nachf., H. Baralkiewiez 
Paul Weber und Drogerie zum yrü- 
nen Kreuz. 


Prima 


nne 


L eibi tier billigſt 


bitſcher Mühle, 


G. m. b. H 
Thorn, Thorn, Goppemitiefeafe 14 14. 


meer kamen, 


verb. Eckendorfer, 
Rotklee, 
Weißklee, 
Schwediſchklee, 
Gelbklee, 
Tymothee, 
Luzerne . 
empfie 
Franz Czolbe, 


Bäde e 
0 N 


Mauptagentur 


alter, in Thorn gen eingeführter 
Jeuerverſicherun 8 „ Geſellſchaft mit 
umfangreichem Beſtande zu vergeben. 
Bewerber, welche ſich auch für die wei⸗ 
tere Vergrößerung des Geſchäfts intereſ⸗ 
fieren wollen, werden um Einreichung von 
Angeb. unter A. Z. 100, poſilagernd 
Thorn gebeten. 


Gas⸗Hängelampe 


bifitg zu verk. Mellienſtr. 138, 1. 


: Bekanntmachung. 


Freitag den 245 ‚24, März 1911. 


mittags 1 
werde ich hier, nie Vorſtadt, 
Kaſernenſtr. 13, die zur A. Dannen- 
berg f Konkursmaſſe gehörigen 


5 Pferde, braune Stuten, 
ſtarke Zugpferde, 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag e 23. März 1911, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Roßgar⸗ 

tenſtraße 18: 


6 große Schweine 
meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pom I. April ab 


befindet ſich mein zweites Geſchäft nicht 
mehr Neuſtädtiſcher Markt 22, ſondern 


Eliſabethſtraße 4. 


Kopp. 
Saubere Waſchfrau, 


die gleichzeitig plättet, ſucht Beſchäftigung 
in eigener Behauſung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Strebſamer Herr oder Dame 
findet durch Uebernahme einer 


Filiale 


0 au fie 


bei hohem E Exiſtenz Kein Laden 


und auch nur ganz gering es Kapital 
nötig. Das betreffende Geschäft kann 
auch als Nebenbeſchäftigung betrieben 
und überall eingerichtet werden. Gefl. 
Angebote unter F. M. 631. 

„Invalid endauk“, Leipzig. 


Junges, kerufettes Fleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterel, Copperni⸗ 
kusſtraße 8, min 565. 


öffentlich verſteigern. 


 Stehsnahyebote a 


Fü. Tiſchlergeſelle kann ſofort ein⸗ 
treten. Mondry, Tiſchlermſtr., Gerechte⸗ 
ſtraße 29. Daſ. kann 1 Lehrling gegen 
Koſtgeld eintreten. 


Suche von fofort 1 ſoliden, ſelbſtändigen 
Schuhmacher, 


vertraut in Maßnehmen, Zuſchneiden, 
Steppen und ſchriftlichen Arbeiten, zur 
Leilung einer Filiale. Angebote unter 
A. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Lehrling 
kann ſich ſofort oder ſpäter melden. 
Sodtke, Bäckermeiſter, 
Bromberger- u. Ecke Parkſtr. 
Für unſer kaufmänniſches 
Bureau 1.2 wir 


zum 1. April d. s. 


einen 


Leh e 


mit beſſerer Schulbildung und 
aus guter Familie. 


E. Drewitz, 
G. m. b. h. 
d umfer Kontor Jugen mir zum bal- 


digen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Max Hirsch, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Halder Rush, 


mit Langholzfahren 1. 5 55 . 


1 1 


möglichſt Brombg. Vorſtadt, ſof. geſucht. 
Gustav Hexer. 
Glas- und enden 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ein 
Freder, Tiſchlermſtr., . 
Graudenzerſtraße 8 


Aranienbilegerin, 


polniſch ſprechend, t ange Zeit set 
Albrechtſtr. 4, 


| 


* 
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Statt Karten. 


Die Geburt eines geſunden 


I 

= 

E24 

x 

= 

x 

*. 

= zeigen in dankbarer Freude an 
258 

88 

3 Thorn den 20. März 1911. 
2885 


2 


mit Sparhrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 

günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 

ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 =) 


zu erfahren. 


Gaswerke Tori. 7 


Berlin NW. 
Dorotheenstr. 78/79. 
Fernspr. I. 1198. 


Vornehmes, ruhiges Haus. 


2 
Kuaben 5 
% 
& 


2 6 CC 


Gegr. 1865. Post gegenüber. 


Franz Koltermann 1. Frau Frieda, 


geb. Zährer. 
zer 
. 


Hotel Sach 


Elektr. Licht. 


Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Sun 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 
Besitzerin Frau Betty Schultz. 


ſofort geſucht 
Paulinerſtr. 2, pt. 


Old. Laufburſche 
Suche Köchinnen, Madchen c ale 


Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 
Emp 1 Köchin, Stubenmädden 
pfe E und Mädchen für alles 
mit guten Zeugniſſen nur für Stadt. 
Franziska Kendzieja, gewerbs- 


mäßige Gtellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 13, 1. 


ltiickerin 


für Strickmaſchine u. ſolche, die es erlernen 
wollen, gef. Meldg. Gerechteſtr. 30, 1, 2, 


Eine Köchin, 


die tadellos kochen kann, wird zum 15. 
April bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 
im Kontor Berftenite. 13, 


Wiese's Kämpe. 
Ein anſtändiges, katholſſches, 


beſſeres Mädchen, 
in mittleren Jahren, bei 2 Herrſchaften, 
wird per 1. oder 15. April geſucht. Gute 
Behandlung und gutes Gehalt bei 
Brauchbarkeit zugeſichert. 05 
Anerbieten unter 8. v. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſauberes, in der Küche 


nicht unerf. Mädchen 


wird zum 15. 4. für einen kleinen Haus⸗ 
halt geſucht halt geſucht Jakobſtr. 13, 2 Tr. 


Jin Mädchen 


zum Semmelaustragen ſucht 
Thorner Brotfabrik Carl Strube, 
Culmerſtr. 12. 
Anftändiges,. finderliebes 


Mädchen für alles 


vom 1. 4. oder 15. 4. geſucht. 
Baumeiſter Zieharth, Hauptbahnhof. 


Jingeles Dienſtmäöchen, 


kinderlieb, fof. geſucht Altſt. Markt 10, 2. 


Anſtändiges Mädchen 


vom 15. 4. kann ſich melden. 
Oberlehrer Ostw rald. Brombergerftr41. 


Auſwärterin 


für den Vormittag wird gewünſcht. Mel⸗ 
dungen im Laufe des Vormittages 
Schloßſtr. 14. 1, l. 


kann ſich 


Ein Aufwarlemädchen 
melden. 
— — 5 3 Sale 2 


n dee 
8 I 5 


auf ein Bandgrundftüt zur ſicheren Stelle 
zum 1. 4. geſucht. Angebote unter D. 
W. a Haus e ber 3 re je”, 


31 zu haufen gehn 9 


Veſchte, ane 


Federwagen 


zu le geſucht. 
Thorner Brotfabrik Carl Stenbe. 


Suche H. Grundſtück 


mit Gartenland, Vorſtädte Thorns, zu 
kaufen. Angeb. unter H. L. 51 an 
die Geſchäftsſt. der Preſſe erbeten 


185 Wochen alte gr 


Ferkel 


hat zu verkaufen 


Alb. Gehrz, Befitzer, 
Ober Neſſau. 


Elegante Schlafzimmereinrichtung 


ſowie andere Möbel 
Shjeibtiſch, preiswert zu verkaufen 
Kloſterſiraße 14, pt. 


mit mit Kab. v. ſof. f. zu om. Turmſtr. 16, 1. 


— 


Imzugshalber ſof. zu verkaufen 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Sopha, 1 Spiegel, Stühle, 

ſämtliche wi find faft neu. 

Culmer Chauſſee 40, 2 Tr. 


Grundſtück, 


ca. 40 Morgen groß, davon 30 Morgen 
zweiſchnittige Wieſen und 10 Morgen 
Acker, gute Gebäude, Obſtgarten und In⸗ 
ventar, wegen Krankheit und Alters⸗ 
ſchwäche ſofort zu verkaufen. 

Johann Knopf, Gr. Neſſau 

bei Schirpitz. 
So eiferner, zweigeſchoſſiger 


Balkonaufbau 


wegen Umbaues billig zu verkaufen. 
Gustav Weese. 
191. Aus zu verkaufen 


ellungsſpind 


Au diverſe Möbel. 
Zu dare bei P. Hartmann. 
Gut erhaltenen 


alöverüedtwaden 


und Ku 


Ulſch⸗Geſchirre 


billig An bei 
M. Mikolajezak, 
Araber⸗ und Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


Ein Zuſchneidetiſch 


für Schneiderinnen u. Schneider zu verk. 
Jauunkerſtraße 7, 2, l. 

Daſelbſt auch Wein⸗ u. Bierſlaſchen 
zu verkaufen. 


III 
e Suche per 75 eine 8 
Wohnung 


von 7 Zimmern. Angebote mit Preis⸗ 
angabe zu richten an 


Berthold Lewin, 
Coppernikusſtr. 7. 


Sheichertäume, |: 


hell, trocken und luftig, ca. 500800 4 m 
groß, ſucht ſofort oder ſpäter zu Hl 


Gustav Weese, 


u: 


1 4 ane 


Ger möbl. e e vermieten. 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


Wohl. Fim. 5.0. Brücken. 8,3. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Kabinett Strobändſtraße 1. 
Möbl. Zimmer zu om. Bäckerſtr. 11, 1. 

‚Eine gut möblierte Wohnung mit 


Buribengefop zu vermieten 
Strobandſtraße 15, 1. 


Gm. Vorderzim. z. verm. Bäckerſtr. 26 p. 


Gut möblierte Zimmer 


Coppernikusſtraße 5, 2. 

it Bur⸗ 

2 fein möblierte Jimmer ieee 

ſofort oder 1. 4. zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſch' ftsſtelle der „Preſſe“. 

Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. mit voller Penſion zu verm. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Freundl. möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer ev. m. Klavier 
zu vermieten Parkſtr. 18, part. 


„„aden mit Wohnung 


ür 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
a für ein Barbiergeſchäft geeignet. 
Fr. Ealemski, Baderſtr. 9 


ohnung 


von 3 Zimmern verſetzungshalber billig 
zu vermieten. . 


Simon, Bergſtraße 26. 


Singbereins⸗Aufführung 


Donnerstag den, 27. April, abends 8 Uhr, 


m Stadttheater: ii“ 


A. E mit Ode „An de Fade 


von L. van Beethoven. 


(Feuerreiter von Hugo Wolf, Solis.) 1 
Frau M. 0 (Sopran) aus Breslau 
Frau Menr. Eriedrichg- ag“ (Alt) lin. 
Herr Willy Schmidt (Tenor) aus Berlin 
Herr Egon Söhnlein (Briten) 

Orcheſter: Kapelle der Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 176. 

Dirigent: Fritz Char, königlicher Muſikdirektor. 


l ihterig- | nt tonfernatorium für Till, 


Soliſten: 


Diens lag den 28. 191 ab 
Artushof 


Vortrags Abet 5 


He ute 5 von Frau ung Meta Römer M nd 
Grosse Deklamations » Schülerinnen UN 
Kae Mädchenkurſus. Part, nich 
Numerierte Karten zu 1 Ma "haben 
8 | N numerierte zu 50 Pfg. find zu im 
G bei Herrn Lambeck, Breiteſtraße 
(Großſtadtprogramm) Inſtitut, Brückenſlraße 32. 


Ruder. Dereil 


Thorn. un 
Jeden meg . 


(ereinsall 


im RICH 


Firger: Ser 
Thorner Boritäll 


t 
Donnerstag „den, 2 mts, 
bel Ruster (Thorn⸗Mocher)! 


Versammlung. 


1 Tagesorbnung: 

1. Borftandsbeftätigung, 

2. Feſtlegung der Satzungen, 

3. Mitgliederaufnahme, ‘ 

4. Freie Beſprechung. A 
Zahlreiche Beleligung aud 


Anfang 8 ½ Uhr abends. 
Vorzugs karten haben Giltigkeit. 


Kinemakographeu⸗Thegter 


Etropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


von Mittwoch den 22. März bis 
1 5 den 24. März 1911: 

. Exzentriſche Fabrradkünftler, Sport. 

Der Verleumder, kolor. Drama. 

Eine doppelte OD un, Komödie. 

Zaubermuſik, Trickfilm. 

Wenn zwei dasſelbe tun, a: 

. Pathé⸗Journal, die neueſten Tages⸗ 

ereigniſſe. 

Zucht der Dahlie, koloriert. 

. Der neue Pollzeiwachtmeiſter, humor. 
Das ewige Märchen, humoriſt. 
Schlager. k 

10. Der Teufel Lionely, Varietde, 
11. Ein ehrlicher Finder, Drama. 
155 Komiſche Verwicklungen, humor. 
3. Die Milchſchweſter, Drama. 


son ge 


ja. Arſene Lupins Ende, Schluß der V en 
der bekaunten Sherlock Hol⸗ 5 ker, 
mes⸗Serie. Paz ea SR Age 


Tonbilder. 
15. Frühlingsausflug. 
16. Wir trinken noch 'ne Pulle. 
17. Goldfiſch⸗Quartett. 
18. Der luſtige Reiſende. 
19. Großſtadtbummler. 
20. Liebesfrühling. 


Haus⸗ und Grundbeſizer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfra acer Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artun Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 
Schulſtr. 12, 2, 6—7 Zimm 
Pferdeſtall und Garten, 
Schulſtr. 19, 1, 5 Zimmer und 
Pferdeſt all, 13 
Mellienſtr. 60, 1., 5 Zimmer 
und Zubehör, 1 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Laden u. 
Zimmer, 120011. 4. 


Sladt⸗G 


* 1 
Mittwoch den 22. März, 8 u 
2. und letztes Gnjtipiel de 
Ibſen⸗Theaters. a Rebell 
(Internationale Tournee Maria 
mit eigenem Enſemble.) 


John Gahriel Borkmanl, 


Schauſplel in 5 ne von Hen 
Donnerstag 1 25. März, sun 


Zum letzten male ! 


Tannl zäuſer 
der Sängerkrieg ai der Buell 


97500 1 4. 


Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 Große Funn Oper in 
Frledrichſtr. 10 12, 6 Bi 115011. 4. dae e viel. 
1 64, 1. d 1100fof. (Sonntag nachm; reife. ZT 


Wunſch. „el. Heibelberg 


Lose 


zur 22. Berliner Pferdelotterie, Ir 


Mellienſtr. 89, 1, 5 Zim., auf 

Wunſch Stall und Remiſe, 9001. 4. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Brombergerſtr. 26, 25 "5 Zim., 8001. 4 
Albrechtſtr. 2, 2., 4 Zimmer 80011 
Altſt. Markt 8, 1 


„4 Zim., 800ſſof. 
Baderſtr. 19, 1, 4 e 800 14 hung am 4. und 5. April rn, Seh, 
zn 115, 2, 5 Zimmer, a u im Werte von 1 
rel ubeh,, Bad, Garten, 89011. 7. 
Meitienftn 126, 3., 5 Jude ſof. zur 85. " Wineienbig sg werde 
Albrechtſtr. 6, Dt 2 Zimmer, 725 l. 4.] Ziehung am 19, Mai 1911, 1 Ne, 
Valdſtr. Sa, 2, 4 Zimmer, 700 l. .] win im Werte p. 10 000 ME. 1 
Baderſtr. 20, 2, 4 Zimmer, 660 zur Lotterie der 1 a inden 
Brombergerſir. 26, pt, 5 3, 6501. 4.] ſtellung für Reiſe u 110 am 
Brombergerſtr. 60, pt, 4 Jim. 600|fof. . Berlin 101i, Jie Tage; 
11 27, 2, 4 Zimmer, 600 l. 4. 5 a 15 5 15 
ofſtr. 1., 5 Zim. D 4. auptgewinne im 
iind Bb, Sim. m. Balkon . 4 20900 und 10000 Mt. & 1 
Kloſterſtr 14, pt, 3 Sim, 58011, 4. | find zu haben bei 
Strobandſtr. 3, 1, 1 „Sime, Dombrowskd, eh mer. 
Entree und Zubehö ſof. königl, n ebe 
Orabenf, 24, 2 Aim, 850 l.. Thorn, Katparinenftr. 
2 ellienſtr. 127, 2., 3 Zim, 500 
JJLeibitſcherſtr. 46, 1., a räulein, 3000 
Pferdeſtall, reicht, Zubeh, 5001. 4. 21 Jahre alt, aus guter Familie Ein gt 
a | Brombergerftr. 28, pt, 2 3. 50011. 4. M. Vermögen u. gute Ausſteueg Jorzugt. 
Gerſtenſir. 17, 2, 3 Fimmer. 4121. 4. ſich zu verheiraten. Beamter be 67 an 
Friedrichſtr. 10 12, 2 ginnes 26411. 4. Bri eldungen unter 28 
en a pt, N 10 240 ſof. die Ge eee der „ und, 
ulmerſtr m. Jubeh., 240 ſof. 
Culmerſtr. 20, 1 J. m. Zubeh., 240 fof. Mein Jag dag dhund, ger, 
e ſtr. 10, 12, Stall und „G 1 Lot n san Hellbraun 
it m 
Seibitelekt. 35, 2, 3 Zim., 102 IR 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, K entlaufen. 


Mellienſtr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 
reichl. Jubeh., 1. 
Mellienſtr. 126, 2, 4 3. ee fof. 
Culmer Ehauſſee 99, Bäcker rei⸗ 
grundſtück zu verpachten. Zu 


Wiederbringer erhält Belohnung. ir. 125 
Cowalsk Sraubenge ze 5 
uf dem Wege . 


Hab and Inciehandjchube! bei! it il 


erfragen daſelb Paar 
en 1175 Bin, Bolton, 1. 7. Berlo — — u 
im. Balk u. eig. Zubeh. Herta 
im., Balk. u. gi l. Zubeh., ekloren Mädchen⸗Mitte oder 
Meltienftr. 88, 55 gu 1775 hr. Thorn bis zur Konduktſtr. Thorn N. 


im, Gas, 
58 85 Licht, ER, zu 

„Gerberſtr. 12 u. Mel⸗ 
Benf. 85, 


1 goldene Hamenuhr. 


e 
erloren n 0 ar 

am Sonnabend 

eine ber oldete Brille r 


Der ehrliche Finder wird N 
1 
gegen Belohnung 8 die allt. 14.3 


Ab⸗ 
Wines neh 
efunden een e 
_ Laskowski, Meiienfit; = 
oe: bie Grundfiüd 1 324 


ee iſt 


"Gift geſtreut. 


Bitte Achtung für en 2 
Aus ust After 
Seren zwer Dial 


Inner 1 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ae, 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 25, . n 4 Zimmer, 
15 3. Etage, je 3 
Zimmer, 
ſämtlich mit reichl. Zubehör, vom 1. 4. 
11 zu vermieten. 


6. Soppart, Siſcherſtr. 59. 


dengemebe zerriſſen wurde. 


69. 


Zum „Fall Jatho“ 
ſchreiden die mittelparteilichen „Dresdener 
Nachrichten“ : 


„Weswegen iſt das Verfahren eingeleitet 
deorden? Darüber geben die von den Freun⸗ 
en Jathos veröffentlichten Aktenſtücke dan⸗ 
enswerten Aufſchluß. Wie aus der Antwort 
thos an den preußiſchen Oberkirchenrat her⸗ 
vorgeht, läßt Jatho pantheiſtiſch⸗moniſtiſch 
Gott und Natur ineinander aufgehen. Er 
leugnet alſo einen perſönlichen Gott. Jatho 
bt ferner konſequenterweiſe die perſönliche 
Unſterblichteit preis. Er erklärt ſelber, daß er 
n einer Predigt oder in einer Grabrede nie 
don einem Jenſeits rede und daß er, wenn ihn 
mand danach fragen würde, antworten müſſe: 
Wer kann darüber etwas willen? Kann fein, 
un auch nicht ſein.“ Daraus geht mit Evi⸗ 
nd hervor, daß Jatho eine Weltanſchauung 
vertritt, die in ſchroffſtem Gegenſatz zu jeder 
christlichen Weltanſchauung ſteht. Der Ober⸗ 
irchenrat iſt alſo nicht eingeſchritten, weil 
atho eine abweichende Meinung von einzel⸗ 
nen evangeliſchen Dogmen vertritt, ſondern 
weil der Kölner Pfarrer ſich von dem Boden 
einer chriſtlichen Weltanſchauung meilenweit 
entfernt hat. Gerade die liberalen Theologen 
n allen Grund, die Unterſtellung, das 
orgehen gegen Jatho ſei gegen die liberale 
heologie gerichtet, energiſch von ſich zu weilen. 
n Übereinſtimmung mit den liberalen Ver⸗ 
etern der preußiſchen Generalſynode des 
ſahres 1909 hat der poſitiv gerichtete Theologe 
Wetzel erklärt: „Die evangeliſche Kirche 
un viel ertragen! Aber wenn ihr Gottes 
ort, wenn ihr Chriſtus, der Sohn Gottes, 
wenn ihr im letzten Grunde Gott genommen 
wird, das kann ſie nicht ertragen.“ Männer 
wie der Königsberger Oberbürgermeiſter Körte 
und der Berliner Stadtſchulrat Michaelis, 
haben dieſen Worten gern zugeſtimmt. „Die 
rche iſt“, um mit Kaftan zu reden, „eben 
mehr als Sprechſaal für religiöſe Meinungen, 
und etwas anderes als eine Sekte: Es wäre 
Uünnlos, wollte man das Freidenkertum und 
lede Religion neueſter Erfindung in ihr dul⸗ 
SL damit nur die ihre Tore nicht verlaſſen, 
ie in ſolchen Wahngebilden ihre Befriedigung 
chen.“ Die Kirche muß einen Grund haben, 
auf dem fie ſteht, das iſt der Glaube an einen 
perſönlichen Gott und an den Opfertod Chriſti. 
er andere Dogmen mag man verſchiedener 
unſchauung fein, mit diefem aber ſteht und 
fällt jede chriſtliche Kirche. Wer den Glauben 
avan verloren hat, der befindet ſich außerhalb 
er evangeliſchen Kirche, der ſollte ſelber die 
Onfequenzen ziehen. Und ſolch ein Mann 
ollte als Diener der evangeliſchen Kirche noch 
möglich ſein? Schon die Achtung vor ihren 
ementarſten Glaubensgrundſätzen zwingt die 
irche, derartige Geiſtliche in ihrer Mitte nicht 
u dulden. „Wie lange würde es, wenn ſchran⸗ 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


— — Nachdruck verboten.) 
(89. Fortſetzung.) 
f 35. Kapitel. 
de Die Fürſtin Liechtenfels mußte noch an 
mſelben Abend ihre Anklage wiederholen; 
Ab wurde ihr das nicht. Böſes von einem 
weſenden ſagen, fällt nicht ſchwer, wohl 
er, es ihm ins Geſicht zu ſchleudern. 
4 Der Graf unterbrach fie mit keinem Wort; 
Fü drückte ſeines Weibes Hand, und als die 
„„eltin geendet hatte, rechtfertigte er ſich kurz 
f klar; er konnte Zeugen ſtellen und legte 
hriftliche Beweiſe vor, wodurch das ganze 
; Seine heim⸗ 
8 Fahrt nach Glück, die er gern als ſein und 
entas Geheimnis bewahrt hätte, wurde nun 
de enbar. Fürſt Liechtenfels war der erſte, 
N darüber Worte machte. „Prachtvoll, ganz 
ja voll,“ rief er, „Vetter, durch dieſes Wag⸗ 
5 gewannen Sie Sentas Herz im Sturme 
freilich hat es Ihnen ſchon vorher gehört.“ 
15 ährend meiner angeblichen Krankheit,“ 
ein tete der Graf weiter, „kam allerdings 
Bits Dame in meine Wohnung, um mich zu 
f egen. Mein treuer, wachſamer Anton, 
ha int ſie aber ſehr unhöflich angefahren zu 
en, denn ſie kam nicht wieder.“ 
10 „Den Namen!“ rief die Fürſtin, und als er 
Arnieg: „fo werde ich ihn nennen: Frau von 
rolſen!“ 
tus Ja, erwiderte der Graf und küßte Sen⸗ 
Hand 


Rule ſah ihn vertrauensvoll an. „Alſo 
in wie ich vermutet habe. Wohnt ſie jetzt 
ien?“ 


kenloſe Freiheit auf den evangeliſchen Kan⸗ 
zeln gewährt würde, dauern, bis wir vollkom⸗ 
men atheiſtiſche Predigten hören würden, und 
haben wir ſie nicht ſchon gehört?“ Das ſagt 
kein orthodoxer Ketzerrichter, das ſagt der nam⸗ 
hafteſte liberale Theologe Profeſſor D. 
Harnack“. 


Koloniales. 


Es verlautet jetzt, daß Gouverneur Solf 
nicht mehr nach Samoa zurückkehren, ſondern 
nur noch den Etat vor dem Reichstag vertreten 
werde. Als ſein Nachfolger wird der Konſul 
in Tientſin, Legationsrat Knipping bezeichnet. 
Wo Gouverneur Solf Verwendung finden ſoll, 
iſt noch unbeſtimmt. 

Die Gleisſpitze der oſtafrikaniſchen Zentral⸗ 
bahn hat nach einer telegraphiſchen Meldung 
der Bauleitung Anfang März Kilometer 402,5 
hinter Morogoro erreicht. 


Provinzialnuachrichten. 


i Culmſee, 19. März. (Der katholiſche Lehrerverein) 
für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend im 
Zentralhotel ſeine Monatsſitzung ab, die dem Gedächt⸗ 
niſſe des großen Pädagogen Dr. Lorenz Kellner ge⸗ 
widmet war. Rektor Zelazeny etöffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer kurzen Begrüßungsauſprache. Nach 
Bekanntgabe der Verbandsthemen und Verteilung der⸗ 
ſelben hielt Lehrer Rrajewski⸗Lonzyn einen Vor⸗ 
trag über die Bedeutung Kellners für die Volksſchule 
und die Volksſchullehrer. Nachdem er ein kurzes Lebens 
bild entworfen hatte, führte er der Verſammlung die 
Tätigkeit Kellners als Regierungs⸗ und Schulrat, ſowie 
deſſen Einwirkung auf die Geſtaltung des Schulweſens 
vor Augen. An den beifällig aufgenommenen Vortrag 
ſchloß ſich eine Abſchiedsfeier zu Ehren des in den 
Ruheſtand tretenden Lehrers Jagielskl⸗Griffen. Der 
Vorſitzer, Rektor Zelazuy, hielt an den Scheidenden 
eine Anſprache. Er hob ſeine Berufsfreudigkeit, ſeine 
Verdienſte als Lehrer und Mitglied des Lehrervereins 
hervor und überreichte ihm zur Erinnerung an den 
Verein eine ſilberne Tabaksdoſe. Lehrer Jagielski 
dankte mit bewegten Worten für die Ehrung und ver⸗ 
ſprach auch in feinen neuen Wohnorte dem katholiſchen 
Lehrerverein treu zu bleiben. 

e Brieſen, 18. März. (Die Stelle als Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter) des hieſigen Bezirks 2 (Norden) iſt 
dem Schornſteinfegermeiſter Czapowski aus Marien» 
werder übertragen. Bezirksſchornſteinfegermeiſter Karl 
Lemke, der bisher im Bezirke 2 tätig war, hat den Be⸗ 
zirk 1 (Süden) erhalten. 

e Briefen, 19. März. (In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins,) die der Vor⸗ 
ſitzer des Auffichtsrats Kaufmann Fabian Kiewe leitele, 
erſtattete Rendant Kaetelhodt den Geſchäftsbericht für 
das abgelaufene 46. Geſchäftsjahr. Wenig befriedigende 
Ernten, die lang anhaltende Maul⸗ und Klauenſeuche, 
Konkurſe und Zwangsverkäufe haben das Jahr für alle 
Erwerbsſtände zu einem ungünſtigen gemacht. Um 
Forderungen bei 2 in Konkurs geratenen Mitgliedern 
zu retten, hat der Verein zwangsweiſe verſteigerte 
Grundſtücke angekauft; bei ſpäterem Verkauf dieſer 
Grundſtücke hofft der Verein nicht nur die Forderungen 
zu decken, ſondern noch einen Gewinn zu erzielen. Die 
Jahresrechnung ſchließt mit 16 883 004 Mark (gegen 
17 324 944 Mark im Vorjahre) in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ab. Es iſt ein Gewinn von 16 282 Mark erzielt. 
Die Mitgliederzahl beträgt 590 gegen 538 im Vorfahre. 
Jahresrechnung und Bilanz wurden von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Dem Vorſchlage des Vorſtandes und 
Aufſichtsrats entſprechend wurde beſchloſſen, 12 915 Mk. 


Thorn, Mittwoch den 22. März Jon. 


29, Jahre. 


(Zweites Blatt.) | 


zur Verteilung von 5 Prozent Dividende auf das Mits 
gliederguthaben 87 verwenden und den Reſt des Rein⸗ 
gewinns mit 3367 Mark den beiden Reſervefonds, die 
eine Höhe von 51 697 bezw. 12 450 Mark haben, zuzu⸗ 
führen. Nach Entlaſtung des Vorſtandes ſetzte die Ver⸗ 
ſammlung den Höchſtbetrag der insgeſamt aufzunehmen⸗ 
den Darlehen und Spareinlagen auf 900 000 Mark 
(bisher 800 000 Mark), den Höchſtbelrag des einem 
Mitgliede einzuräumenden Kredits auf 60 000 Mark 
(bisher 80 000 Mark) feſt. Zum Kontrolleur wurde 
Lehrer Boldt mit einer Jahresentſchädigung von 600 
Mark, zu Aufſichtsratsmitgliedern Rentier Bachmann 
und Schloſſermeiſter Peters wiedergewählt. Kaufmann 
Bernſtein regte an, die bisher mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht ausgeſtattete Genoſſenſchaft in eine ſolche mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht derart umzuwandeln, daß das 
einzelne Mitgliederguthaben auf 600 Mark und die 
Haftſumme auf 3000 Mark bemeſſen wird. Nach leb⸗ 
hafter Ausſprache beſchloß die Verſammlung, dieſen 
Gegenſtand auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. 

tr Pfeilsdorf, 19. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag fand im hieſigen Gaſthauſe eine Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Wahlvereins für den Bezirk Pfeils⸗ 
dorf ſtatt. Auf Vorſchlag des ſtellvertr. Amts vorſtehers 
Herrn Frenkel wurde ſtaatlicher Gutsverwaller Herr 
Frankowski aus Treuhauſen als Vertrauensmann ge⸗ 
wählt. In einer ſchon früher in Kottenau abgehaltenen 
Verſammlung des Bezirks 9 8 0 wurde Herr Beſitzer 
Künſtle gewählt. — Am 18. d. Mis. fand eine Haupt« 
berſammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt, in wel⸗ 
cher der Saßungsnachtrag nach den Eiſenacher Be⸗ 
ſchlüſſen angenommen wurde. Darauf berichtete der 
Kaſſierer über das veranſtaltete Vereinsvergnügen. — 
Die hieſige Fortbildungsſchule veranſtaltete einen Licht⸗ 
bilderabend, welcher recht gut beſucht war, Lehrer 
Fengler hielt einen Vortrag über die menſchlichen Nah⸗ 
rungsmittel. 

* Hohenkirch, 16. März. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern 
veranftalteten Knappe's Sänger im Plötz'ſchen Saale 
einen Vortragsabend. — Der Landwirt Auguſt Dom⸗ 
browski kaufte das Grundſtück des Beſitzers Hermann 
Neske in Mittwalde für 42 000 Mark mit allem leben» 
den und toten Inventar. Das Grundſtück umfaßt ca. 
75 Morgen, einſchließlich Wieſen. — Nachdem vor 
einigen Tagen die Maul» und Klauenſeuche in Zaskotſch 
ausgebrochen, iſt dieſelse geſtern in Klein⸗Brudzaw 
unter dem Klauenvieh des Beſſtzers Guſtav Werner feſt⸗ 
geſtellt. 

Dt. Krone, 16. März. (Wohl die älteſte 
Perſon in Dt. Krone) hat mit dem Dahinſcheiden 
der Witwe Eliſe Reyer das Zeitliche geſegnet. 
Sie ſtand kurz vor ihrem 96. Geburtstage. 


n Dt.⸗Eylau, 19. März. (Der Beamten⸗Wohnungs⸗ 
bauverein) hielt am 17. ds. ſeine Generalverſammlung 
ab. Als Vertreter des Herrn Miniſters war Herr Poſt⸗ 
inſpeklor Backe anweſend. Der Direktor des Vereins, 
Herr Poſtſekretär Heinrich, erſtattete den Geſchäftsbericht 
und bezeichnete die Lage des Vereins als günſtig. Die 
vom Herrn Miniſter empfohlenen Satzungsänderungen 
wurden einſtimmig angenommen. Für die Herren 
Oberpoſtaſſiſtent Moeck und Lehrer Schikorra, die in⸗ 
folge Verſetzung aus dem Auffichtsrat ausgeſchleden find, 
wurden die Herren Baurat Böttcher und Lehrer Wolfram 
gewählt. Dem Kaſſenfühſer, Herrn Oberpoſtaſſiſtent 
Böhnert, wurde Entlaſtung erteilt. Lobend hervorge⸗ 
hoben wurde die tadelloſe Kaſſen⸗ und ſaubere Buch⸗ 
führung. Zum Schluſſe widmete Herr Poſtinſpeklor 
Backe dem ſcheidenden Herrn Oberpoſtaſſiſtent Moeck 
warme Worte des Abſchieds⸗ 


Tilſit, 20 März. (Reichstagskandidatur.) Die 
vor kurzem gegründete „Deutſch⸗litauiſche Volks⸗ 
partei“, zu der hauptſächlich litauiſche kleinere Be⸗ 
ſitzer der Kreiſe Tilſit und Niederung gehören, 
hat in einer Geſamtvorſtandsſitzung beſchloſſen, 
Herrn Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Zocheiſer⸗ 
Pakamonen (Landkreis Tilſit) als Reichstagskan⸗ 
didaten zu proklamieren. Z. war früher konſer⸗ 


vativ, will ſich aber im Falle feiner Wahl keiner 
Partei anſchließen. 

Gneſen, 16. März. (Eine Berufsfeuerwehr) 
beabſichtigt die Stadt zu errichten. Sie läßt ein 
Spritzenhaus auf dem früher Preulſchen Grund⸗ 
ſtück in der Nähe der Lichtwerke erbauen, für das 
gegen 60000 Mark vorgeſehen find. Es ſollen 
Bauprojekte ausgearbeitet werden. Da im näch⸗ 
ſten Jahre eine Provinzialverſammlung der Feuer⸗ 
wehren hier tagen wird, möchte man den Spritzen⸗ 
hausbau dann ſchon fertig haben. 

Poſen, 17. März. (Profeſſor Dr. Artur 
Drews) hat hier vor einigen Tagen einen Vor⸗ 
lrag über das Thema „Lebt Jeſus?“ gehal⸗ 
ten und die Frage glatt verneint, ja ſogar die 
Behauptung aufgeſtellt: „Jeſus iſt tot!“ Dieſe 
Behauptung hat jetzt in zwei impofanten, gleich» 
zeitig abgehaltenen Volksverſammlungen 
ihre Antwort gefunden. Bereits ¼ Stunden vor 
Beginn der öffentlichen Volksverſammlung im 
Zoologiſchen Garten mußte der Verſammlungs⸗ 
raum, da ſowohl der große Saal als auch die 
Nebenſäle überfüllt waren, polizeilich geſchloſſen 
werden. Hunderte ſtanden dicht gedrängt vor dem 
Eingang. Für dieſe wurde ſofort eine Parallel⸗ 
verſammlung in der nahe gelegenen Lukaskirche 
abgehalten, und auch dort mußten noch Scharen 
wieder umkehren, weil der Raum der Kirche in 
kürzeſter Zeit überfüllt war. Dieſes bis jetzt in 
der Geſchichte der evangeliſchen Kirche Poſens 
wohl einzig daſtehende großartige und einmütige 
Zeugnis Tauſender für den lebendigen Jeſus war 
im letzten Grunde der Erfolg und das Reſultat 
der Aufklärungsbemühungen des Karlsruher Pro⸗ 
feſſors. In der Verſammlung im Zoologiſchen 
Garten, die Superintendent Staemmler er⸗ 
öffnete, ſprach Profeſſor D. Hunzinger über 
das Thema „Jeſus lebt!“ In der Diskuſſion 
ſprach u. a. Generalſuperintendent Blau mit 
zündender Begeiſterung. Es ſei nicht das erſte 
Mal und werde nicht das letzte Mal ſein, daß 
Jeſus der Totenſchein ausgeſtellt wird, daß ſich 
Menſchen finden, die den Mut haben, zu beſtrei⸗ 
ten, daß er gelebt hat. Aber ſo oft der Kampf 
ſich gegen die Perſon Jeſu gewandt habe, der 
Sieg ſei immer auf ſeiner Seite geblieben. In 
der Parallel⸗Verſammlung ſprach Geh. Konſiſtorial⸗ 
rat Albertz und Prof. D. Hunzinger. 

Moſchin, 17. März. (Bürgermeiſterwahl.) In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt der Bürger⸗ 
meiſter Keichel mit drei gegen drei Stimmen, wo⸗ 
bei die des Vorſitzenden den Ausſchlag gab, zum 
kommiſſariſchen Verwalter der Stadt Moſchin 
vom 1. April d. Is. ab bis auf wetteres gewählt 
worden. 

Liſſa, 17. März. (Das hieſige Ottoſche Hotel) 
iſt heute für 126 000 Mark an den Hotelier Dams 
aus Strelno verkauft worden. 


Rennprogramm 
des Thorner Reitervereins. 
(Schluß.) 


Zweites Rennen am Sonntag den 18. Juni, 
nachmittags 3 Uhr. 

1. Ehrenpreis⸗Hürden⸗Rennen. Garantiert Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten drei Pferde. Für 
Pferde im Beſitz und zu reiten von aktiven Dffigieren 
der nichtberittenen Waffen des 17. Armeekorps. 
Pferde, welche in öffentlichen Flach⸗ oder Hindernis⸗ 
Rennen einen Geldpreis gewonnen haben, ausge⸗ 
. yd AA ³¹m mm ⁊ð;·· ð 


„Nein, ihre Freundin Ilſe, verheiratet an den 
kaiſerl. Rat Wolkenburg, wohnt Haus an Hans 
mit mir, bei ihr war Frau Arolſen zu Gaſte. 
In der ſtillen Straße iſt die ſchöne Frau, die 
oft ausging oder ausfuhr, aufgefallen; Wol⸗ 


kenburg, mit dem ſie öfter geſehen wurde, hat 


meine Größe. An dem Tage, als Wolken⸗ 
burgs und Lore nach Venedig abreiſten, fuhr 
ich in demſelben Zuge bis Baden. All das 
wird den Anlaß zu dem Gerede gegeben 
haben.“ u 

„Das fiher von Lore Arolſen ausgegangen 
iſt,“ meinte der Oberſt, „um ein neues Hinder⸗ 
nis zwiſchen dich und Senta zu ſchieben.“ 

„Haſt du niemals mit Lore geſprochen?“ 
fragte Senta. 

„Doch, einmal,“ ſein Geſicht wurde finſter, 
„es war eine böſe Stunde. Lore wird meinen 
Weg nicht wieder kreuzen.“ 

„Ich ſchäme mich furchtbar,“ rief erregt die 
Fürſtin, „daß ich ſo Böſes von Ihnen geglaubt 
und hier berichtet habe, Vetter. Sicher wird 
Senta Sie nach Wien begleiten, damit das Ge⸗ 
rede verſtummt; nun bitt' ich ſchön, nehmen 
Sie Wohnung im Palais Liechtenfels, wir 
ſtellen es Ihnen mit tauſend Freuden zur Ver⸗ 
fügung. Ich möchte gut machen —“ und ſie 
hielt ihm bittend und demütig die Hand hin.“ 

Er griff und küßte ſie, dann nach einem 
Blick des Einverſtändniſſes mit Senta: „Wir 
nehmen Ihr Anerbieten gern an.“ 

„Die Zigeunerin in der Pußta wird alſo 
recht behalten; Senta wird Herrin in unſerm 
Hauſe ſein,“ ſagte nachdenklich die Fürſtin, 


„ſo erfüllt ſich mein Lieblingswunſch, nur an⸗ 


ders, als ich dachte.“ 


Zwei Tage ſpäter waren die Fürſtin und 
ihr Sohn abgereiſt. 

In dem Zimmer, das Achim Stolz bei ſei⸗ 
nen jeweiligen Beſuchen im Schloſſe bewohnt 
hatte, ſtanden Senta und ihr Gatte. Ihm 
kam die Sache ungeheuerlich, kaum glaubhaft 
vor; dennoch war er bereit, nachzuforſchen. 
Aufmerkſam betrachtete er die Holztäfelung. 
„Warden hat in Haſt und Angſt geſucht,“ ſagte 
er, „und darum nichts gefunden. Wir wollen 
planmäßig vorgehen, dieſe Dreiecke, unterhalb 
des Bordes, zuerſt in Angriff nehmen.“ 

Langſam unterſuchten ſie Dreieck um Drei⸗ 
eck; es war eine anſtrengende, mühſame Arbeit, 
nicht geeignet für Sentas Hände; ermattet 
hielt ſie ein und klagte verzagt: „Ich kann 
nicht mehr.“ 

„Mein Liebling, wie konnte ich dir das 
überhaupt zumuten, komm, ſetz dich, lehne den 
Kopf an; fühlſt du dich ſo wohler?“ 

Ia 

Er neigte ſich zu ihr, vergaß, warum er hier 
war, und ſprach zu ihr Worte der Liebe, die ſo 
alt wie die Welt und doch immer neu ſind. 

Dann ſtand er wieder prüfend und ſuchend 
an der Holztäfelung; Stunde um Stunde ver⸗ 
ging, ſie merkten es kaum, denn ſie waren zu⸗ 
ſammen und ſprachen miteinander von ſich und 
ihrer Liebe. Senta ſaß in dem Stuhle, in dem 
Iſabella in jener Nacht geſeſſen hatte, und 
dachte an das arme Weib, das damals hierher 
gekommen war, um zu holen, was ihre Ehre 
herſtellen konnte, — der Weg war vergeblich 
geweſen; würde ihre Mühe auch vergeblich 


ſein? Da rief ihr Mann: „dieſes Dreieck 


gibt nach; komm, mein Glück, du ſollſt das Ge⸗ 
heimfach öffnen.“ 

Sie drückten und ſchoben gemeinſam, erſt 
nach rechts, dann nach links, zuletzt nach unten; 
da glitt das Dreieck hinab, ſchob ſich wie ein 
Keil zwiſchen die beiden darunter befindlichen 
langen ſchmalen Felder; noch ein feſter Druck, 
da ſchlugen ſie wie Türen auseinander, und es 
zeigten ſich Fächer — ſie waren leer — nein 
nicht ganz. In einer Ecke lag ein kleines, eng 
zuſammengefaltetes Päckchen, wie man es be⸗ 
quem in einer Brieftaſche tragen kann; es 
ſchien läſſig hinein geworfen zu ſein. Senta 
war blaß vor Erregung: „Ob es iſt, was wir 
ſuchen?“ 

„Wollen ſehen, mein Liebling.“ 

Er ſtäubte das Päckchen ab; es beſtand aus 
zwei Bogen, er entfaltete den erſten, und beide 
laſen gleichzeitig das mit einem Kirchenſiegel 
verſehene in franzöſiſcher Sprache ausgeſtellte 
Dokument. Es lautet in der Überſetzung: 

Herr Achim von Stolz aus Berlin und 
Jungfrau Setta Warden aus Waldhaus 
wurden heute, am 2. Mai 18 . , von mir ehe⸗ 
lich verbunden. 

Pierre Sardon, 
evangel. Prediger a. d. Kathedrale zu 
Lauſanne in der Schweiz. 

Es folgten die Anterſchriften des jungen 
Ehepaares und der Trauzeugen. 

Auf dem zweiten, aus Nürnberg datierten, 
gleichfalls mit dem Kirchenſiegel verſehenen 
Bogen ſtand: 

Dem Herrn Achim von Stolz iſt von ſeiner 
Ehefrau Setta von Stolz, geb. Warden, am 
16. März 18, ein Sohn geboren und am 
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ſchloſſen. Eintragung der Pferde beim Anion⸗Klub 
nicht erforderlich. 10 Mark Einſatz, 5 Mark Reu⸗ 
eld. Ohne Gewichtsausgleich. Unter vier ſtarten⸗ 
Sr Pferden kein Rennen. Diſtanz zirka 1500 Meter. 
Zu nennen bis 2. Juni. Nachnennungen mit doppel⸗ 
tem Einſatz an der Wage geſtattet. 

2. Weichſel⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis dem ſie⸗ 
genden Reiter und garantiert 1400 Mark (wovon 
1000 Mark vom Verband deutſcher Reiter⸗ und 
Pferdezuchtvereine gegeben), hiervon 1000 Mark dem 
erſten, 300 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. ee dem Züchter des Siegers, 
wenn Privatzüchter. errenreiten. Für 4jährige 
und ältere inländiſche Halbblutpferde, welche ſeit 
1. Januar 1910 kein Rennen von 3000 Mark ge⸗ 
wonnen haben. 30 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld. 
Gewicht: 4jährig 70 Kilogramm, 5jährig 73 Kilo⸗ 
ramm, ältere Pferde 76 Kilogramm. Für jedes 
15 1. Januar 1910 gewonnene Rennen von 1500 

ark 4 Kilogramm, von 1000 Mark 2 Kilogramm 
mehr, akkumulativ bis 8 Kilogramm Maiden 
1% Kilogramm erlaubt. Bei der Nennun iſt Name 
und Wohnort des Züchters anzugeben. Diſtanz zirka 
3500 Meter. Zu nennen bis 2. Juni. 

9. Preis von Thorn. Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter und 0 1400 Mark, hiervon 900 Mark 
dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 Mark dem 
dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. Jagdrennen. 
Herrenreiten. Für 4jährige und ältere Pferde 
aller Länder, welche ſeit 1. Januar 1910 kein Rennen 
von 4000 Mark gewonnen haben. 30 Mark Einſatz, 
20 Mark Reugeld. 50 4jührig 72 Kilogramm, 
Pre, 77 Kilogramm ältere 

ferde, welche jeit 1. Januar 1910 kein Rennen von 
8000 Mark gewonnen haben, 1 Kilogramm, von 
2000 Mark 2 Kilogramm, von 1000 Mark 4 Kilo⸗ 
gramm erlaubt, jedoch nicht akkumulativ. Diſtanz 
üirka 4000 Meter. Zu nennen bis 2. Juni. 

4. Damenpreis⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten vier Pferde, gegeben von den 
Damen des Vereins und garantiert. Herrenreiten. 

ür 4jährige und ältere Reit⸗, Chargen⸗ und 

rtillerie⸗D e jedoch nicht für als ſolche 
eingeſtellte. Vollblutpferde und Pferde, welche in 
en lach⸗ und Hindernis⸗Rennen einen aus⸗ 
gele ten Geldpreis gewonnen haben, ausgeſchloſſen. 

in zagung der Pferde beim Anion⸗Klub nicht ers 

ch. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. 
Gewicht: 4jährig 72 Kilogramm, 5jährig 75 Kilo⸗ 
gramm, ältere 5 9 78 Kilogramm. Reiſekoſten⸗ 
entſchädigung fiehe beſondere Beſtimmungen B Nr. 12. 
Diſtanz zirka 2500 Meter. Zu nennen bis 2. Juni. 
Nachnennungen mit doppeltem Einſatz an der Wage 
geſtattet. 


5. Landwirtſchaſtliches Rennen. Garantierte 
Preiſe 800 Mark, hiervon 150 Mark dem erſten, 
75 Mark dem zweiten, 50 Mark dem dritten, 25 Mark 
dem vierten Pferde. Zu reiten von Beſitzern oder 
Angeſtellten aus ländlichen Betrieben. Für gjährige 
und ältere Pferde, welche in Weſtpreußen geboren 
find, ſich im I von weſtpreußiſchen Landwirten 
befinden, die nicht über 400 Morgen Land haben, 
und nicht in Trainers Hand geweſen find, ſowie 
nachweislich zu landwirtſchaftlichen Zwecken ver⸗ 
wendet werden. Eintragung der Pferde beim 
Anion⸗Klub nicht erforderlich. Über die Berechti⸗ 
gung der Pferde zur Teilnahme an dieſem Rennen 
entſcheidet eine aus dem Rennvereins⸗Vorſtande ge⸗ 
bildete Kommiſſion. Pferde, welche in öffentlichen 

lach⸗ oder Hindernis⸗Rennen, die im Wochen⸗ 

ennkalender veröffentlicht hen einen Geldpreis ges 
wonnen haben, ausgeſchloſſen. 2 Mark Einſatz. 
Ohne Gewichtsausgleich. Diſtanz zirka 1000 Meter. 
Zu nennen am Tage des Rennens an der Wage. 

6. Union⸗Klub⸗Jagd⸗Rennen. Garantierte Preiſe 
900 Mark (wovon 500 Mark vom Anion⸗Klub ge⸗ 
geben), hiervon 600 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren⸗ 
reiten. Für 4jährige und ältere inländiſche Pferde 
20 Mark Einſatz ganz Reugeld. Gewicht: 4jährig 
73 Kilogramm, 5jüährig 77 Kilogramm, ältere Pferde 
78 Kilogramm. Pferden, welche für 1500 Mark 
käuflich ſind, 2 Kilogramm die für 1000 Mark käuf⸗ 
11 find, 4 Kilogramm, die für 500 Mark käuflich 
find, 6 Kilogramm erlaubt. Diſtanz zirka 3000 Meter. 
Zu nennen dis 2. Juni. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. März. 1910 Beſuch Königs 
Peter von Serbien in Petersburg. 1910 f Profeſſor 
Dr. Joh. Schilling, berühmter Bildhauer. 1909 Große 
Überſchwemmungen im Elbe⸗, Oder⸗ und Seinegeblete. 
1907 7 Sir Viktor Drummond, ehemaliger englliſcher 
Minifterpräfident. 1906 f Johannes Richard zur Megede, 


4. April von mir auf die Namen Achim, Lud⸗ 
wig getauft worden. e 
Paul Reger, evangel. Prediger. 

Dann folgten die Namen der Taufzeugen. 

Senta zitterte und weinte; über das ſtolze 
Geſicht ihres Mannes zog tiefer Schatten. 
„Alſo Wahrheit,“ ſagte er, „Achim wußte, daß 
ihm, dem Majoratserben, eine ſolche Ehe ver⸗ 
boten war, da er ſie aber geſchloſſen hatte, ſo 
geboten ihm Ehre, Pflicht und Gewiſſen, für 
Frau und Kind einzuſtehen, für ſie zu ſorgen; 
daß er es nicht getan hat, iſt ſchmachvoll.“ 

36. Kapitel. 

Gräfin Ifabella ſaß am Fenſter und ſtickte 
mit farbiger Seide Blumen in weißen Kaſch⸗ 
mir, der zu einem Kleide für ihr Enkelkind be⸗ 
ſtimmt war; prüfend hielt ſie die Arbeit hoch. 
Die Vergißmeinnicht ſehen gut aus, dachte ſie, 
aber die Maßliebchen muß ich anders ſchattie⸗ 
ren. Liebe, kleine Iſabella von Roteneck, ich 
möchte Roſen auf deinen Weg ſtreuen, aber 
meine ungeſchickte Hand könnte ſtatt ihrer 
Dornen greifen, die deine Füßchen verwunden 
würden. Heute iſt der Geburtstag meines 
Sohnes; ich erdachte zu dem Tage ſtets neue 
Freuden für ihn, vergaß dabei, daß übermaß 
verweichlicht! Nach meinem Wunſch ſollte 
ſein Leben eitel Wonne ſein, — ach, es brach 
jäh ab! Mein Sonnenkind war nicht ſtark ge⸗ 
nug, begangene Schuld zu ſühnen. 

Die Gräfin weinte, legte die Arbeit fort, 


entnahm dem Schube ihres Schreibtiſches eine 


blonde Locke und ſann weiter, Das iſt alles. 
was mir von dir geblieben iſt, mein Sohn; 


an deinem fünften Geburtstag ſchnitt ich ſie 


dir ab, du warſt ein bezaubernder Knabe; 


ferde 80 Kilogramm. H 


Romanſchrifiſteller. 1905 + General Heinrich Ritter von 
Xylander in München. 1904 Bombardement der Ja⸗ 
paner gegen die innere Rhede von Port Arthur. 1904 
7 Graf Sandor Szapary zu Preßburg. 1889 + Peter 
Graf Schuwalow, ruſſiſcher Staatsmann. 1886 * 
Prinzeß Helmtrudis von Bayern, Tochter des Prinzen 
Ludwig von Bayern. 1871 Erhebung Bismarcks in den 
erblichen Fürſtenſtand. 1832 F Johann Wolfgang von 
Goethe. 1797 * Sailer Wilhelm I. 1793 Sieg der 
Oſterreicher über die Franzoſen bei Löwen. 1771 * 
J. Zſchokke zu Magdeburg, berühmter deulſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1663 * Aug. Francke zu Lübeck, der Stifter des 
Halleſchen Waiſenhauſes. 1599 * Antony von Dyck, 
berühmter vlämiſcher Maler. 1459 * Maximilian J., 
deutſcher Kaiſer. 1118 * König Balduin I. von 
Jeruſalem. 880 F Karlmann, der Sohn Ludwigs des 
Deutſchen. 


Thorn, 21. März 1911. 

— (Plenarverſammlung der Land 
wirtskammer.) Wie ſchon mitgeteilt, wird 
die Frühjahrs⸗Vollverſammlung der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer am 1. April, und 
zwar von 11 Uhr vormittags ab abgehalten 
werden. Auf der Tagesordnung ſtehen neben den 
Wahlen des Vorſtandes der Kammer für die 
Periode 1911—14 und Wahl der Kommiſſionen 
folgende Beratungsgegenſtände: Veränderung des 
Verſicherungsſtatuts für Bullen und Eber. Der 
Kornhausbau der Landwirtſchaſtlichen Großhan⸗ 
delsgeſellſchaft auf dem Holm. (Vortrag des 
errn Amtsrats v. Kries⸗Danzig und Lichtbilder⸗ 
vortrag des Herrn Hochſchulprofeſſors Kohnke⸗Dan⸗ 
zig.) Mitteilung und Beſprechung von Anträgen, 
Berichten und Gutachten. Nach Schluß der 
Sitzung findet vorausſichtlich auf dem Felde 
zwiſchen Langfuhr und Oliva eine Vorführung 
von Motorpflügen ſtatt. Nach Beendigung der 
Pflugvorführung gemeinſames Eſſen im Winter⸗ 
garten des „Danziger Hofes“. Vorher findet um 
10 Uhr eine Generalverſammlung der Weſtpreu⸗ 
Bilhen Stutbuchgeſellſchaft ſtatt. Der weſtpreu⸗ 
ßiſche Butterverkaufsverband tritt zu einer Ge⸗ 
neralverſammlung am 31. März, um 1 Uhr mittags, 
im „Danziger Hof“ zuſammen. Der weſtpreußiſche 
Saatbauverein tagt dort am 31. März um 6 Uhr 
nachmittags. 

— Landbank in Berlin) In der 
geſtrigen ordentlicheu Generalverſammlung wurde 
der Geſchäſtsbericht für das Jahr 1910 genehmigt, 
der Verwaltung Entlaſtung erteilt und die ſofort 
auszuzahlende Dividende auf 6¼½ Proz. (im Vor⸗ 
jahr 6 Proz.) feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Auſſichtsrates, die Herren: Major a. 
D. Heinrich von Tiedemann auf Seeheim, Dr. 
Paul von Schwabach zu Berlin, Landesökonomie⸗ 
rat Bernhard Lorenz auf Pianowo und Regie⸗ 
rungspräſident a. D. Dr. von Heyer zu Breslau 
wurden wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, 
das Grundkapital um nom. 5000000 Mk. vom 
1. Januar 1911 ab dividendenberechtigte Aktien 
zu erhöhen, welche von einem Konſortium al pari 
zuzüglich der Speſen mit der Verpflichtung über⸗ 
nommen wurden, dieſelben den alten Aktionären 
len Kurſe von 107 Prozent zum Bezuge anzu⸗ 

ieten. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzlal⸗ 
Lehrer verein.) Der Geſamtvorſtand hat 
beſchloſſen, die 32. Vertreterverſammlung auf den 
5. Juni, nachmittags 3 Uhr, und die 21. Provin⸗ 
zial⸗Lehrerverſammlung auf den 6. und 7. Juni 
d. Is. nach Graudenz einzuladen. Etwaige 
Anträge müſſen rechtzeitig dem Vorſtande einge⸗ 
reicht werden. Wie der Geihäftsiührende Muss 
ſchuß bekannt macht, ſind für die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung folgende Themen empfohlen: 
1. „Die wirtſchaftliche und ſoziale Stellung des 
Deutſchen Volksſchullehrers“. 2. „Die Bedeutung 
der Verwaltungsreform für die preußiſche Volks⸗ 
ſchule“. 3. „Ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimat⸗ 
pflege“. Für dieſes letztere Thema iſt es dem 
Geſchäftsführenden Ausſchuß gelungen, als Refe⸗ 
rent Herrn Profeſſor Sohnrey⸗Berlin zu gewinnen. 
Inzwiſchen ſind im Geſamtvorſtande des Deutſchen 
Lehrervereins für die jetzige Geſchäftsperiode zu 
Verbandsaufgaben gewählt worden: 4. „Die 
Arbeitsſchule“ und 5. „Die rechtliche Stellung des 
Lehrers in Staat und Gemeinde“. 


könnte ich dich noch einmal erziehen, ich würde 
anders verfahren! Wie ſagte doch neulich 
Katharina? Die echte Liebe zeigt ſich nicht 
nur im Gewähren, ſondern auch im Verſagen. 
Ach, daran habe ich nie gedacht! Mein Sohn, 
die Menſchen haben dich arg verurteilt — ich — 
ich habe dich entſchuldigt und dir verziehen. 
Sie küßte das ſchimmernde Haar, verwahrte es 
ſorglich; dann ſaß ſie wieder an ihrem Platz 
und blickte in den Garten hinab, aber ihre Ge⸗ 
danken hafteten nicht auf der Erde, fie eilten 
in des Himmels Höhen. In den Jahren des 
Glücks hatte ſie den Herrn nicht gebraucht, 
jetzt, im Leide, hatte ſie den Weg zu ihm ge⸗ 
funden und ging ihn, mit unausſprechlichem 
Seufzen, Tag für Tag. 

Räderrollen erklang in der Ferne, es kam 
näher; um den Raſenplatz bog jetzt ein von 
feurigen Rappen gezogener Wagen. Ein 
Freudenſchimmer flog über das Antlitz der 
traurigen Frau, da kamen ja ihre treueſten 
Freunde, die Waldbergs. i 

Wenige Augenblicke ſpäter traten der Ge⸗ 
neral, der Graf und die Gräfin bei ihr ein; 
wachdem man einander begrüßt und Platz ge⸗ 
nommen hatte, fragte Gräfin Iſabella: 
bleibt Senta, wo ihr Gatte?“ 

„Sie werden etwas ſpäter kommen,“ ant⸗ 
wortete Gräfin Waldberg, „fie find zum Kaſtel⸗ 
lan gegangen. Die Tochter iſt bei ihnen, und 
da ſie ſehr elend iſt, will Senta die Arme be⸗ 
grüßen.“ 

„Das ſieht meinem Engel ähnlich. War⸗ 
dens ſind mir nicht angenehm; er geht umher, 
wie das ſchlechte Gewiſſen, ſie wie eine Elegie. 
Iſt die Tochter anders?“ | 


„Wo 


— (Maul: und Klauenſeuche.) Nach 
landespolfzeilicher Anordnung bildet die Oriſchaft Am⸗ 
thal einen Sperrbezirk. In den Beobachtungsgebieten 
iſt das Treiben von Wiederkäuern und Schweinen und 
das Fahren mit Rindviehgeſpannen auf öffentlichen 
Wegen und Plätzen verboten. Geſtattet iſt jedoch 1) 
das Fahren mit Rindviehgeſpannen, 2) das Treiben von 
Kühen zum Bullen und von Schweinen zum Eber 
innerhalb eines Guts⸗ oder Gemeindebezirks, auch wenn 
hierbei öffentliche Wege berührt werden müſſen. — Neu 
ausgebrochen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Klauenviehbeſtande des Beſitzers Friedrich Otto in 
Penſau. Über ſämtliches Klauenvieh (Rinder, Schafe, 
Schweine und Ziegen) in denjenigen Gehöften, welche 
nördlich und ſüdlich der Chauſſee liegen, beginnend bei 
Beſitzer Hubert Minkolei und endigt bei Beſitzer 
. Früher Gaſtwirt Rapp) iſt die Stallſperre ver⸗ 
hängt. 


Sitzung des Bürgervereins Thorn. 
Am Montag fand im kleinen Schützenhausſaale 
eine Vereinsſitzung ſtatt, zu der 15 Herren erſchienen 
waren. Der Vorſitzer, Herr Chefredakteur Wart⸗ 
mann berichtete zunächſt über die Gründung 
des Bundes nordoſtdeutſcher Bürger⸗ 
vereine, umfaſſend Weſtpreußen, Poſen und 
Hinterpommern, die im Herbſt in Danzig erfolgt iſt. 
Vorſitzer des Bundes iſt Stadtverordneter Schmidt⸗ 
Danzig; dem Vorſtand gehören als 15 85 auch die 
Herren Chefredakteur Wartmann und Dr. Schacht⸗ 
Culm an. Die Einzelvereine haben einen Beitrag 
von 10 Pfennig pro Mitglied zu leiſten, für den 
Thorner Verein würde die jetzige Ausgabe alſo 
rund 10 Mark betragen. Welche Vorteile man von 
dem Bunde haben wird, etwa auch durch 
cee von Vorträgen über kommunale 
Fragen ꝛc., bleibt abzuwarten. Daß in manchen all⸗ 
gemeinen kommunalen Fragen das Zuſammengehen 
einer größeren Anzahl Vereine nur erwünſcht ſein 
kann, liege auf der Hand. Die nächſte Bundes⸗ 
verſammlung findet im Juni oder Juli in Danzig 
ſtatt, verbunden mit dem Sommerfeſt des Danziger 
Verbandes, wozu ein ſtarker Beſuch mit Damen auch 
aus der Provinz erhofft wird Schon in der Haupt⸗ 
verſammlung im vorigen Winter habe man ſich 
grundſätzlich für den Anſchluß an den Bund aus⸗ 
1 0 Es handele ſich nun heute darum, den 
eitritt endgiltig zu beſchließen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt den Beitritt zum Bunde nordoſt⸗ 
deutſcher Bürgervereine. — Der zweite Punkt der 
Tagesordnung betraf den Beſcheid in der 
Angelegenheit des alten Thorner Ordensſchloſſes. 
Der Vorſitzer führt hierzu aus: Vor etwa drei 
Jahren wurde in unſeren Thorner Zeitungen bei 
einer Gelegenheit der Gedanke ausgeſprochen, ob es 
ich nach dem Ausbau des Marienburger Ordens⸗ 
chloſſes nicht erreichen ließe, daß auch das alte 
Thorner Ordensſchloß wieder aufgebaut würde. 
Der Vorſtand des Bürgervereins beſchäftigte ſich mit 
der Sache und kam zu dem Entſchluß, die Schloßbau⸗ 
idee aufzunehmen und einmal den ernſten Verſuch 
zu machen, ſie zur Verwirklichung zu bringen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten, dem die Sache vor⸗ 
getragen wurde, begrüßte die Initiative des Bürger⸗ 
vereins und ſicherte ſeinerſeits jede Unterſtützung zu. 
Wir hatten den Plan, eine Immedtateingabe an den 
Kaiſer 15 richten, und wandten uns zunächſt an 
Herrn Geheimen Baurat Steinbrecht in Maxien⸗ 
burg, als den beſten Kenner und kompetenten Be⸗ 
urteiler in dieſer Frage. Er iſt ja nicht nur der 
Wiederaufbauer der Marienburger Ordensburg, ſon⸗ 
dern auch ein gründlicher Kenner der Thorner 
Ordensbauten, da von ihm die bekannte Schrift über 
die mittelalterlichen Bauten Thorns ſtammt. Ge⸗ 
eimrat Steinbrecht ſchrieb uns zurück: Bei allem 
ntereſſe, das er 6 das Projekt habe, müſſe er von 
vornherein darauf hinweiſen, daß bei dem Wieder⸗ 
aufbau des Thorner Schloſſes die Sache ganz anders 
liege, als bei der Marienburg, da von dem Thorner 
Ordensſchloß ſo gut wie nichts mehr vorhanden ift. 
Er müſſe daher, bevor der Verein weitere Schritte 
unternehme, empfehlen, zuerſt die Entſcheidung der 
Provinzialinſtanz anzurufen, auf die es hierbei an⸗ 
käme. Wir haben die Sache demgemäß dem Herrn 
Oberpräſidenten unterbreitet, deſſen nunmehr ein⸗ 
gegangener Beſcheid den Abſchluß der Verhandlun⸗ 
gen bildet. die der Vorſtand bisher im Intereſſe der 
Sache als geheim behandelt hat. Der Beſcheid des 
Herrn Oberpräſidenten lautet: 
Danzig, 17. Dezember 1910. 
„Dem Bürgerverein erwidere ich auf die gefällige 
Eingabe vom 19. Auguſt dieſes Jahres nach Be⸗ 
nehmen mit dem Herrn Geheimen Baurat Stein⸗ 
brecht und dem Herrn Provinzial⸗Konſervator er⸗ 


„Ja, ſie iſt ſanft und beſcheiden und war 
einſt, d. h. vor ſechs Jahren noch, ſehr ſchön.“ 

„Schönheit iſt für ſolche Mädchen oftmals 
ein Unglück.“ 

„Jawohl,“ meinte Graf Waldberg, „das 
belehrt uns das Geſchick einer jungen Frau, 
das ich heute erfahren habe. Kouſine, darf ich 
es Ihnen erzählen?“ 

„Ich bitte darum.“ 

„Ein vornehmer Mann entbrannte in 
heißer Leidenſchaft für ein Mädchen aus niede⸗ 
rem Stande; ſein ſtürmiſches Werben wurde 
abgewieſen, denn das arme Mädchen war 
tugendhaft, da bot er ihm die Ehe an. Bevor 
fie geſchloſſen wurde, mußten die Eltern und 
das Mädchen ſchwören, nicht eher davon zu 
ſprechen, als bis er die Zeit dazu für paſſend 
fand. Die Trauung fand im geheimen ſtatt; 
nach einem Jahre wurde ihnen ein Sohn ge⸗ 
boren, nicht lange darauf wurde er ſeiner Frau 
überdrüſſig und verließ ſie. Die Eltern der 
jungen Frau, arme Leute, nahmen ſie und ihr 
Kind auf und ſorgten treulich für die Verlaſſe⸗ 
nen.“ 

„Eine Geſchichte, wie fie öfter vorkommt,“ 
meinte nachdenklich Gräfin Iſabella, „Men⸗ 
ſchen verſchiedenen Standes paſſen nicht auf 
die Dauer zuſammen; eine Löſung dieſer Ehe 
wird unausbleiblich ſein.“ 

„Sie iſt ſchon gelöſt; der Mann ſtarb.“ 


Gräfin Iſabella fröſtelte; Angſt vor etwas 
Unbeſtimmtem, Schrecklichem erfaßte ſie, leiſe 
„Hat er die Seinen vorher aner⸗ 


fragte ſie: 
kannt?“ 
„Leider nicht.“ 


TR a E örten 
gebenſt, daß einem Wiederaufbau des zerſtört 

Thorner Ordetsihloffes unüberwindliche Schwieng⸗ 
keiten gegenüberſtehen dürften. Zunächſt iſt 115 
Gelände der alten Ordensburg nicht in einer 0 1 
ſondern gehört einer ganzen Reihe von phuyſiſch 5 
und juriſtiſchen Perſonen. Das eigentliche Orpene 
haus, das Kernwerk der Burganlage, gehört he 


din endlich wieder dem Reichsmilitärfiskus dennen 
ieſe Zeritüdelung läßt es unmöglich erscheinen 
das Gelände der Burg und ihrer unmittelbar‘ 
Teraſſen, Gräben und Vorburgen wieder in h 
Hand zu vereinigen. Das Kernwerk allein aufn 
bauen, erſcheint aber zwecklos denn eine Burg 2 
die Außenwerke iſt ein unverſtändlicher Torſo. iten 
geſehen von dieſen praktiſchen Schwierigke 1515 
orſcheint es aber auch vom archäologiſchen Sa 
punkt aus überaus bedenklich, ein auwerk 5 
ſchaffen, das niemals das alte zerſtörte Gebilde 527 
ſtellt, ſondern reichlich auf Vorſtellungen des Wie 
erbauers und modernem Geſchmacke beruht. fr 
ſolches Bauwerk aber würde das wieberaufgebünn 
Ordensſchloß werden, da es jeinerzeit ſo grünt en 
zerſtört worden iſt, daß heute von der eigentli 15 
Burg nur noch zwei Mauerreſte, von den Auße 15 
werken nur noch der Danzker mit ſeinen Boge 
werken ſteht, alles andere aber teils Ruine te 
überhaupt verſchwunden iſt. Sit an den A 
aufbau des Thorner Ordensſchloſſes hiernach Er 
aus dieſen Gründen nach meinem Dafürhalten nder 
zu denken, jo würde das Projekt endlich auch an 
Frage der Aufbringung der Koſten ſcheitern, 55 
wegen des erforderlichen Erwerbs des ela Ge 
Grund und Bodens mit den darauf ſtehenden ls 
bäuden und wegen der Notwendigkeit einer faſt ſehr 
ſtändi nenen Auffüß tung aller Baulichkeiten ſe 
beträchtliche lein dürften. Hiernach bin an 
meinem Bedauern nicht in der Lage, dem dort ga, 
Wunſche entſprechend das Projekt des Wiertz 
aufbaues des Thorner Ordensſchloſſes meinerſel 
zu fördern. von Ja 0 91 A 
Dieſer Beſcheid bedeutet, daß die dg je die 
gelaſſen werden diefe So ſchmerzlich es auch für 10 
Bürgerſchaft iſt, dieſe ihre L e bien Be 
müſſen, ſo werden wir uns wohl mit dieſem 5 
ſcheide abfinden müſſen. Ausſchlaggebend iſt wenig 
die Koſtenfrage, da die Genehmigung zu einen 
Schloßbaulotterie auch für Thorn gewiß zu erlangen 
geweſen wäre, als vielmehr die Rekonſtruktiene 
frage. Von dem alten Thorner Ordensſchlosſ 
eriſtiert nur ein Bild, das Steinbrecht entworfen, 
und ſelbſt dies iſt zumteil Fantaſiebild. Wenn w 5 
aber auch zu einem günſtigen Ergebniſſe nicht 1 
kommen ſind, ſo hat es doch ſeinen Wert, da it 
Sache jetzt zum Austrag gebracht iſt. Denkbar 0 
der Wiederaufbau des 1 Ordensſchloſſes ar 
nur durch Steinbrecht. Dadurch, daß wir die Art 
cheidung des Herrn Oberpräſidenten herbeigeflhen 
die ih auf Steinbrechts Gutachten ſtützt, it DOES 
gebeugt, daß in ſpäteren Jahren der Vorwurf es 
gaben werden könnte, daß man das Projekt ni 


— 


energiſch genug bei Lebzeiten Steinbrechts betrieben, 


wo es allein Ausſicht gehabt, verwirklicht zu werben. 
Einen ſolchen Vorwurf wird man aljo nun ſpäte 


nicht mehr machen können. Herr Mittelſchullehrer 


Paul: Die Ablehnung überraſche ihn nicht eben. 


Etwas anderes ſollte aber erreicht werden, nämlich 


die Schloßruine wieder in ſtädtiſchen Beſitz zu brin⸗ 
gen, um ſie den Thornern wieder mehr zu eigen de 
machen. Die tiefen, Heimatgefühl und Heimatfteur 
ſtärkenden Eindrücke, welche gerade dieſe Ruine 45 
dieſer herrlichen Landſchaft gibt, nehme die Thornet 
Jugend in ihre Seele nicht auf, da die Stätte nicht 
zugänglich ſei. Das ſei ſehr zu beklagen. Ein Um 
tauſch des Geländes werde vielleicht auch dem 
Militärfiskus wegen der Mängel der Wohnung er⸗ 
wünſcht ſein. Die Stadt könnte dort das Muſeum 
errichten. Der Vo eiiger : Herr Paul habe DEE 
Wunſche Ausdruck gegeben, der die ganze Bürger 
ſchaft beſeele. Jetzt wo ein Geländeaustauſch bevor⸗ 
ſteht, liege die Erwerbung des Schloßterrains nahe, 
woran der Magiſtrat wohl ſelbſt ſchon denken werde⸗ 
Herr Buchdruckereibeſitzer Hoppe möchte 
Schloß⸗Aufbauprofekt doch noch nicht fallen laſſen. 
Die Grundmauern des Schloſſes ſeien doch noch 202 
handen, um darauf weiterzubauen. Daß das Ganz 
bis ins Tipfelchen genau ſei, ſei nicht nötig; 1315 
Junkerhof ſei dies auch nicht der Fall, und er ble 10 
doch der Junkerhof. Der Vorſitzer beme r. 
wenn Steinbrecht dafür geweſen wäre, ſo war Dr 
Wiederaufbau geſichert. Aber da dieſer ſich dagege 
— — —— — 


„Und die Armen ſind jetzt zu 
Schweigen verurteilt?“ 

„Das nicht, denn der Trauſchein und Tauf⸗ 
ſchein ſprechen für ſie; die Familie des Mannes 
hat von dem Anglücklichen erfahren, will ſie 
anerkennen und ſtandesgemäß für fie ſorgen. 

Gräfin Iſabella erblaßte. „Ich fange an, 
zu verſtehen,“ ſagte fie mit zitternder Stimme, 
„die Geſchichte geht auch mich an, — ich kenne 
den Mann — wie heißt die Frau?“ 

„Liſette Warden!“ 

Eine bange Pauſe folgte; die unglückliche 
Mutter lag ſchwer atmend in ihrem Stuhle 
und ſchlug die Hände vor das Geſicht. 

Die Herren verließen leiſe das Zimmer, 19 
ſanfte Tröſterin blieb zurück: „Iſabella,“ ba 
ſie, „ſprich, wir ſind allein, ſprich dich aus, nur 
nicht dieſe ſtumme Verzweiflung.“ 

Langſam ließ die Gräfin die Hände ſinken. 
„Mein Sohn,“ ſagte ſie, während Tränen der 
Qual ihre blaſſen Wangen hinabrollten, „mein 
Sohn, der fo hoch geſtanden hat, er ift jo tief; 
jo tief hinabgeſtiegen. Den Namen, den ihm 
ſeine Vorfahren unbefleckt hinterlaſſen haben, 
ſeinen Namen, der des Mannes höchſtes un 
heiligſtes Kleinod iſt, den wirft er der Tochter 
ſeines Kaſtellans in den Schoß, — o, dieſe 
Schmach!“ 1 

„Ich begreife deinen Schmerz und fühle mi 
dir; die Reinheit des jungen Weibes mu 
darüber hinweg helfen.“ 

„Was werden Rotenets dazu jagen,“ und 
die Gräfin rang verzweifelt die Hände, „wie 
hart werden ſie Achim verurteilen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ewigem 
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ii 
Age: ohne Erfolg bleiben 


Thorn fc ehen, habe er gehabt, ſolange er in 
nicht lei; er verkenne aber die Schwierigkeiten 
Bey Jedenfalls müſſe aber die Ruine ſtädtiſches 
0 werden. Er ſtelle den Antrag, eine Ein⸗ 
Kong den Magiſtrat zu richten, daß dieſer bei dem 
Auintehenden Geländeaustauſch die Erwerbung des 
Inte Beländes in Erwägung ziehen möge. Der 
wird angenommen. — Zu dem 3. Punkt, das 

betref Volksbadprojekt 
Keen führt der Vorſitzer aus: In den 


Bande für Bürgerſchaft wird n Propa⸗ 


ſenach e Exrichtung eines Volksbades in Thorn 
Gehe; t. Die Sache iſt nicht neu; ſchon von dem 
Wornern Sanitätsrat Lindau, dem Vorſitzer des 


am 6 Arztevereins, wurde das Projekt angeregt, 
nicht eldpunkt lag es aber, daß das Projekt bisher 
beſhä ur Ausführung kam. Auch der Bürgerverein 
inden ja vor etwa fünf Jahren mit der Sache, 
des Wo ſic bemühte, das angeſammelte Vermögen 
Mart ohltätigteitsvereins „Humor“, etwa 10.000 
jedock für das Volksbad flüſſig zu machen, was 
g,nict gelang. Jetzt hat der Ortsverband der 
Benom, nderfhen Gewerkvereine die Sr auf: 
re und die Anterſtützung anderer Vereine, 
das Bed auch des Bürgervereins, angerufen. Da 
licht edürfnis für ein Volksbad in Thorn wohl 
fach du beſtreiten iſt, ſo muß nun auch die Forderung 
echte rrichtung dieſer ige endlich zu ihrem 
long kommen. Auf dem Gebiete der ſozialen Für⸗ 
ehe der ſich heute auch die Kommunen nicht ent⸗ 
6 getan können, iſt bisher in Thorn doch recht wenig 
keit v Allerdings iſt die Finanzlage der Stadt zur⸗ 
men nicht günftig, und gewiß muß Bedacht genom⸗ 
N de rden, eine weitere 101 der Steuerſätze 
Ketmeiden, Aber vielleicht laßt ſich für das 
Mit 8 ein Ausweg in der Weiſe finden, daß die 
deſtänz wenigſtens zumteil, aus den angeſammelten 
werd en der ſtädtiſchen Sparkaſſe genommen 
Vorjag; Der Reſervefonds der dr etrug im 
fande hre rund 255000 Mark, der Verwendungs⸗ 
eg 7000 Mark. Zu laufenden Ausgaben dürfen 
0 elände der Sparkaſſe nicht herangezogen werden, 
Rh geber zu gemeinnützigen Zwecken. Und das 
Mitter ad, welches eine Einrichtung für die unbe⸗ 
emeſſten Kreiſe der Bevölkerung iſt, würde als eine 
om unützige Anlage ee fein. In anderen 
aug deunen iſt auch die Free von Geldern 
Acht em Sparkaſſenfonds zu gemeinnützigen Zwecken 
Sun lelten. Wenn ein Teil der erforderlichen 
95 aus der Sparkaſſe genommen würde 125 
er andere Teil, der aus allgemeinen Mitteln 
tei guten wäre, vielleicht auf zwei, drei Jahre ver⸗ 
u 1 um eine zu ſtarke Meh rbelaſtun des Etats 
lies meiden, or kurzem iſt zur ue der 
Neger alt das alte Turnhallenprojekt durch Herrn 
Teig mei ter Stachowitz verwirklicht worden, viel- 
endli laſſe ſich nun auch das alte Volksbadprojekt 
(fan zur Ausführung bringen. Er, Redner, 
Mit e vor, daß man ſich in dieſer aner, 
bindung Ortsverband der Gewerkvereine in Ver⸗ 
Kö 
der ar haften zu richten, und ſicher werde ſich auch 


dan u teilt mit, daß in 40 und mehr Städten, 
Acheter u Breslau Eſſen, Finſterwalde, 
besteden, ädtiſche Volksbäder, in Aschersleben 
der 8 Brauſen, 14 Wannen und Schwitzbädern von 
err „ Schaffſtädt in Gießen gebaut jeien. 
5 Chefredakteur Dyck drückt feine Verwunderung 
Ein die Haltung des Magiſtrats aus, der auf eine 
lehnebe der Gewerkvereine erſt ſpät und dann ab⸗ 
lage ud unter Hinweis auf die ungünſtige Finanz⸗ 
dr entiiantwortet habe. Es müſſe in der Sache eine 
itt liche Verſammlung abgehalten werden. Die 
Spart. eien, wenn fie aus dem Reſervefonds der 
eine All nicht 1 1 werden können, durch 
Se zu beſchaffen, die ſich ſicher verzinſen 

Rote Wenn eine Sache fo nötig ſei, wie das 
Wer ab, jo müſſe auch das Geld dafür aufgewandt 
ton Herr Buchdruckereibeſitzer P. Dom ⸗ 
wohl pe A daß der Magiſtrat dem Projekt 
denke ebenfalls freundlich gegen 1 aber Be⸗ 
zahlen trage, die hohen Ausgaben den Steuer⸗ 
auch in aufzuerlegen. Vielleicht ließe ſich die Sache 
jenen ausführen, was wenigſtens in Erwägung zu 
n die wäre, daß ein Privatunternehmer die Sache 
Fusch Hand nimmt und die Stadt einen jährlichen 
dad uß gibt. Wie ftehe es übrigens mit dem Frei⸗ 
ah N der Weichſel? Der Vorſitzer erwidert, 
e Einri Be des Freibades, um welches der 
dat beim giſtrat petitionierte, ſich deshalb 
men Bert habe, weil ein offenes Bad heute nicht 
wie f lo ohne Bedenken eingerichtet werden könne 
rüher, da inzwiſchen die Buhnen gebaut find, 

dag 8 eine ſtarke Strömung verurſacht wird, die 
nacht aden im freien Strom heute ſo gefährlich 
wägun Es ſchweben im Stadtbauamt noch die Er⸗ 
I ngen darüber, wie ſich das Freibad einrichten 
es Per Dombrowski: Dann iſt der Bau 
drin Volksbades in geſchloſſenen Räumen umſo 
Febgender nötig. Herr Polizeirat Maercker: 
werdet müſſe es werden. Ein Priwatunternehmer 
nicht l jedoch wohl kaum finden, da bei der Sache 
täter 15 ſu verdienen jei; es müßte denn ein Wohl 
barſt er Menſchheit wie Carnegie ſein. Der gang⸗ 
dem 9. Weg ei wohl die Entnahme der Mittek aus 
daß keſervefonds der Sparkaſſe. Herr Dyck bemerkt, 
he itteilung des agiſtrats ein Unter: 
habe er, wohl Herr Kaufmann Abel, ſich erboten 
Rache die Sache mit einem ſtädtiſchen Zuſchuß zu 
Velen; 1 päter aber wieder zurückgezogen habe. 
Oki „ot ießen ſich die Koſten durch eine Klein⸗ 
aber geſellſchaft, mit Aktien zu 20 Mark, deren In⸗ 
ber freies Bad haben, aufbringen, wie in Tilſit. 
Pb wen müſſe ein Druck auf den Magiſtrat aus⸗ 
ip; werden. Herr Dombrowski: Das gute 
Fend ſo vieler Städte ſollte auch für Thorn maß⸗ 
ift fein. Auch durch private Spenden und 
übe: ungen müßte die Sache gefördert werden. Im 
dereſten könne man dem Vorſtand des Bürger⸗ 
die 197 der das Projekt bisher verfolgt, überlaſſen, 
die Niteren Schritte zu tun. Der Pa na 
Mi, lage wird wohl immer eine ſtädtiſche fein 
Yanıın bei der geringen Rentabilität. Selbſt in 
ford {It es nicht gelungen, die zu einem Hallenbad 
brin derliche Summe durch Sammlungen aufzu⸗ 
dend en Wollten wir die Löſung der Frage auf 
Lache enſchaftlichem Wege suchen, jo würde ſich die 
doch „zu lange hinſchleppen, und das Bad ſoll nun 
Infejpne (gebaut werden. Daß ſich im Falle einer 
geben eine Verzinſung des Anleihekapitals er⸗ 
wird würde iſt kaum anzunehmen. Der Magiſtrat 
1 uaber den Mitteln für die Anlage wahrſchein⸗ 
geben ch noch das Waſſer zum billigeren Preiſe her⸗ 
rip, Affen. Von einer öffentlichen Verſammlun 
au ice er, Redner, 110 nicht viel; das habe ſich 
Die Der Straßendurchbruchsangelegenheit gezeigt. 


wein zünde für das Volksbad würden ja auch allge⸗ 
anerkannt. Er empfehle, ſich an die Stadt⸗ 


hätte, jo würde auch eine Eingabe an den verorvnekenverſammlung zu wenden mit einer Ein⸗ 
Herr Polizeirat gabe, Stellung zu nehmen zu dieſem allgemeinen 
gehen er: Den Wunſch, das Schloß wieder: Wunſch der Bürgerſchaft. Wenn die Stadtverord⸗ 


neten dafür ſind, wird der Magiſtrat ſich zum Bau 
entſchließen müſſen. Vielleicht bleibe von der neuen 
Anleihe für Straßen⸗ und Schulbau auch etwas für 
das Volksbad übrig. Herr Hoppe hält dieſen 
Vorſchlag ebenfalls für den gangbarſten. Ein Privat⸗ 
unternehmer werde immer einen beträchtlichen Zu⸗ 
ſchuß fordern; da ſei es beſſer, daß die Stadt von 
vornherein die Sache übernimmt. Herr Polizeirat 
Maercker weiſt darauf hin, daß in den Fabrik⸗ 
ſtädten Krefeld und Finſterwalde das Volksbad von 
privater Seite ins Leben gerufen ſei, weil die Fabrik⸗ 
beſitzer ein Intereſſe daran haben, daß die Arbeiter 
ein Bad haben. Solch eine einheitliche Bevölkerung 
haben wir hier nicht. Eine öffentliche Volks⸗ 
verſammlung in dieſer Angelegenheit wird ſchwer⸗ 
lich ſehr imponierend ausfallen. Wenn der neue 
Oberbürgermeiſter für das Volksbad iſt, iſt es da. 
Herr Dombrowski meint auch, ben man erſt die 
Einführung des neuen Erſten Bürgermeiſters abwarten 
müſſe. Er ſchlage deshalb auch vor, nicht gleich an 
die Stadtverordneten zu gehen, ſondern zuerſt noch 
eine Eingabe an den Magiſtrat zu machen. Ferner 
würde es ſich empfehlen, über den Betrieb 
und die Rentabilität des Volksbades in ein⸗ 
zelnen Städten Erkundigungen einzuziehen. 
Herr 5 Döhn: Die Notwendigkeit 
eines Volksbades wird allgemein anerkannt. Auch 
die Militärverwaltung wird ein Intereſſe daran 
haben (Zuruf: In allen Kaſernen ſind Douche⸗An⸗ 
lagen.), und ſich vielleicht daran beteiligen. Herr 


Polizeirat Maercker: Der neue Oberbürger⸗ 


meiſter, der ſicher die Straßenreinigung in Gang 
bringt, wird vielleicht auch das Volksbad ſchaffen. 
Der Vorſitzer faßt die Erörterungen dahin zu⸗ 
ammen, daß die Verſammlung einſtimmig der An⸗ 
icht iſt, daß ein Volksbad errichtet werden muß. 
er Vorſtand wird ſich mit den Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkſchaften in Verbindung ſetzen und ſehen, auf 
welchem Wege die Sache am beſten weiter zu ver⸗ 
Ken iſt, ob durch öffentliche Verſammlung oder 
auf dem Petitionswege mit dem Arzteverein, uſw. 
zuſammen. Daß wir abwarten, bis Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe ſein Amt angetreten, wird ſich 
allerdings empfehlen; wir dürfen a hoffen, bei 
ihm für die Sache ein geneigtes Ohr zu finden. 
Deshalb iſt es wohl das beſte, erſt noch eine Ein⸗ 
gabe an den Magiſtrat zu machen. Die Petition 
an die Stadtverordneten ſteht noch immer offen. 
— Zum 4. Punkt der Tagesordnung „Verſchiedenes“ 
teilt der Vorſitzer mit, ha) die in der erſten Vereins⸗ 
ſitzung des Winters beſchloſſene Petition wegen Er⸗ 
weiterung der Bedürfnisanſtalt auf dem Neuſtädt⸗ 
tiſchen Markt eingereicht wurde. Eine Antwort ſei 
dem Vorſtande nicht zugegangen, doch habe er, Red⸗ 
ner, gehört, daß der Magiſtrat ſchon in der darauf⸗ 
folgenden Sitzung beſchloſſen habe, die Bedürfnis⸗ 
anſtalt zu erweitern, und dem Stadtbauamt einen 
entſprechenden Auftrag erteilt habe. Erwünſcht 
wäre geweſen, daß die Sache ſchon im Frühjahr 
hätte fertig geſtellt werden können, denn die 
Sachſengänger Kin nun wieder da. Im Sommer 
werde der Bau jedoch nun beſtimmt ausgeführt wer⸗ 
den. — Er nehme weiter Gelegenheit, Einiges über 
die Erfahrungen mitzuteilen, die man anderswo 
mit dem Ortsſtatut gegen Verunſtaltung von Ort⸗ 
ſchaften gemacht. Vor 1% Ae ſollte auch bei 
uns ein ſolches Ortsſtatut e ngeführt werden und 
man berief ſich dabei auf Danzig, welches das neue 
Statut ſchon habe. Einige Beſtimmungen kamen 
unſeren Stadtverordneten aber doch zu bedenklich 
vor, und trotz zweimaliger eratung der 
Magiſtratsvorlage gaben ſie Ihren Widerſtand nicht 
auf, ſodaß der Entwurf vom Magiſtrat ſchließlich 
zurückgezogen wurde. Gewiß habe das Statut einen 
berechtigten Kern ache aber es geigte ſich auch 
bei dieſer neuen Sache, daß es oft leichter iſt, be⸗ 
ſtimmte Grundſätze theoretiſch aufzuſtellen, als ſie 
praktiſch durchzuführen. In Danzig hat die Hand⸗ 
habung des Statuts durch die Bauverwaltung in 
der at die größte Beunruhigung hervor» 
gerufen, da die Bauverwaltung, was bei der An⸗ 
nahme des Statuts niemand geahnt, ſo weit geht, 
den Gewerbetreibenden das Anbringen von Glas⸗ 
ſchildern, Kachelumrahmungen und Schaukäſten 
verbieten wollen; die Sachverſtändigenkommiſſion, 
die gehört werden ſolle, werde einfach nicht ein⸗ 
berufen. Wie in einer Sitzung des Danziger 
Bürgervereins geſagt wurde hat man das Emp⸗ 
15 55 als ob die Bürgerſchaft mit dem Orts⸗ 
ſtatut überrumpelt worden ſei. Der Vorſitzer 
bemerkt, danach hätte die orner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gut getan, die Sache vorſichtig 
zu behandeln. Schluß der Sitzung 10 Uhr. 


Schwurgericht zu Thorn. 

In der Strafſache gegen Grzyszkiewiez wegen 
Meineids und Urkundenfälſchung wurden 
geſtern nachmittags 3 Uhr die Verhandlungen wieder 
aufgenommen. Kreisausſchußſekretär Jaeger bekundet, 
daß der Angeklagte mehreremale auf dem Landratsamt 
geweſen; ſoviel er ſich erinnern könne, handelte es ſich 
aber um Beſchaffung von Papieren zwecks einer Heirat. 
Daß von einem Antrage auf Namensänderung die Rede 
war, könne er ſich nicht entſinnen. Jedenfalls habe er 
dem Angeklagten nicht geſagt, er dürfe fortan den Na⸗ 
men „Winter“ führen. Dazu wäre er ja auch garnicht 
befugt geweſen. Demgegenüber behauptet der Ang e- 
klagte auf das beſtimmteſte, daß er die Anderung 
ſeines bisherigen Namens verlangt habe. Als er er⸗ 
wähnte, er ſei garnicht getauft worden, habe ein Be⸗ 
amter ihm den Namen „Sündermann“ vorgeſchlagen, 
der ihm aber nicht gefallen habe. Der Zeuge Ol⸗ 
ſchewski kann ſich nur noch entſinnen, den Ange⸗ 
klagten geſehen zu haben, vom Inhalt der Verhandlung 
wiſſe er nichts mehr.. Beide Angeklagte 
wollen ſich eines Meineids nicht ſchuldig gemacht haben. 
Sie hätten nicht gewußt, daß auch die Angabe der 
Perſonalien mit zu den eidlichen Ausſagen gehöre. Den 
Schein der Ehe ſuchten ſie ängſtlich aufrecht zu erhalten, 
da ſie viel unter den gehäſſigen Bemerkungen der Nach⸗ 
barn zu leiden hätten. Der Erſtangeklagte will auch 
von einer Urkundenfälſchung nichts wiſſen. Die Ver⸗ 
änderung der Daten könne von ihm nicht herrühren, da 
er weder leſen noch ſchreiben könne. Die Schuldfragen 
gingen darauf hinaus, ob die Angeklagten am 18. April 
1910 vor der hieſigen Strafkammer, einer zur Abnahme 
des Eides berechtigten Behörde, ihren Eid durch wiſſent⸗ 
lich falſche Angaben verletzt hätten, ferner ob der Erſt⸗ 
angeklagte von einer gefälſchten Urkunde wiſſentlich zum 
Zweck der Täuſchung Gebrauch gemacht habe, endlich 
ob den Angeklagten mildernde Umſtändige zuzubilligen 
ſeien. Auf Antrag der Verteidiger wurde für jede an⸗ 
geklagte Perſon noch eine Frage zugelegt, ob § 157 des 


Strafgeſetzbuches in Anwendung kommen könne, wonach 
anzunehmen wäre, daß die Angeklagten ſich durch ihre 


wahrheitsgetreue Ausſage einer ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung ausgeſetzt hätten. Darauf begannen die Plä⸗ 
doyers. Der Staatsanwalt führte aus, daß die 
Angeklagten nicht gerade geeignet ſind, Sympathien zu 


erwecken. Grzyszkiewicz hat eine Menge Vorſtrafen, 
Frau Werkowski hat ihren Mann verlaſſen und lebt 
mit dem Erſtangeklagten ſeit 16 Jahren in einem un⸗ 
erlaubten Verhältnis. Trotzdem können ſie ein ge⸗ 
wiſſes Mitleid anregen. Sie haben eine Reihe von 
Jahren zufrieden mit einander gelebt, auch zuſammen 
ein Eigentum erworben. Sie haben ſich auch bemüht, 
ihr Verhältnis geſetzlich in Ordnung zu bringen, was 
Ihren Nachbarn 
war dies Verhältnis ein Gegenſtand des Anſtoßes, ſie 
ſind wiederholt mit Schimpfworten belegt worden. 
iſt wohl zu verſtehen, wenn ſie vor der Welt als Ehe⸗ 
alles daran, dieſe 
Meinung aufrecht zu erhalten. Und dieſes Beſtreben 
war bereits von Erfolg gekrönt. Sie befanden ſich alſo 
bei ihrer gerichtlichen Vernehmung in einer Zwangs- 
lage. Sie ſagten ſich, daß, wenn ſie eine Farbe be⸗ 
kennen, ihre Stellung in der Geſellſchaft unhaltbar wird. 
Das kann an dem Tatbeſtande ſelber aber nichts än⸗ 
dern. Objektiv geben ja die Angeklagten ſelbſt zu, 
etwas Falſches ausgeſagt zu haben, ſie ſuchen jedoch 
ihre Beſtrafung nach der Seite hin abzuwälzen, daß ſie 
dehaupten, die falſche Bekundung hätten fie nicht als 
zur eidlichen Ausſage gehörig betrachtet. 
über ift jedoch daran ſeſtzuhalten, daß die Verwarnung 
durch den Vorſitzer vor der Vernehmung erſolgt und 
dabei betont wird, daß ſich die Ausſagen des Zeugen 
auch auf feine eigene Perſon beziehen, 
intelligenten Angeklagten haben alſo wiſſentlich unter 
Bei dem Erſtan⸗ 
geklagten komme noch dazu, ſich einer Urkunde, von 
der er wußte, daß ſie gefälſcht war, zum Zwecke einer 
Täuſchung bedient zu haben. Er 
Schuldfragen zu bejahen. Ferner bitte er die Zuläſſig⸗ 
keit des 8 157 zu bejahen, da ja eine ſtraftrechtliche 
Verfolgung wegen Ehebruch auf Antrag des verlaſſenen 
Ehemannes Werkowski nicht ausgeſchloſſen war. 
teidiger Rechtsanwalt Milcar zewic z weiſt darauf 
hin, daß der vorliegende Fall in dem Regiſter der ſtraf⸗ 
rechtlichen Verhandlungen wohl inſofern einzig daſtehe, 
als der Angeklagte nicht einmal ſeinen Namen wiſſe. 
Das erkläre ſich aber aus den Verhältniſſen in unſerem 
ruſſiſchen Nachbarreiche, dem Geburtslande des Angekl., 
wo es um Standesämter und Perſonenſtandsregiſter 
nicht zubeſt beſtell' if. Es iſt doch ſehr fraglich, ob dem 
Angeklagten der Name Grzyszliewicz gebührt. 
vor der Eheſchließung ſeiner Eltern geboren und mußte 
alſo wohl nach der Mutter Wroblewski heißen, da nicht 
erwieſen iſt, daß ihn ſein Vater ſpäter legitimiert hat. 
Nun beantragt er den Namen Winter führen zu 
dürfen. Es wird ein Protokoll mit ihm aufgenommen, 
deſſen Inhalt ihn kaum verſtändlich iſt. 
er ſeine drei Kreuze darunter geſetzt, glaubt er ſich be⸗ 
rechtigt, den Namen Winter zu führen. 
heiratet ſei, wurde der Angeklagte, wie er angibt, erſt 
gefragt, nachdem ſelne Ausſage in der Strafſache gegen 
Skonecki längſt beendet war. Es iſt ihm wohl zu 
glauben, daß er dieſe Auskunft nicht mehr als zur eid⸗ 
Ebenſowenig könne 
der Angeklagte für die Urkundenfäſſchung verantwortlich 
gemacht werden. Daß er die Fälſchung begangen, be⸗ 
haupte ſelbſt der Staatsanwalt nicht, aber er war als 
Analphabet auch garnicht in der Lage, die Urkunde auf 
ihre Nichtigkeit zu prüfen. Seine Mitangeklagte hatte 
ihm ge ſagt, fie beſitze ein gültiges Ausweispapier und 
dieſes überreichte er dem ihn vernehmenden Gerichts» 
aſſeſſor, um ſich als verheiratet auszuweiſen. 
ihm zur Laſt gelegten Taten fehlte dem Angeklagten 
das Gefühl der Rechtswidrigkeit, daher ſei in erſter 
Linie um feine Freiſprechung zu bitten. 
Warda führte aus, daß Frau Werkowski ihren Ehe⸗ 
mann nicht ohne Grund verlaſſen habe. 
ein Säufer, der ſeine Frau mißhandelte. 
ſeine Frau gewiſſermaßen verkauft, indem er ſagte, für 
3 Mark könne man ſie vom ihm erhalten. 
ſie ihm nicht vergeben können und deshalb iſt ſie von 
ihm gegangen. Der Staatsanwalt hat bereits in 
dankenswerter Weiſe hervorgehoben, welche Mühe ſich 
die Angeklagten gegeben haben, ihr Verhältnis geſetz⸗ 
lich ſanktlonjeren zu laſſen. Als ihnen das nicht ge⸗ 
Inbezug auf die 


ihnen allerdings nicht gelungen iſt. 


leute gelten wollten. Sie ſetzten 


dem Eide etwas falſches ausgelagt. 


lichen Ausſage gehörig betrachtete. 


lungen, griffen ſie zur Selbſthilfe. 


bitte daher dieſe 


Perſonalien nehmen es Viele vor Gericht nicht ſehr ge⸗ 
nau, z. B. Frauen bei Angabe ihres Alters. Ob die 
Eldesverwarnung des Richters ſich ausdrücklich auch auf 
die perſönlichen Angaben bezog, iſt nicht erwieſen. 
Jedenfalls hat fie die Angeklagte als nicht zu Eide ge⸗ 
hörend betrachtet. Es fehlte ihr alſo das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit. Er bitte die Angeklagte freizu⸗ 
ſprechen. Die Geſchworenen bejahten bei 
beiden Angeklagten die Schuldfragen bezüglich des 
Meineides, die Schuldfrage der Urkundenfälſchung 
wurde verneint. Ferner bejahten die Ge⸗ 
ſchworenen die Zuläſſigkeit des ſtrafmildernden 8 157. 
Danach beträgt die Mindeſtſtrafe 4½ Monate Gefäng⸗ 
nis. Der Staatsanwalt hielt dieſe jedoch für 
keine ausreichende Sühne und beantragte 6 Monate 
Gefängnis. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem 
Antrage an und rechnete davon 2 Monate auf die 
ſuchungshaft als verbüßt an. Die Verteidiger bean⸗ 
tragten Haflentlaſſung, da die Angeklagten erſt ihre 
Wirtſchaft ordnen müßten. Der Staatsanwalt und der 
Gerichtshof genehmigten den Antrag, da kein Flucht⸗ 
verdacht vorliege. 

In der heutigen Sitzung fungſerten als Beiſitzer die 
Herren Landrichter Dr. Truppner und Kohlbach, die 
Anklagebehörde vertrat wiederum Herr Erſter Staats- 
anwalt Storp. Als Geſchworene wurden folgende 
Herren ausgeloſt: Rittergutsbeſitzer Bieling⸗Hochheim, 


Oberamtmann Fleck⸗Samplau, Gutsbeſitzer Herzberg⸗ 


Culmſee, Mittelſchullehrer Kowalski⸗Thorn, Fabrikbeſitzer 
Lehmann⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Liſack⸗Klinſchkau, 
Gutsbeſitzer Michels⸗Zaleſic, Beſitzer Reetz⸗Dietrichsdorf, 
Fabrikbeſitzer Silberſtein⸗Gollub, Domänenpächter 
Temme⸗Botſchin, Rittergutspächter Reichel⸗Paporſchin 
und Rittergutsbeſitzer Kauffmann⸗Schönborn. Ver⸗ 
handelt wurde gegen den Stellmacher Johann Bartel 
aus Koſtbar wegen Notzucht. Dem Angeklagten 
ſtand Herr Rechtsanwalt Dannhoff als Verteidiger zur 
Seite. Geladen ſind 26 Zeugen. Dem Angeklagten, 
einem jungen unverheirateten Manne von gefälligem 
Außern, iſt zur Laſt gelegt im Herbſt 1906 das 
Dienſtmädchen Helene Harke aus Koſtbar vergewaltigt 
zu haben. Wegen Gefährdung der guten Sitten wurde 
die Öffentlichkeit während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Bei der Beweisaufnahme handelte es fich hauptſächlich 
darum, die Glaubwürdigkeit der Hauptbelaſtungszeugin 
Dienſtmädchen Eckert zu prüfen. Die Geſchworenen 
maßen ihren Angaben keinen Glauben bei und ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf der Gerichtshof den 
Angeklagten freiſprach. 5 


Humoriſtiſches. 


(Der Abenteurer.) „Herrſeh, ſetzt kann ich 
die vielen Verabredungen nicht mehr auseinander⸗ 
halten. Iſt das nun das ältere Fräulein, das einen 
charaktervollen, klugen Mann zum Lebensgefährten 
wünſcht, oder die einſame alte Witwe, die einen 
e vielverſprechenden Jüngling adoptieren 
will ?“ 

(Prompt.) Lehrer: „Nun, Fritz, was gibt es 
denn außer der Normalzeit noch für eine Zeit?“ Fritz: 
„Die Mahlzeit.“ 

(Schwieriger Fall.) „Tante, wenn Du 
eine andere Frau triffſt, mit der Du böſe biſt, was 
machſt Du da?“ — „Ich würde vorbeigehen, ohne ſie 
anzuſehen.“ — „Aber wenn ſie Dir die Zunge heraus⸗ 
ſtreckt und Affe zu Dir ſagt?“ 

(Der Sündenbock.) Sonntagsjäger (mit einem 
ſelbſterlegten Haſen heimkommend): „Klara, wenn er 
etwa nicht mehr ganz friſch fein ſollte, ich bin mit der 
Sekundärbahn gefahren!“ 


Sn, Tausendfach bewährte 
% Nahrung bei: 
Brechdurchfall, 
Kindermehl. Diarrhöe, 
° -Krankenkost. Darm Katarrh, ett. 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, 
in denen für Schüler der gewerblichen 5 
Fortbildungsſchule wegen Mittellofig. | Wi 


keit bei uns die Gewährung freier Lehr⸗ 


mittel, wie ſie für den Unterricht in] 
der genannten Schule nötig find, be⸗ 


antragt wird. Die Beſchränktheit der 


uns für dieſen Zweck zur Verfügung 
ſtehenden Mittel macht es uns zur 
Pflicht, derartigen Anträgen für 
die Zukunft nur in ganz bejon- | 
deren Ausnahmefällen nachzu⸗⸗ 


kommen. 


Wir machen Eltern und Vormünder, 
die ihre Knaben einem Lehr⸗ ꝛc. Ver⸗⸗ 


hältnis zuführen wollen, das die Pflicht 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule 


nach ſich zieht, die aber nicht die N 
Mittel beſitzen, die für den Schulbeſuch 5 


erforderlichen Lernmittel beſchaffen zu 


können, hierauf beſonders aufmerkſam, @ 
und erſuchen fie, eventuell durch geeig⸗ 


nete Vereinbarungen mit dem Lehr⸗ 


meiſter dieſen bei Abſchluß des Lehr: | © 
vertrages zur Tragung ſolcher Koſten 


zu verpflichten. 
Thorn den 15. März 1911. 


Das Kuratorium der gewerb⸗ 


lichen Fortbildungsſchule. 


m 


vormittags 10 Uhr 


ab werden in Marders Gafthaus| 
in Dt. Suchatowko aus dem 


Schutzbezirk Schießplatz, Ig. 128, ea. 


800 Staugen III. Kl., aus Schirpitz 


ca. 20 Stück Bauholz III. IV. Kl., 


31 rm 1,5 m lange Schwellen, aus 


Brand, Totl. ca. 100 Stück Bauholz 


IV. Kl., aus Kunkel, Ig. 166 u. 167, 
cg. 800 Strauchhaufen, ſowie Schicht. 
nutzholz IV. Kl., (2 m lange Pfähle) 


und Brennholz aller Sortimente aus 


der ganzen Oberfoͤrſterei nach Vorrat 5 
und Begehr öffentlich meiſtbietend zum 


Verkauf ausgeboten. 


A 


zu 2,40 Mk. die Doſe offeriert 


Isidor Simon. 


genheiten, alſo — 
gemal im Jahre aufgetiſcht. 
in der die Cacaobohne noch in dem Mörſer 
des Apothekers verarbeitet wurde, iſt glück⸗ 
licherweiſe entſchwunden, denn heute iſt der 
fabrikmäßig bearbeitete Cacao eines der 
idealſten Volksnahrungs⸗ und Genußmittel 
und jedermann zugänglich geworden. Eine 
unſerer größten Cacao und Chocoladen⸗ 
abrifen iſt die der Firma Hartwig & 

ogel Aktiengeſellſchaft Dresden, berühmt 
durch die in Deutſchland bekannteſte Marke 


tünigl MerſerſertiSchitpitz ö 


montag den 27. März 101, 


ſich nur Fürſt⸗ 


Glücks⸗ I 


außerordent⸗ 


er eini⸗ 
ieſe Periode, 


Mat 132 6789 27 8 7 7 — 
Jekaunmachung Bekanntmachun 

115 f ee ER ) ge 8 

- 11 „ 4 > r = 
ſchule mit höherem Lehreriunen⸗ In der Zeit vom 1. bis 30. April d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ BI 
ſeminar iſt Ans Oberlehrerſtelle terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. ® 


* . D 7 alt 
— J Konzefi. Bildungsanfal 
f nne mit Kindergarten. „„ 
P N j 6 b (N 1 eee llt Sch ibmaſchite it 
ea, | au ip bendaſelbſt Schre ſchin 
ine e , en gings. Ur e 
Das Aufangsgehalt beträgt 2700 Zum Seichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forks „Winrich von 15 0 | 
| Mark. An Wohnungsgeldzuſchuß wird. Aniprode“ und „ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 fühlihen Veobachtungstürmen F Te p p ei h au 5 = B E 1 EU ch tu N 9 8 3 eb. Ernesti, Coppernikusſtt- 14, ph 
der jeweilig für Thorn für Beamte der 4. Bm Kon Fee 11 5 5 Se 15 A e aus 1 9 1. — | 
5. R ſſe vorgeſehene Satz, ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz ſührenden Wege geſperrt. f ul | 
8995 . Ahle 800 Wr betragt ag Betreten dez Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem M e t 5 an l 1 9 en. & Dammwälttereisäinet | | 
gewäh 1 Alterszulagen werden in 7 Abſchleßen nur den mit Grlaubnistarten verſehenen Zirilperſonen geſtattet. Die | i ei 
gauge dere ge 3 Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem Softenlofe Anlage. Inh.: R. Janke, he 1% 
dreijährigen Zwiſchenräumen und zwar Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. a 


Telephon 220 — Hoile 1 


84 Stück Kiefern ⸗Languutzholz mit — Bromberg. — 


gun a ; | 

anie, Pilſener, 

in Gebinden, Syphons, Krügen ö 
und Flaſchen, empfiehlt 


S. A. Mogilows e 


Thorn, Culmerſtraße 9 
Feruſprecher 583. 


A 

{ 

1 5 2 

2 zirka 30,00 fm, 

Hl 8 86 Stück Kiefern⸗Stangen J.—Ill. Kl. 
b. Brennholz. 


' in den erſten 3 Stufen mit je 700 Mk., Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengitüden X Keine Strom⸗Rechnung. liefert ſchrankfertig: 15 Pf, 
i geile eine. 10 
a ges U: tet, DE Vertreter a f 5 . 2 E 2 2 5 7 ae 
| Gebraucht wird ein Mathematiker, Das Semmeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. ift nur den mit Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 2 1 = 10 „ 
N erwünſcht für die erfte Stufe, wenige Erlaubniskarten tiefer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 8 5 . 15 „ 
9 ſteus 12 für Bi zweite Stufe; da⸗ müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur hen des unbefugte Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 5 ER ’ 10 „ 
»Ells { ur Or 7 Son fr ou Errenof.öee iſt Diebſt i N ⸗Str.⸗G.⸗ + fi » 95 * 
. neben wird eine naturwiſſenſchaftliche beffraft. J 3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. Belnkleider 5 3 10 5 N 
. Lehrberechtigung gebraucht. Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Ge „Granaten und S ells, R 1 2 = j e 
Bewerber wollen ihre Meldungen | mit a 115 Funder Sprengſtücke mit Reſten en dae Junder mit Mietspreis 2 Mk für jede Lampe And Monat 5 race empfehle ich meine 7 
1 unter Beifügung des e und See ee gelad a e er 05 a N keen 5 5 > > 2 5 Kardinenwäscherei und pale N 
1 der } iſſe bi „April d. einzelne Jündladungen, Zündtadungskörper engkapſeln dürfen unter keinen is 1 1 21 zuſer | } NL rolle 
Bi ib e d u Umftänben berührt He, guch dann nicht, wenn der Finder von ber Ungefähr: | I Bis jetzt ausgeführt: 40 Tr eppenhünſer. EP J Feinplätterei zu den billigsten Ben i 
en Se 8 lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stele r Niaixoctnen im Freien. — Freie A 
der Anftalt, Herrn Dr. Maydorn, an . 9 N SIE F. len 
1115 eee e a‘ Aan zu Agen d den Fund ae de de ui su en 11 85 Ben = —.— — —̃ für das - Abiturienten und Lieferung. — n ln N 
* 5 l 5 rümmern der Blin r ufw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ = 17 : aden, 
N Thorn den 12. März 1911. nis au jekenhe Sch akon mandankur veranlaßt. Vorbereitung Fähnrich-, Primaner- u Be Ladel⸗ \ 
N 5 = 5 5 Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der Sasa en 8 N 
bi ekannimatzung. Die von uns vertretene „Liebig Geſellſchaft“ will höheren Lehranstalten. 0 
1 au Eee union und A durch Veranſtaltung eines Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 2 Pelz⸗ U. Woll 
163 welche noch Forderungen an ſäziiſche 3 2 % . o ER . 2 x 2 2 
J Kaſſen haben, den erſucht, die Rech⸗ Be Sen 3: ' 145 b 8 N 
Augen Anaefälme. pausen uber “Die Ezkks⸗ reisans re ens und Primaner bei der ersten Prüfung. |d ſachen 2 
zum 1. April d. Js. einzureichen. NT EEE — Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. | ® 19 N 
Bei veripäteter Elnreich ung von Pe h- die geehrten Hausfrauen ſowie andere kochkundige Bewohnerinnen prospekte und Auskunft frel 4 werden zur Aufbewahrung den 0 
1 dürfte ſich 19 5 Ri 505 und Bewohner der Provinz Weſtpreußen dazu anregen, ſich in 2 Sommer über angenommen bei 
alls verzögern, a i f Zeise ih 3 8 ( f 
+ Wag g ſeſtgeſtelle Abzug von der an Weiſe A 1 Hankow, Pr ivatsehuldirektor, Frankfurt a. O., @ 0 Scharf Kürſchnelel. j 
h => a I 8 . 5 : ie 77 7 4 . 5 \ 
N Verde ung bewirkt merken. „Ihre Erfahrungen in der Verpendung von Liebig's Kleiihertrafl — Linden 13. —  — h 
# Thorn den 2, März 1911. 5 hing I ! & 8 . 0 ij f j 
2 Der Magiſtrat. zu 1 Für die beſten und intereſſanteſten ee F, 3% IINIERSTIRNIZZTIIN Z Seger b 
b Moana deren Umfang zwei große beſchriebene Briefbogenſeilen nicht über⸗ f 58 / 5 1 
1 Dekannintadinng. 0 ſchreiten ſoll, werden verteilt: 7 , & S Max Krüger: i 
Für das ſtädtiſche Krankenhaus wir 7 . 1 I I f 
3 zum 1. kommenden Monats ein un⸗ 1 erſter Preis von 109 Mark 2 > N Biergroßhandlung, 15 t 
105 verheirateter Wärter geſucht. 1 zweiter „ 15 50 1 2 N Seglerſtr. 15 Thorn, 5 Seglerſtt 
. Meldungen bei der Fran Oberin. 1 dritter „ A NEE . 17 tr 2 | 
7 Thorn den 16. März 1911. 2 vierte preiſe 10 4 ; 7 SER | 
j Der Magiftrat, 2 fünfte BE e Kiuhsof 1 ff Pils ator, 1 
a Lraukenhausverwaltung. Die Ei 1 e 2 RR 7 80 as ubsessel N + j 
1 1 B — int 15 ee ſollen bis sum 31. März d. Js. K 2 in den verschiedensten Lederarten — EN d ı 
HO zver Alis. 155 een: 5 ei 955 in, unſerer Sail Ban 1 eifung 7 nur allerbeste Qualitäten. 5 x ersä 
1 Aids ber Snmereiiftt Dh rn eren Ergebnis den Beteiligten bis 15. pril er. bekanntgegeben 7 K b 2 > t 
I 0 ei haut. Oborski in wird, können nur Einſendungen aus der Provinz Weſtpreußen 4 U Sessel von 130 Mk. an . (uach Münchener Art), N 
5 Groß Boöſendorf am berückſichtigt werden. Die preisgekrönten Arbeiten gehen in das N] jn Bekannte, 488i 5 el 
\ DB © am . gen Liebig Geſellſchaft“ übe annter gediegensler Ausführung. I | 
n Mittwoch den 29. März 1911, C9 er „Liebig Geſellſchaft“ über. BR N Nur in ei > Ä N- 5 ’ g 
f tige Jo U, | Schlüter & Maack, irhiAhtilun, I Mur In eigenen Werkstätten gearbeitet. | 1", benen nnd her 
1 öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige f As 515 N 2 aus der Brauerei Böhm 
N Barzahlung zum Verkauf: Hamburg 15, Spaldingſtraze 210/212. EN 2 haus, Berlin. } 
5 1. N 1 N 7 5 N 
| a. Nutzholz. N x 7 fel | 
15 Stück Eichen⸗Laugnngholz mit zirka N B 2. 8 5 * 
eee a b Q | , dunlel. 
Stück Birten⸗Laugnutzholz mit zirka N a 1 
124 in, N Möbelfabrik, . 7 NIE unkel, 


N 


N | 
NIIT 


Rein- Aluminium 
Geschirre, 


PP 


—— 


! Zirka 82 rm Kieſern⸗Kloben, 

„ „ 130 rm Kieſern⸗Spaltknüppel, 
. 10 2 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
2 

# 


hr 73 rm Kiefern-⸗Reiſig J. Klaſſe, 
„ 44 rm Kiefern⸗Reiſig Il. Klaſſe. 
2. Schutzbezirk Steinort. 
Zirka 60 rm Kiefern⸗Kloben, 


„ 248 ım Kiefern⸗Spaltkuüppel, — 1 2 und | 
„ 40 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe. Tadellos gewaschen f . g anamg⸗ ' 
7 „ 532 rm Kiefern ⸗Reiſig Il. Klaſſe. ist jedes Stück, frisch nal due Wielautidem Rasen beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 


1 Thorn den 14. März 1911. 
5 Der Magiſtrat. 


4 Holzverkauf. 


gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil 
gebrauchen, chne Zusatz von Seife und Wasch- 
ulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine 
erstörung des Gewebes! Versuchen Sie es! 


20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Strohhüte 
Tarrey S Mroczkowski 


itte zur Wäſche einzuliefern. 


Thorn. G. Erundm ar 


i Erhältlich nur in Original-Paketen, 5 

x us dhe N kommen HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Ei d Ni K genten 

17 im Gaſthauſe zu Barbaı am Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmte tſenwaren aus un ü äte. f 

“ Donnerstag den 50. März, EEE TER TORTERTETER ] ‚8 üchengeräte u. Mlatzu ertrete 1 
vi vorm. 10 Uhr, b 


zum Vertriebe meiner berühmten uch 
zate be Rieſenpropiſton überall g N 


Franz Tschanden, 11. Wo 
Damyfholzronleauxfa | 


. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 


. 1. Schutzbezirt Barbaren. Bremen - Hannoverſche 


dim F Fiedeval 


" iefern⸗Klo es 1 Sch it. 
5 55 272 1 1 SA ir Spatitrüppel, Lebensverſicherungs — Bank N. G. Schömberg i. Sen. 
* EEE „ Rundknüppel, U R A N 1 [N 
15 2 85 1 „ Reiſig 5 Kl., poſen Thorn feinste 
8 1 ir = — ar ze 47 K, 
2 5 A * lek. i Qualitätsmet 
. © BEN 2 5 b nee 2 An Antrags⸗Summe gingen ein: Ge 
Kr; 26 5 m . 2 75 > 205% erde | 
N Korſett⸗Spezialgeſchäft. Vertroten ee 
5 eee Atelier Urania-Fahrrad- Werk® 
1 Ca. 7 l Eigen Aae 2 m lang), Pr tl adi 5 x tt 1903: Mk. 8.346.009 KOTTBUS. 
5 „ „ eee für orthopä iſche orſetten, i EDEN 0 
0 " " „ im) 8 0 m Ausgleichung i 3 1995: ME, 12.794.909 5 a aA 9 } 
3 „ W 1 hoher Schultern und Hüften, 1997: Mk. 18.848.000 garantiert rein, 
% ee Spesial-Korfetten bro J pee e 
8 ” * 7 22 2 22 5 * n 85 4 
1 „„ für starke Damen, 1909: Mk. 20.776.900 wat 
9 In ee Reichhaltiges Lager Parifer Carl Matthe 9 
N e e ey und deutfcher Fagons. 1910: Mk. 27.524.000 | | _____emirimie — 
orn den 4 arz . 5 3 75 i 5 22 2 : 74 1 
de we eee ee em — — can, 
b ö N } 224. 0 . Jachkundige Bedieunng. 1 55 enorme Steigerung innerhalb acht Thomasmehl, 
„0 5 2 E ahren ist der beste Beweis für das vertrauen, 2 
Be Obſt⸗ Allee⸗ und Zierbäume das unserer Bank entgegengebracht wick Superphasphat, 
5 e Ji ber am N aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. . Subdirektion für Weſtpreußen: Cl liſalpeter 
. 7. und 8. April A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). F. Lingott, Danzig, Hundegaſſe 14, 1. u 5 
ſtattfindenden e 4. Klaſſe find || Handelsgärtnerei. Laa e Sämereien. Kaliſalze, 
1 Sämtliche hochteimfähige Sn delen billigſt. = ſowie z tel 
4 8 Sch ultheiss- alle anderen Düngenllf, 
| 9 eee E all als besiocı BI ee ee eee 
! 140 Wk, 20 Wik. EN > Se ee ee 
ih Mein Umzugs-Ausverkauf > Bier = ||® DEN Gebrüder Picherl: 
* Dombrowski, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dauert noch bis Ende d. Mts. gehaltvoll bekömmlich Fra- Fahrrad Werke G. m. b. H. 
1 königlich preußiſcher Lotterle⸗Einnehmer Dom 1. April ab befindet ſich mein Geſchäftslokal, g £ 1. Hermann Klioasken Schloßſtraße 2 
. 1 lea N Neuftädtiſcher Markt 25 Paul Krug, e ſſoliert 
1 Tür Zollbeamte im Hauſe von Herrn Borkowski. } 1 Bier- Gross handlung Wer iſolier f 
3 einer Ph. Freundlich, Spezial-Belenhlungsgeithäit, A| Gerectestrasse 8110, Tetopıon so. |1et 9%, an Geöänsteute, Beat Dam fleitungen? 
eee un e et e Fe J.. v m met Er 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

4 53 Sitzung vom 20. März 11 Uhr. 
Sydo Miniſtertiſch!: Kommiſſare, ſpäter 

Ab Lotterieverwaltung. 

Re v. Ditfurth (kon].): Bei Vergebung 
dere otterieannahmeſtellen bitte ich inaktive Offi⸗ 
beſonders zu berückſichtigen. 
die N. Regierungskommiſſar erwidert, 
hege gierun ſtehe dieſen Wünſchen wohlwollend 
u er. Wenn Vakanzen bei größeren Ein⸗ 
miqltellen, die bis dahin von Kaufleuten ver⸗ 
teilt“ wurden, eintreten, dann werden ſie ge⸗ 

und womöglich Offizieren übertragen. 

di Generalordnungskommiſſion. 

f Oe Kommiſſion beantragt, den Titel „Neudruck 
rdensliſte 47000 Mark“ nicht zu bewilligen. 

in Regierungskommiſſar tritt für 
ei Forderung ein. Ein Neudruck der Ordensliſte 

unumgänglich notwendig. 

15 „09. Delin ee Diefer Etat iſt um 
nde geſtiegen. Faſt regelmäßig iſt der Ordens⸗ 
ier „Aüberſchritten worden. Dabei iſt doch gerade 
wil Sparſamkeit am Platze. Durch die Nichtbe⸗ 
auf ng dieſer Summe ſollte etwas retardierend 
Der le vielen Ordensverleihungen gewirkt werden. 
is Ordensfegen ſei in den letzten Jahren fo reich: 
Aut gefallen, daß wir nach den fetten Jahren ganz 
magere ertragen könnten. 
eien . Dr. Liebknecht (Soz.): Manche Leute 
ben vom Scheitel bis zur Sohle mit Orden bedeckt 
did Hofmarſchall Graf Eulenburg beige allein 75 
drden. Bei 30 Prozent Volksvermehrung 195 der 
„Yun zetat um 130 Prozent geſtiegen, alſo die 
im chtigkeit“ im deutſchen Volke erfreulicherweiſe 

Glas Vierfache gewachſen. 
von in Antrag Gyſſling, die Mehrforderung 
be 80.000 Mark für Anſchaffung und Unterhaltung 

Ordensinſignien nicht zu bewilligen, wird ab⸗ 
be hn der Antrag der Kommiſſion auf Streichung 
an 47 000 Mark für den Neudruck der Ordensliſte 
genommen. 

8 Anſiedlungskommiſſion. 
punk as Haus beſchließt, alle prinzipiellen Geſichts⸗ 
der diebe, zu der zu erwartenden Denkſchrift zu 

en. 
Ri bg. Gatzel (ntl.): Nur die Geſchäftslage des 
Lale bringt uns dazu, dieſem Beſchluß keine 


wierigkeiten zu machen. 


id. v. Saß⸗ Jaworski (Pole): Wir haben 


ſond 9291 eine ſpätere Beratung, fordern aber be⸗ 
ere Abſtimmung. 

tar, bg. v. Pappenheim an); Auch wir bes 

Naa uns wegen der Geſchäftslage nicht an einer 

ion. 

(are Abgg. Dr. Newoldt (ont) und Nören 
5 geben entſprechende Erklärung ab. 

hung Hirſch (Soz.): Wir beantragen Ab⸗ 


07 Antrag wird abgelehnt. Der Etat wird 
Kan die Stimmen des Zentrums, der Polen und 
aldemokraten angenomen. 
Berichterſtatt 259 77 ch⸗Eſſen (ntl.) b 
erſtatter Abg Hirſch⸗Eſſen (ntl.) be⸗ 
Senagt, die volkswirk lichen a. der 
hürette ſowie die Anſtellungs⸗ und Dienſtver⸗ 
dem iſe der Beamten und Arbeiter, ſoweit fie mit 
nt tat nicht direkt in Verbindung ſtehen, im 
An ereſſe der rechtzeitigen Fertigſtellung des Etats 
heute auszuſcheiden. 
uf ie Redner aller Fraktionen betonen, bei folder 
Keberti keit ſei von Etatsberatung nicht mehr die 
des e Die re fordere jedoch Annahme 
eint Antrages. ünftig mülle der Landtag früher 
rufen werden. Dabei bemerkt 
der bg. Frhr. v. Zedlitz 
Ach Ge dana auch ſeldſt ſchuld, weil wir der 
Fase luſt zuweilen die Zügel haben ſchießen laſſen. 
gilt insbeſondere von den Sozialdemokraten. 
timmung.) 
m Antrag des Berichterſtatters wird ange⸗ 
nen. 
ub die Kommiſſion beantragt, für Materialien 
run 00, für Löhne 400 500, für Neu⸗ und Erweite⸗ 
Adgebauten 100000, für Erhaltung der Gebäude 
„für Landerwerb 2100 und für Wohlfahrts⸗ 
willi a 500 Mark mehr als angefordert zu bes 


ii g. fen e (Ztr.): Daß die Arbeiterlöhne 
t 


R * 
Siüſchuldung der Bergleute immer mehr zu. Den 


Abg M : 
Macco (stl.): Auch wir wünſchen den 
Maeder re a Aber dabei darf 
ande ena vorgegangen werden, da alsbald auch 
über laſſen der Bevölkerung getroffen werden. 
werk die Ertragsfähigkeit der fiskaliſchen Berg⸗ 
der © wird 0 erſt ſprechen laſſen, wenn der Bericht 
rid ommi ion vorliegt. Soviel ſteht feſt: ein 
end Amann hätte aus den fiskaliſchen Gruben uns 


zahlen mehr machen können. Den . des 


Regi ſyndikats über das Jahr 1914 hinaus ſollte die 
der gung unterſtützen. Auf dem Gebiete des Kali⸗ 
tet aus iſt eine unzuläſſige Spekulation einge- 
de N. Etwa 95 neue Werke ſind in Entwicklung 
a iffen, ohne daß ſie vorausſichtlich hinreichenden 
d Adg — 5 1 chf 4): Nun find A 
0 Spinzi rkonſ.): Nun wir alſo 
dec inmitten en Nebatte über die Berg⸗ 


don d ung. Unſere frühere Erörterungen ſind meiſt 
etat ler ſchiefen Auffaſſung ausgegangen, der Berg⸗ im 


darf laſſe ſich ohne Mühe als etwas Einheitliches 
legalen, 5 wie der Eiſenbahneret. Dabei 
ang doch z. B. die Verhältniſſe in Oberſchleſien 
dſucders als an der Ruhr. Erwünſcht wäre eine 
oder icht, wie die Regierung in den nächſten fünf 
dorge e n Jahren mit dem Ausbau der Bergwerke 
der Den will. Die Sortiritte in der Erfüllung 
r edialpolitiſchen Aufgaben find unverkennbar: 
Unpettugen die betreffenden Ausgaben nur eine 
don u 1909 hingegen 108 Millionen! Leider wird 
er Sozialdemokratie immer nur die Begehr⸗ 


(fkonſ.): Wir find an 


Thorn, Mittwoch den 22. März 101. 


lichkeit der Arbeiter erden aber nie erklingt 


die Mahnung, mit den Löhnen hauszuhalten. Be⸗ 
ſonders tüchtige Bergarbeiter ſollten die Möglichkeit 
haben, in das Beamtenverhältnis dig bot ge 
Abg. Dr. Ehlers (eriär.): Mich hat gefreut, 
daß das Zentrum in der Kommiſſion zugab, die 
Lebensverhältniſſe ſeien auch durch die Neichs⸗ 
finanzreform verteuert. Die Verwaltung betonte in 
der Kommiljion, die Preispolitik müſſe ſich nach den 
tatſächlichen Verhältniſſen richten und die ſeien in 
den einzelnen Landesteilen zufrieden. Dem ſtimme 
ich im allgemeinen zu. Wegen der Geſchäftslage 
verzichte ich auf weitere Bemerkungen. (Beifall.) 
Handelsminiſter Sydow: Daß an der Ruhr 
höhere Löhne gezahlt werden als an der Saar iſt 
zugegeben. Das liegt an der Zujammensallung 
großen Arbeitermaſſen. Wenn ſich die Abſatzverhälk⸗ 
niſſe an der Saar ebenſo ſteigern wie an der Ruhr, 
kann ich höhere Löhne Gene vorher nicht. Man 
klagt ja ſchon, daß der Saarbergbau nicht genügend 
Erträgniſſe bringe Mit dem Finanzminiſter oin ich 
darüber überein gekommen, daß die Bergakademie 
an Se techniſche Hochſchule räumlich angegliedert 
wird. 
. 16 Korfanty (Pole): Die Bergarbeiter⸗ 
löhne ſtehen noch lange nicht auf der wünichens⸗ 
werten Höhe. Ber der jetzigen Lohnhöhe geht es 
nicht an, den Arbeltern nach dem Rezept des Herrn 
Spinzig zuzurufen: Ihr müßt haushalten! Die An⸗ 
fallsziffer iſt gerade in Oberſchleſien hoch; die ſani⸗ 
türen Maßnahmen laſſen dort viel zu wünſchen 


übrig. 
Die Beratung wird auf abends ½8 Uhr vertagt. 
Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


152. Sitzung vom 20. März, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die Beratung des 
; Etats für das Neichsamt des Innern 
wird beim Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ fort⸗ 


geſetzt. 
Abg. Eickhoff (Forſchr.): Wir wünſchen Klar⸗ 
heit über das Invalidenverſicherungsverhältnis der 

ausgewerbetreibenden in der Solinger Stahlin⸗ 
duſtrie. Der willkürlichen Verſicherung muß ein 
Ende gemacht werden. 

Abg. Hanſſen (Däne) wendet ſich gegen die 
Ausweiſungspraxis, die gegenüber rentenberechtig⸗ 
ten Ausländern geübt wurde und führt Fälle aus 
Nordſchleswig an. Es iſt eine einfache Anſtands⸗ 
pflicht, daß man den Leuten die Renten beläßt. 

an Sachſe (Soz.): Wir wünſchen Auskunft, 
zu welchem Zinsfuße die Gelder der Verſicherungs⸗ 
anſtalten verliehen werden, und nach welchen 
Grundſätzen die Höhe des Zinsfußes beſtimmt wird. 
Wie kommt es, daß auch der Beamtenbauverein 
Ba Fürſten Pleß billiges Geld bekommen 
a 


Direktor des Reichsamts des Innern Caſpar: 
Die Beſchwerden des Herrn Eickhoff werden wir 
A Bei der Me n d Ani 

usſicht genommen, daß nur die Ausländer die 
Rente verlieren ſollen, die durch ein Strafverfahren 
gezwungen werden, das Inland 170 verlaſſen. Es 
würde zu weit führen, über die Anlage der Gelder 
in den Berichten der Verſicherungsanſtalten An⸗ 
gaben zu machen. 

Abg. Schmidt ⸗Berlin (Soz.): Es iſt höchſt 
eigenartig, daß ein Freiſinniger das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt angreift, weil es die Kreiſe der Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen zu erweitern ſucht. 

Abg. Eickhoff (Fortſchr.): Ich habe mich nicht 
gegen eine Erweiterung gewandt, ſondern nur auf 
widerſprechende Entſcheidungen 1 ei 

Die Ausſprache ſchließt. Es folgt das Kapitel 
„Kanalamt“. 

Abg. Severing (Soz.): Die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe beim Erweiterungsbau des Nordoſtſeekanals 
ſind er lecht. Italieniſche Arbeiter werden in 
großer Zahl beſchäftigt, deutſche find dadurch brotlos 
geworden. f 

Miniſterialdirektor Dr. v. Joncquisres: 
70 Prozent der Arbeiter ſind Deutſche, die übrigen 
ſind Italiener und Polen, die wir aber nicht gern, 
ondern nur deswegen einſtellen, weil deutſche 
Arbeiter nicht in genügender Zahl vorhanden find, 

Vizepräſident Spahn teilt mit, daß eine Reſo⸗ 
lution des Abg. Dr. Hahn eingegangen iſt, die 
dem Mie Ausdruck gibt, in der innenſchiff⸗ 
ck eine Konkurrenz der fremden Flaggen auszu⸗ 
chließen. 

Abg. Dr. Hahn (konſ.): Dem Abg. Severing 
kann ich nur fender daß wir nicht nur der natio⸗ 
nalen Arbeit ſondern auch der nationalen Arbeiter⸗ 
ſchaft uni Intereſſe zuwenden. Meine Rejolution 
richtet ſich gegen die Konkurrenz der fremden 
Fi dan in der Binnenſchiffahrt. Schon früher 

in ich dafür eingetreten, daß das Recht der Küſten⸗ 
ſchiffahrt der deutſchen Flaggen erhalten bleibe. Die 

nternehmer ziehen allerdings fremde Schiffe vor, 
weil dieſe etwas billiger arbeiten, und ſagen dann, 
ſie konnten keine le bekommen. Ich bitte das 
Kanalamt, dafür wirken zu wollen, daß beim 
Kanalamt vor allem deutſche Schiffer beſchäftigt 
werden und daß auch auf die Unternehmer in Diele 
Hinſicht hingewirkt wird. Die deutſchen Schiffer 
befinden ſich gegenüber den holländiſchen in ſchwie⸗ 
riger Lage. Letztere haben billigere Schiffe und 
haben ſonſt noch manche Erleichterungen. Wir wün⸗ 
ſchen, daß für die Kleinſchifferei alles Notwendige 
5 wird. Ein Schutz kommt der ganzen deutſchen 

5 zu gute. Was die Baggerungsarbeiten 

ordoſtſeekanal betrifft, fo ſind ſie ja im Inter⸗ 
eſſe der kleinen Schiffe notwendig, jedoch gefährden 
die an den Mündungen liegenden Baggermaſſen 
wiederum die Kleinſchiffahrt. Ich bitte das Reichs⸗ 
amt, in feinem Wohlwollen für die deutſche Küſten⸗ 
ſehifahr nicht nachzulaſſen. Ich verkenne nicht, daß 

urch ein Privileg der deutſchen Küſtenſchiffahrt ein 
Griff in die Reichskaſſe notwendig wird. Aber man 
muß auch bedenken, daß dieſe Kleinſchiffer bei einer 
Mobilmachung der Marine zuerſt eingezogen wer⸗ 
den und ein wertvolles Material darſtellen. Jeden⸗ 
falls muß der hart um ihre Exiſtenz ringenden 


iſt in 


Ir eſſe . 


(drittes Blatt.) | 


Schiffahrt jeder Schutz gewährt werden. (Lebhafter 
Beifall rechts. 

iniſterialdirektor Dr. v. Joncquisres: 
Wir ſind auch ohne . 8 eines beſonderen Ge⸗ 
ſetzes in der Lage, den Holländern und anderen 
Nationen den Gewerbetrieb zu verbieten, wenn 
triftige Gründe dafür vorliegen. Gegen die An⸗ 
nahme der Reſolution Dr. Hahns ſprechen rechtliche 
Bedenken. 

Abg. Spethmann (Sertiür): Wir bitten 
um Annahme unſerer Reſolution, eine Kommiſſion 
zur Prüfung der Frage, wie der von Peterſen⸗ 

cöhlhorſt projektierte Eckernförder Kanal zu führen 
ſei, einzuſetzen. 

Nach unweſentlicher Anſprache wird die Reſo⸗ 
lution Spethmann abgelehnt. Die Abſtimmung 
über die Reſolution Dr. Hahn wird auf ſpäter 
verſchoben. 

Es folgt das Kapitel: „Aufſichtsamt für Pri⸗ 
vatverſicherung“. Dazu liegen vor eine Reſolution 
des Zentrums auf Erlaß eines Geſetzentwurfs, durch 
den die ſogenannte Abonnentenverſicherung ver⸗ 
boten wird. Eine Neſolution Baſſermann (ntl.) 
verlangt die Vorlegung einer Denkſchrift darüber, 
welchen Amfang die Verbindung einer Verſicherung 
mit der Herausgabe von Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften angenommen hat und ob Mißſtände dabei 
hervorgetreten find, 

Abg. Marcour St) begründet die Zen⸗ 
trumstejolution. Wenn das Geſetz nicht bald kommt, 
iſt es überhaupt zwecklos, weil dann die meiſten 
kleinen Blätter die Abonnentenverſicherung bereits 
Sagen haben werden. 

bg. Dr. Junck (mtl.): Die Reſolution bes 
Zentrums geht zu weit. Die Verhältniſſe ſind doch 
verſchiedenartig. Es iſt unſozial, große en des 
Volkes von einer En reine c ießen. 
Wenn hinter dem Verleger eine ellſchaft ſteht, 
iſt die Verſicherung unbedenklich. Anders iſt die 
Sache, wenn dies nicht der Fall iſt. Den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten droht jetzt auch ein Geſetz, das 
ſie zur Anlegung eines Teiles ihres Vermögens in 
b zwingt. Das bedeutet einen Ein⸗ 
griff in die Rechte der Geſellſchaften. 

Miniſterialdirektor Casper: Mißſtände in der 
Abonnentenverſicherung ſind in nennenswertem 
Amfange nicht vorgekommen. Sie hat wirtſchaft⸗ 
lich ſehr große Bedeutung. Die e d eden 
wendet ſich beſonders an die beſſer daſtehenden 
Kreiſe. Viele Angehörige des Mittelſtandes wären 
ſonſt überhaupt von einer Verſicherung ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Aufſichtsamt iſt beſtrebt, einer un⸗ 
paſſenden Reklame entgegenzutreten. 

Abg. Schwarz⸗Lübeck (Soz): Wir find gegen 
die beiden Reſolutionen. Ein enländiges politiſches 
Blatt 19 5 ſich mit ſolcher Verſicherung überhaupt 
nicht ab und die Abonnenten der anderen Blätter 
können ſich ja ſelber ſchützen. 

155 Dr. Pottho fil (Fortſchr.): Der national⸗ 

liberalen Reſolution ſtimmen wir zu. Eigentlich 
müßte die Materie ſchon längſt geregelt ſein. Die 
Zentrumsreſolution geht zu weit. Mißſtände 
können gerichtlich beſeitigt werden. 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ich bin gern 
bereit, durch eine Umfrage bei den Bundesregie⸗ 
rungen zu verſuchen, ein Bild von dem Umfange 
und den Wirkungen der nicht beaufſichtigten 
Zeitungsabonnenten⸗Verſicherung zu erhalten, und 
werde bei gegebener Gelegenheit dem Reichstage 
davon Mitteilung machen. 

Abg. Gies berts (Ztr.): Es handelt ſich hier 
um einen 1 am Baum der deutſchen Preſſe; 
eine gründliche Unterfuhung wird zeigen, daß hier 
garnichts anders hilft als eine Radikalkur. Wir 
dürfen die Preſſe doch nicht beurteilen vom Stand⸗ 
punkt des erſten Nanges. re politiſche 
Zeitungen haben die Abonnenten⸗Verſicherung aus 
Gründen der Vornehmheit nicht eingeführt. 

Staatsſekretär Dr. Delb rück: Was der Vor⸗ 
redner über die Bedeutung der Preſſe gejagt hat, 
kann ich Bun unterſchreiben, auch der Miniſte⸗ 
rialdirektor Caspar hat dieſelbe hohe Vorſtellung 
von der Bedeutung der Preſſe. Gewiß ſind manche 
Tricks der Zeitungen, Abonnenten zu gewinnen, ver⸗ 
werflich. Das find Auswüchſe der Konkurrenz; aber 
es fragt ſich, ob es angezeigt iſt, dieſen Auswüchſen 
mit geiefiden Beſtimmungen entgegen zu treten. 

Abg. Dr. Stolle (Soz.): Das Aufſichtsamt 
ollte Unterſuchungen darüber anſtellen, wie ſolche 

ieſengewinne, wie ſie unſere großen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften zahlen, herausgearbeitet werden konn⸗ 
ten? Meine geſamte Partei hat wiederholt die 
Verſtaatlichung dieſer Geſellſchaften verlangt. 

Miniſterialdirektor Caspar: Die Fragen, die 
der Vorredner eben erörtert hat, ſind auch in ande⸗ 
ren Kreiſen viel beſprochen worden Namentlich hat 
das kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſticherung 
neuerdings eine eingehende Unterfuhung darüber 
angeſtellt. f 8 

bg. Dr. Junck (nil.) erklärte, daß der et⸗ 
waigen Abſicht, den Verſicherungsgeſellſchaften be⸗ 
züglich der Anlegung ihrer Beſtände einen geſetz⸗ 
lichen Zwang aufzuerlegen, von nationalliberaler 
Seite im Intereſſe der Verſicherten der ſtärkſte 
Widerſtand entgegen gelegt werden würde. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Br ned 
dem Anlegu Gale für die Beſtände der Privat⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften kann ich heute noch nicht 
beantworten. 

Nach weiteren Bemerkungen der 50 7 Fegter 
RER pn) und Dr. Pottho (fortſchr. 

pt.) wurde die Debatte geſchloſſen. 

Die Reſolution Dr. Hahn zum Kanalamt wurde 
abgelehnt. Die Reſolutionen betreffend die Abon⸗ 
nentenverſicherung der Zeitungen wurden ange⸗ 
nommen. £ 

Es folgten die einmaligen Ausgaben, 

Bei dem Titel Beteiligung des Reiches an der 
internationalen Bibliographie der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften“ forderte 

bg. Gör ene e (ntl.) die dauernde 
Beteiligung Deutſchlands an dieſem Unternehmen. 

2 = dem Titel „Bekämpfung des Typhus“ 
wünſchte ; 
Abg. Frank⸗Ratibor (Ztr.) einc umfaſſende 
Denkſchrift über dieſe Angelegenheit. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück fügte eine Denk⸗ 
ſchrift zu N 


29, Jahrg. 


Beim Titel „Beitrag für das Internationale 
Inſtitut für Sozialbibliographie“ forderte 3 

Ab r. Spahn ⸗ Warburg (Ztr.) die Grün⸗ 
dung eines Zeitungs muſeums. 8 

Abg. Baſſermann (stl.): unterſtützte dieſe 
Forderung. 

Beim Titel „Wiſſenſchaftliche Bearbeitung und 
Veröffentlichung der Ergebniſſe der Südpolarexpe⸗ 
dition Be 

Abg. Baſſermann (stl.) aus: Die Expe⸗ 
dition des Oberleutnants Filcher iſt eine ach 
nationale Angelegenheit jür Deutſchland. Deut] 
land ſollte die ſchützende 
halten. 

Miniſterialdirektor Dr, Lewald: Wir hegen 
dieſer Expedition gegenüber die wärm;te Sympa⸗ 
thie. Wir haben indeſſen Mittel nicht anfordern zu 
ſollen geglauß!. * 

Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr. Vpt.): Mit der 
platoniſchen Liebe allein ſollte es nicht getan ſein, 
wir ſollten dem Unternehmen auch Geldmittel be⸗ 
willigen. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Zu meinem Be⸗ 
dauern muß ich bei dieſem Titel ſparſam ſein, bis 
die . ſich et haben. 

Abg. Frhr. v. Richthofen⸗Darmsdorf (konſ.): 
Freiwillige Finanzierung des Unternehmens iſt mir 
angenehmer als die Bewilligung von Reichswegen. 

Bei den Titeln Ausſtellungen in Rom und 
Turin 1911 bemängelten die 8 

g. Frhr. v. Richthofen⸗Damsdorf (konſ.) 
und Dr. Arendt (Afpt.) die niedrige Bemeſſung 
der Fonds. 


Die Einmaligen Ausgaben wurden bewilligt. 

Sodann wurde die zurückgeſtellte Reſolution 
betr. die Maul⸗ und Klauenſeuche angenommen. 

Beim außerordentlichen Etat beantragten die 
Sozialdemokraten, für Arbeiterwohnungen ulm, er⸗ 
höhte Summen einzuſetzen. 

Staatsſekretär Wermuth: Im letzten Jahr⸗ 
zehnt ſind im Ganzen 39 Millionen für Wohnungs⸗ 
zwecke ausgegeben. Es handelt ſich alſo um eine er⸗ 
hebliche Belaſtung. Je eher wir zur finanziellen 
Geſundung kommen, werden wir für die Zukunft 
mehr verlangen können. 

Nach kurzer Debatte wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag abgelehnt. Die Ausgaben wurden 
bewilligt. } 

Die Einnahmen wurden bis auf die Titel ber 
treffend den Abſatz von Kaliſalzen bewilligt. Über 
die Kalifragen wird morgen verhandelt werden. 

Vizepräſident Dr. Spahn ſchlug vor, auch die 
Hinausſchiebung der Inkraftſetzung der nach § 15 
des Zolltarifgeſetzes vorgeſehenen Hinterbliebenen⸗ 
Verficherung u erledigen. 85 

Abg. Dr Wiemer (fortſchr. Vpt.): Ich möchte 
im Intereſſe des Hauſes ſelber gegen die langen 
Sitzungen Einſpruch erheben. an ſollte ſozial⸗ 
politiſche Rückſichten nehmen auf die Beamten, 
Stenographen und die Journaliſten. (Sehr gut!) 

Abg. Ledebour Sn) ſchloß ſich dem an, dieſe 
Hetze ſei unnötig, da der Etat doch nicht rechtzeitig 
erledigt werden könne. 8 . 

Abg. Hoch (Soz.) ſprach ſich in gleichem Sinne 


us. 
Abg. Wellſtein (Ztr.): Die e 
Sitzungen kommt von den langen Reden her. Mäßi⸗ 
gen Sie ſich (nach links) mit Ihren Reden, von 
einer Diskuſſion iſt eigentlich keine Rede. Deshalb 
widerſpreche ich der Vertagung. 

Abg. Dr. Mugdan (iortſchr Vpt.): Der Vor⸗ 
wurf gegen die Linke iſt ungerechtfertigt. Das 
Zentrum und Dr. Hahn ſind gerade nicht mit 
Stummheit gelplagen. (Sehr N 

Vizepräſident Dr. Spahn: Ich ſchließe die 
Geſchäftsordnungsdebatte 

Abg. Dr. Wiemer (fertigt. Bpt.): Eventuell 
bezweifie ich die Balchle habe eit des Hauſes. 

Abg. Ledebour (Soz.): Die Schuld an der 
Etats verzögerung trägt die Regierung, die den 
Etat ſo u eingebracht hat. 

Das Bureau ſchloß ſich dem Zweifel der Be⸗ 
ſc1 h 1 Sigun⸗ Dienstag 1 Uhr (Fortſetzung) 

ächſte un enstag or ng). 
Schluß 8% Uhr. 


and über die Expedition 


a 


Aus dem EL Sn. 
t 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 20. März. 


Morgen feiert der Reichstag feinen 40. Ge⸗ 
burtstag. Damals herrſchten die National⸗ 
liberalen, die 116 Sitze einnahmen, das Zen⸗ 
trum hatte nur 57 Vertreter hier, die Konſer⸗ 
vativen 50, die Reichspartei 36, der Freiſinn 
insgeſamt 49, die rote Internationale gar 
nur 2. Die Zeiten haben ſich geändert. Als 
im Weißen Saale der greiſe Kaiſer, umgeben 
von ſeinen Paladinen, den erſten Reichstag er⸗ 
öffnete, ſtand man noch unter den friſchen 
Eindrücken des gewaltigen Ringens. Heute, 
am achten Tage der Beratungen über den Etat 
des Innern erinnert nur noch die Rede über 


Inwalidenverſicherung und die Solinger 
Stahlinduſtrie an jene Zeit — Stahl und 
Eiſen. Aber der ungeheure Patriotismus iſt 


verflogen, morgen am Jubelfeſte des Reichss 
tags, zieht vielleicht der 54. Sozialdemokrat 
auf freiſinnigen Krücken in den Volkspalaſt 
und hilft vernichten, was die Väter mit ihrem 
Blute bauten. Genoſſe Sachſe gibt heute wieder 
ein Muſterbeiſpiel dafür, wie man die Reichs⸗ 
freudigkeit untergräbt. Er konſtruierte Gegen⸗ 
ſätze, indem er den Beamtenverein des reichen 
Fürſten Pleß als durch Darlehen aus den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten begünſtigt ſchildert. Als ob 
mit ungleichem Maße bei uns gemeſſen würde. 
Daß ſoeben eine Klage des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen gegen Heranziehung zur 


\ 
\ 


u 


err 


Kaiſerin vollziehen. 


Wertzuwachsſteuer abgewieſen worden iſt, 
zeigt gerade die Selbſtändigkeit unſerer Richter 
in beſonderem Maße. 

Aber die Roten können auch einmal natio⸗ 
nal ſein, wenn es ihren Intereſſen dienlich iſt. 
Genoſſe Severing proteſtiert gegen die Ver⸗ 
wendung italieniſcher Arbeiter beim Baue des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals — ausgerechnet der 
Vertreter der Idee vom großen Völkermiſch⸗ 
maſch gibt ſich dazu her. Es waren aber, wie 
Herr von Joncquieres feſtſtellt, nur 30 Pro⸗ 
zent fremde Arbeiter tätig, die man einſtellen 
mußte, weil deutſche Arbeiter nicht in genü⸗ 
gender Zahl ſich meldeten. Da waren die 
Klagen des Abgeordneten Dr. Hahn berech⸗ 
tigter, der die Konkurrenz der fremden Flag⸗ 
gen in unſeren Binnengewäſſern ausgeſchal⸗ 
tet ſehen möchte. Leider ſind wir, wie der 
Regierungsvertreter betont, durch Verträge 
und Geſetze gebunden, eine Reſolution Dr. 
Hahn würde auf rechtliche Bedenken ſtoßen. 
Der freiſinnige Abgeordnete Spethmann rei⸗ 
tet wieder ſein altes Roß, das Eckernförder 
Kanalprojekt, das der Regierungsvertreter ab⸗ 
zulehnen bittet. Nun ziſchen die Bogenlampen, 
von denen Erleuchtung für das hohe Haus 
kommen ſoll. Und Herr Spahn waltet weiter 


ſeines Präſidentenamtes, während ein Abge⸗ 


ordneter nach dem andern vor dem ſich leeren⸗ 
den Hauſe ſpricht. 

Friedlich unterhält man ſich noch ein 
Stündchen über den Antrag des Zentrums, 
durch Verſicherungsprämien dem Abonnenten⸗ 
fang durch gewiſſe Zeitungen ein Ende zu be⸗ 
reiten. Der Staatsſekretär ſtellt, wie gewöhn⸗ 
lich, als vorſichtiger Mann Erwägungen in 
Ausſicht — denn die Sache ſei wirklich nicht 
ſo einfach. Ja, ja vor 40 Jahren war man 
reſoluter! 


Heer und Flotte. 

Eine Verſtärkung der Garni⸗ 
ſon auf der Inſel Borkum tritt mit 
dem 1. April inkraft. Zu den dort garni⸗ 
ſonierenden drei Batterien Fußartillerie tritt 
jetzt noch eine Maſchinengewehr⸗Kompagnie, 
welche in erſter Linie den wichtigen Wacht⸗ 
dienſt auf der Inſel verſehen ſoll. 

Stapellauf des erſten deut⸗ 
ſchen Marin e⸗Turbinenſchiffes. 
Der Kaiſer hat nach einem Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ aus Wien den Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg eingeladen, beim 
Stapellauf des erſten Turbinenſchiffes der 
deutſchen Marine Erſatz Hildebrand auf der 
kaiſerlichen Werft in Kiel am 22. März die 
Taufrede zu halten. Den Taufakt wird die 
Staatsſekretär v. Tirpitz 
wird ebenfalls beim Stapellauf zugegen ſein. 


Koloniales. 


Der Handel unſerer Kolonie Kamerun hat 
ſich auch im dritten Vierteljahr 1910 weiter günſtig 
entwickelt. Der Geſamthandel belief ſich auf 
12,5 Millionen Mark gegen 8,6 Millionen Mark im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das iſt ein Plus 
von 3,9 Millionen Mark. Gegen das zweite Viertel⸗ 
jahr 1910, in dem der Handel 11,1 Millionen Mark 
betrug, hat er um 1,4 Millionen Mark zugenommen. 
Die Einfuhr ſtellte einen Wert von 6,8 Millionen 
Mark dar, hat alſo gegen das gleiche Vierteljahr 
des vergangenen Jahres, wo ſie 4,4 Millionen Mark 
betrug, um 24 Millionen Mark zugenommen. 
Gegen das zweite Vierteljahr 1910, welches Einfuhr⸗ 
werte in Höhe von 6,1 Millionen Mark aufwies, 
iſt eine 51 um 0,7 Millionen Mark einge⸗ 
treten. Die Aus fuhr betrug 5,6 Millionen Mark. 
Im gleichen Zeitraume des Vorjahres ſtellte ſie ſich 
auf 4,2 Millionen Mark; fie hat alſo um 1,4 Mil⸗ 
lionen Mark zugenommen und weiſt gegen das 
zweite Vierteljahr 1910, wo ſie 4,9 Millionen Mark 
betrug, eine Zunahme von 0,7 Millionen Mark auf. 


Arbeiterbewegung. 

Maſſenausſchreitungen. Bei 
Draveil überfielen etwa 150 Erdarbeiter 
eine Gruppe von Steinbrucharbeitern, weil 
dieſe ſich keinem Syndikat anſchließen wollten. 
Zehn Steinbrucharbeiter wurden durch 
Knüttelhiebe verwundet. Drei Angreifer 
wurden verhaftet. ö 

Aus Wheeling (Weſtvirginia) wird ge⸗ 
meldet: Der Präſident der vereinigten 
Grubenarbeiter ordnete die Arbeits 
einſtellung in einem Diſtrikt von Ohio 
an. 10000 Grubenarbeiter werden in den 
Ausſtand treten. 

Ausſchreitung Streikender. 
Streikende Dockarbeiter in Toulon miß⸗ 
handelten zwei aus Marſeille eingetroffene 
Hafenarbeiter und warfen einen von ihnen 
ins Meer. Er wurde von Matroſen aus dem 
Waſſer gezogen, lehnte es aber ab, Strafan⸗ 
zeige gegen ſeine Angreifer zu erſtatten. 

In Trieſt ſind die Matroſen und 
Heizer der Schiffahrtsgeſellſchaften und 
Reedereifirmen zum größten Teil wegen 
Differenzen mit den Reedern in der Frage 
der Heuervermittelungsbureaus in den Mus⸗ 
ſtand getreten. 


Aus den Erinnerungen eines 
Hofmannes. | 
Von den Fürſten unferes Zeitalters iſt vielleicht 


keiner durch die Fernerſtehenden ſo ſehr verkannt 
worden, wie der Großherzog Koß, Nlerondan any | 


GER 


If 
EST 


Eine Verlobung im Haufe Stolberg 


hat in den Kreiſen der deutſchen Hochariſto⸗ 
kratie viel von ſich reden gemacht. Prinz 
Chriſtoph Martin zu Stolberg⸗Roßla reicht 
der Prinzeſſin Ida Reuß ä. L. die Hand. Der 
Bräutigam hat am 1. April 1888 als Sohn des 
erſten Fürſten zu Stolberg⸗Roßla und der 
Fürſtin Hedwig, geborenen Fürſtin zu Yſen⸗ 
burg und Büdingen in Roßla das Licht der 
Welt erblickt; er iſt der älteſte Bruder des 
jetzigen Fürſten Joſt Chriſtian. Der Prinz 
dient als Leutnant im 3. Garde⸗Alanen⸗Regi⸗ 


iſt die jüngſte Schweſter des Fürſten Heinrich 
XXIV., der bekanntlich an der Ausübung der 
Regierung durch ein ſchweres Leiden verhin⸗ 
dert iſt, und für den der Erbprinz Heinrich 
XXVII. Reuß j. L. ſeit Jahren die Regent⸗ 
ſchaft führt. Nach ſeinem Tode dürfte die 
ältereLinie der reußiſchen Dynaſtie imMannes⸗ 
ſtamme ausſterben. Prinzeſſin Ida iſt am 
4. September 1891 in Greiz geboren. Seit der 
Vermählung ihrer drei Schweſtern war ſie die 
einzige Prinzeſſin, die noch den Namen Reuß 


ment in Potsdam. Seine Braut iſt die letzte] ä. L. führte. 


ledige Prinzeſſin des Hauſes Reuß ä. L. Sie 


Sachſen⸗Weimar. Weil ihm, der doch in der äußeren 
Erſcheinung und im näheren Umgange ein voll⸗ 
endeter Grandſeigneur war, Fremden gegenüber 
manchmal ein unbeholfenes Wort auf die Zunge 
kam, entſtand von ſeiner geiſtigen Veranlagung ein 
durchaus falſches Bild, das erſt ſeit ſeinem vor zehn 
Jahren erfolgten Tode zerſtört zu werden beginnt. 
Jetzt iſt aus der Feder ſeines ehemaligen Kabinetts⸗ 
ſekretärs, des Freiherrn Hermann von Egloffſtein, 
ein ſchmales Büchlein erſchienen, das „Im Dienſte 
des Großherzogs Karl Alexander, ein Erinnerungs⸗ 
blatt“ heißt. Ein anſpruchsloſes Heft von achtzig 
Oktavſeiten, auf denen Hermann von Egloffſtein 
ſeinen fürſtlichen Herrn zu ſchildern verſucht. Die 
Egloffſtein ſind ein altes thüringiſches Geſchlecht 
und dem Weimarer Hofe ſeit langem verbunden. 
Dies war der Grund, weshalb der Großherzog Her⸗ 
mann von Egloffſtein aus preußiſchem Archipdienſte 
in ſeine Nähe berief. Karl Alexander hatte damals 
bereits die Siebzig überſchritten. So konnte er 
ſeinem Kabinettsſekretär, mit dem er übrigens meiſt 
— Weimarer Hoftradition entſprechend — fran⸗ 
zöſch ſprach, viel von ſeinen Vorfahren, namentlich 
von ſeiner Großmutter, der Generalin Egloffitein, 
erzählen, die erſt 1869 in ſehr hohem Alter ſtarb 
und eine der bekannteſten Geſtalten der Weimarer 
Geſellſchaft geweſen war. Freilich, ſchöngeiſtig war 
die Generalin Egloffſtein nicht angelegt, und wenn 
man in ihrer Gegenwart der Weimarer Klaſſiker 
mit Bewunderung gedachte, ſo ſagte ſie wohl ärger⸗ 
lich: „Ihr ſchwärmt immer von Goethe und Schiller. 
Ich habe ſie gekannt, und ich kann euch verſichern, 
es waren die unintereſſanteſten Leute von der Welt. 
Beſonders die Soireen bei Goethe waren zum 
Sterben ſteif und langweilig.“ — „Le dernier 
gentilhomme du siscle“ — „den letzten Edelmann 
des Jahrhunderts“ —, ſo nannte ein franzöſiſcher 
Legitimiſt einſt den Großherzog Karl Alexander. 
Nichts kennzeichnet ihn beſſer, als daß er ſeinen 
Kabinettsſekretär bei ſeinem Dienſtantritt durch 
Handſchlag verpflichtete, ihm immer die Wahrheit 
zu ſagen, wenn ſie auch noch ſo unangenehm ſein 
ſollte. Manch hübſches Wort Karl Alexanders weiß 
Hermann von Egloffſtein zu berichten. Eins davon 
lautete: „Eine Einrichtung iſt ein Bekenntnis“, 
und die Wohnung des Großherzogs im Weimarer 
Schloſſe mit ihren trefflichen Gemälden und Hand⸗ 
zeichnungen und ihren ſchöngeformten Empire⸗ 
möbeln gab einen unverfälſchten Ausdruck ſeiner 
reichbegabten Natur. Als Fürſt Bismarck nach 
ſeinem Sturze 1892 von den Studenten und Bürgern 
Jenas mit ſtürmiſchem Jubel gefeiert wurde und 
mancher im Großherzogtume an den lärmenden 
Kundgebungen Anſtoß nahm, ſprach Karl Alexander: 
„Einen Michelangelo ſoll man nicht mit dem Maße 
eines Watteau meſſen!“ Er ſelbſt blieb dem großen 
Kanzler auch im Anglücke treu und beſuchte ihn 
noch 1897 in Friedrichsruh. An der Seite Karl 
Alexanders unternahm Hermann von Egloffſtein 
manche Reiſe in fremde Länder. In Wien wurde 
er durch ihn dem Kaiſer Franz Joſef vorgeſtellt, mit 
ihm ſpeiſte er in Rom an der Tafel des ſtattlichen 
Königs Humbert und der ſchönen Königin 
Margherita, nahm er an einem ſtimmungsvollen 
Feſte beim damaligen deutſchen Botſchafter Bern⸗ 
hard von Bülow teil und wurde er vom Papſte 
Leo XIII. empfangen „Welch ein Gegenſatz“, ſo 
ſchreibt Hermann von Egloffſtein, „zwiſchen dem 
damaligen und dem jetzigen Papſte, der mich acht 
Jahre ſpäter in Privataudienz empfing! Jeder in 
ſeiner Art ein würdiger Prieſter der katholiſchen 
Kirche, aber Leo, der vornehme, weltgewandte 
Prälat, Pius dagegen das Kind aus dem Volke, der 
ſchlichte Gelehrte oder Landpfarrer. Jener wußte 
fi in gewähltem und akzentfreiem Franzöſiſch aus⸗ 
zudrücken; dieſer begann ſein durchaus nicht banales 
und alltägliches Geſpräch mit mir, indem er zu⸗ 
traulich fragte: „Parla italiano? . .“ nge. 


Der jüngſte Schachmeiſter. 
Das große Schachmeiſterturnier in San 
Sebaſtian hat mit dem Siege des erſt 22 Jahre 


alten Kubaners Capablanca geendet. Er hat 
9½ Punkte erzielt, während Rubinſtein und 
Vidmar es nur auf je neun Punkte brachten. 
Dem jungen Meiſter fällt ſomit der erſte Preis 
von 5000 Frank zu. Raoul Joſé Capablanca 
iſt am 19. November 1888 in Havanna gebo⸗ 
ren. Er hat das Schachſpiel ſchon als vierjäh⸗ 
riges Kind von ſeinem Vater erlernt. Mit 
zwölf Jahren beſiegte er die beſten Schach⸗ 
ſpieler ſeiner Heimatsinſel. Trotz dieſer glän⸗ 
zenden Veranlagung, die natürlich großes Auf⸗ 


den. Der Vorrat an Ballaſt 3½ Sack, 91090 
ausgeworfen, und der Ballon ſtieg bis zu 10 1 
Meter. In dieſer Höhe bemerkte man, daß ; 
Windrichtung ſich geändert hatte und man 5 
nordweſtlicher Richtung über die Zuiderſee 0 1 
trieben wurde. Allmählich ging der Ba 10 
nieder, ſodaß er während kurzer Zeit gange 
der Nähe eines der Zuiderſeeboote blieb. 190 
Luftſchiffer meinten, daß das Boot ihnen 10 
Gegen 3½ Uhr nachmittags war man öſt 
der Inſel Wieringen angelangt. Den Ba 1 
konnte man aber nicht mehr lange halten, 1 9 
der Ballonkorb wurde dann und wann d 5 
das Waſſer geſchleift. Alles wurde über 
geworfen mit Ausnahme der Inſtrumente⸗ 


Ei 5 
durch ſtieg der Ballon wieder einige 11 
doch ging er bald wieder nieder. Die Nähe 


ſchiffer beſchloſſen, als fie Land in der N 
erblickten, die Seile, die den Ballon mit bie 
Korbe verbinden, zu durchſchneiden. Weil 10 
Luftſchiffer aber von der Kälte erſtarrt mei 
gelang ihnen das nicht. Sie wurden ſchlie 10 
von heftigem Wind gegen den Baſaltda 5 
der Deiche der Van Ewijk⸗Schleuſe des 

Paulowna Polder geworfen. Schröder, m 
auf dem Rande des Korbes jtand, wurde I 
den Stoß hinausgeſchleudert und fiel auf 15 
Deich, wobei er am Kopf verwundet W 
Kayſer überſchlug ſich mit dem Ballon 10 

die Deiche und gelange in das Oudeveer;, ker. 
Binnenwaſſer, nicht breiter als 200 ME 
Obwohl er in dieſer einſamen Umgebung 1 
merkt wurde, war es bei dem vollkommen 

Mangel an Hilfsmitteln unmöglich, ihm 
helfen, und er mußte daher trotz der Näh 
Landes ſeinen Tod finden. Schröder 1 
Aufnahme in einem Landhaus bei en 
Herrn Dekker und wurde mit Kleidung 9. 
ehen und verpflegt. Bi 
ebe Ballonlandung Der Mill, 
lenkballon „Lebaudy“, der Sonnabend Ki | 
mittag zu einer Dauerfahrt nach Linz a5 
Fiſchamend aufgeſtiegen war, iſt Sonnabe X 
Nachmittag gegen 1 Uhr glatt in Linz 9 

landet. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung. Die Polizei in ol 
burg verhaftete die aus Landsberg moge 
ſchweren Raubes verfolgten Verbrecher der 
und Benzler beim Abholen poſtlagern 
Briefe. De 

(Rieſengeſchäfte) macht die Bf ht 
Berliner Straßenbahn. Sie zahlt von ir 
bis zum Jahre 1939 der Stadt Berlin ieb 
Benutzung der Straßen durch ihren Berg . 
eine Entſchädigung von 23 Millionen 700 
(Zu lebenslänglichem Zu 
haus verurteilt) wurde vom Schw . 
gericht Eſſen der Arbeiter Wisbor, der ell 
gangenen Herbſt einen Schulknaben auf be 
aliſche Weiſe getötet hatte. e an 

(Der Profeſſorenkonflikt ät 
Heidelberger Univerfiin 
beigelegt.) Die ſeinerzeit vielbeſproche, 
Affäre des Privatdozenten an der Hei M 
berger Univerſität Dr. Arnold Ruge lat 
den Heidelberger Hochſchulprofeſſor Dr. ine 
Weber, bekanntlich verurſacht durch 10 
Zeitungspolemik zwiſchen der Gattin Frau 
Webers, der bekannten Frauenrechtlerin Ft 8 
Marianne Weber, und Privatdozent Dr. Ade 
über eine die Frauenbewegung betre Ent 
abfällige Bemerkung des letzteren, hat 
dadurch ihre endgiltige Erledigung gefun, 
daß Dr. Ruge gegen Prof. Weber die angie 
ſtrengte Privatklage zurückgezogen hat. ert 
Zurücknahme der Klage erfolgte, wie 9 


den / 


0 
ſehen erregte, bildete ſich Capablanca nicht Br. Ruge der „Deutſchen Journalpoſt“ mi 
ausſchließlich zum Berufsſchachſpieler aus, fon-|teilt, „aus zwingenden Gründen, die auß b 


dern ging nach den Vereinigten Staaten, um 


dort Chemie und Ingenieurwiſſenſchaft zu ſtu⸗ lei Beziehung zu den beteiligten Perſo 


dieren. Er hatte in Newyork Gelegenheit, ſich 
mit den beſten amerikaniſchen Schachmeiſtern 
zu meſſen und ſie faſt alle zu ſchlagen. Er 
ſiegte in mehreren Klubturnieren des Schach⸗ 
klubs von Manhaltan und gewann im Jahre 
1909 die Meiſterſchaft des Staates Newyork. 
Im gleichen Jahre brachte er dem berühmten 
amerikaniſchen Champion Marſhall eine 
ſchwere Niederlage bei. Jetzt nach dem Tur⸗ 


nier in San Sebaſtian kann der junge Kubaner Opolski 


als ernſter Bewerber um die Weltmeiſterſchaft 
gelten. 
— . ET EEE LEE — — — 


Luftſchiffahrt. 

Ein deutſcher Ballon in Holland verun⸗ 
glückt. Der Ballon „Düſſeldorf“ des nieder⸗ 
rheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt, Inſaſſen 
Otto Schröder und Paul Kayſer, wurde Sonn⸗ 
tag Nachmittag nach einer Meldung aus 
Amſterdam von heftigem Winde nach dem 
Anna Paulowna Polder getrieben. Otto 
Schröder wurde am Kopf verwundet, Paul 
Kayſer ertrank. über den Verlauf der Un⸗ 
glücksfahrt liegt folgender näherer Bericht vor: 
Der Ballon war am Sonntag Morgen bei gün⸗ 
ſtigem Wetter in Krefeld aufgeſtiegen, um 
einen Flug nach Holland zu machen. Alles 
ging gut bis Harderwijk, wo man nach der Er⸗ 
zählung Schröders, anſtatt zu landen, auf die 
unſelige Idee kam, noch weiter zu gehen und zu 
trachten, in der Nähe von Amſtordam zu lan⸗ 


halb des Streitfalles ſelbſt liegen und kene 


e 
haben. Sie erfolgte bedingungslos 100 


vorausgegangene Verhandlungen zwil 1 
Herrn Dr. Ruge und Herrn Prof. Weben 
— Man wird wohl nſcht fehlgehen, De 
man hinter den „zwingenden“ Gründen, der 
Heidelberger philoſophiſche Fakultät ſucht, 
Dr. Ruge angehört. il⸗ 
(Das Kriegsgericht in Want 
helmshaven) verurteilte den Leu, 
wegen verſuchten Totſchlags, „be 
gangen in der Schießaffäre in der Weil, 
in Rheingold, zu drei Monaten Gefängzie 
(Freundliche Mahnung.) ge 
das Organ des Verbandes deutſcher eng e, 
liſcher Schule und Lehrervereine mitten, 
wurde einem jungen Lehrer des Herzogeſ mer 
Meiningen beim Einzug in den Ort in 
Wirkſamkeit von ſieben Dorfſchönen em 
Kranz mit nachſtehendem, niedlichen po 
überraſcht: ö 
Heut zu Deinem Ehrenfeſte 
Wünſchen wir das Allerbeſte, 
Mögeſt glücklich ſein auf Erden 
Und ein guter Gatte werden! 
Doch nun fange balde an, 
Sonſt wirſt Du ein alter Mann! ' 
(Selbſtmord.) In Würzburg hal ig 
Freitag der proteſtantiſche Pfarrer Siche fe 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung erfor 
(Ein Breisausjchreiben) Ye 
jüngft der „Konfektionär“ erlaſſen. D fen 
Fachblatt hatte zwei Geidpreife für den be 


ach des Wortes „Hoſenrock“ ausgeſetzt. 
at ame „Kavalierrock“ wurde mit dem 
en Preis und der Name „Amazonenrock“ 
em zweiten Preiſe gekrönt. 
ahl rubenunf all.) Durch niedergehende 
5 e wurden auf einem Schacht des Weit 
amchen Bergbauvereins bei Pilſen drei 
9 gleute verſchüttet. Zwei wurden getötet, 
ner ſchwer verletzt. 
Leopold II. von Belgien und 
Leibdiener.) Als Leopold II. ge 
war, verſprach ſein Nachfolger 
eh allen Dienern des toten Königs 
at er renten zu zahlen. Dieſes Verſprechen 
nicht auch gehalten. Nur ein Mann wurde 
bedacht. Das war des toten Königs 
„euelter Leibdiener, der Mann, der zwiſchen 
1 der Baronin Vaughan den geheimen 
uch zu machen pflegte; der Mann hat 
1 die beiden Koffer in die Hände der 
Ste geliefert, die hier als Erbin des 
5 erbenden 30 Millionen vorfand. Albert J. 
5 den Mann von der Liſte der Penſionen 
5 richen. Der Leibdiener will infolgedeſſen 
a song klagen, un da er ein armer 
er iſt, hierzu das Armenrecht in An⸗ 
ſpruch Rh ; 5 
Eine internationale Diebes⸗ 
et ellſchaft verhaftet.) Die Sicher⸗ 
0 Spolizei hat in Paris eine Bande von 
3 internationalen Dieben feſtgenommen, 
e ſeit langer Zeit von den Staatsanwalt⸗ 
aften in Paris, Brüſſel, Mailand und 
erlin geſucht waren. Der Führer der 
ande, ein gewiſſer Brook, beſaß eine ganze 


Salihmünzerwertitatt Die Bande hatte im 
Dan 'ünde, namentlich in der Rheinprovinz, 
eutende Diebſtähle ausgeführt und die er⸗ 


euteten Wertgegenſtände durch ihre Genoſſen 
M Frankreich verkaufen laſſen. 

R (Ein Bettlertrick.) Auf den Pa⸗ 
Mer Boulevards iſt das Betteln verboten. 


an ſieht einen blaſſen, ärmlich, aber ſauber 
ſecleideten Mann: er bettelt, doch er verſteht 
ch nicht darauf, und da er feine traurige Ger 
chichte ohne Pathos und Aufdringlichkeil nur 


cham infli 
Once vor ſich hinflüſtert, gehen die Leute 
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Obligationen entsprechend mit 1, 2, 3, 4 oder 6 bezeichnet, 


von den Ober parl rückzahlbaren Obligatlenen industrieller Gesellschaften sind die mit 101, 102, 103, 104 oder 105 rdckzahlbaren 


Ein ſchwarzgekleideter Herr tritt 


auf den Armen zu und zeigt ihm eine Karte. 
Der Herr hatte Schnurrbart, einen dicken 
Stock, im Knopfloch ein mehrfarbiges Bänd⸗ 
chen: ein Polizeibeamter in Zivil. „Unter⸗ 
laſſen Sie das, oder es geht Ihnen ſchlecht“, 
ſagt er rauh zu dem Bettler. Doch dann, 
in milderem Tone, murmelt er: „Armer 
Teufel“, und drückt dem Bettler ein Silber⸗ 
ſtück in die Hand. Paſſanten haben die Szene 
beobachtet. Man jubelt dem mildherzigen 
Poliziſten zu, und nun folgen alle ſeinem 
Beiſpiel. Es regnet milde Gaben. Einige 
Minuten ſpäter teilen die beiden, Bettler 
und „Poliziſt“ ihre Beute, trennen ſich, und 
jeder geht vergnügt ſeines Weges. 


(Die Folge einer närriſchen Wette.) 
Bis vor kurzem lebte in einer engliſchen Stadt ein 
Mann, deſſen Haar und Bart ſo gewachſen waren, 
daß er ſich außer dem Hauſe nicht bewegen konnte, 
ohne Gruppen von Knaben und Mädchen nach ſich 
zu ziehen, welche, wenn auch ſeine Perſönlichkeit in 
der Nachbarſchaft wohl bekannt, immer mit Staunen 
auf ihn ſahen. Fremde, welche dieſem haarigen 
Menſchen begegneten, hielten ihn für einen harm⸗ 
loſen Wahnſinnigen, und mancher erbot ſich, beim 
Barbier die Koſten zu tragen, um die Haare ange⸗ 
meſſen zu kürzen. Der Mann war jedoch kein Wahn⸗ 
ſinniger, ſondern ein Doktor, deſſen ärztliche Geſchick⸗ 
lichkeit weit und breit bekannt war, und welcher mit 
Ausnahme der Haartracht keine überſpanntheit 
eigte. Vor Jahren war er ein hübſcher junger 
Mann mit glattem Geſicht und moderner Kleidung 
Seine abſtohende Erſcheinung war, wie jeder Ein⸗ 
wohner ſeines Ortes wußte, die Folge einer Wette. 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges machte er 
eine Wette mit der Bedingung, daß der Verlierer 
Haar und Bart wachſen laſſen ſollte, bis die fran⸗ 
zöſiſche Armee in Berlin eingerückt ſei Der Arzt 
erfülle bis an ſein Grab die Bedingung ſeiner Wette 
erfüllen. 


(Diamantfunde in Britiſch⸗ 
Columbien.) Wie dem „Daily Chronicle“ 
aus Bancouver gemeldet wird, find in Britiſch⸗ 
Columbia am Tulameen River zwiſchen 
Granite Creek und Princeton Diamanten in 
einer Menge gefunden worden, die ihren 
Abbau lohnend erſcheinen läßt. Nach einer 
amtlichen Meldung weiſen die Schichten, in 
denen ſie lagern, ähnliche Formationen auf 
wie diejenigen in Südweſtafrika. Alle An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß die Gegend reich 
an Diamanten iſt. 


Halbſchuhe von Kalb⸗ oder 


(Der ungetreue Prokuriſi) Lepant, 
ein Angeſtellter des Pariſer Börſenmaklers 
Ehrard, der jüngſt Selbſtmord beging und 
ein Defizit von mehreren Millionen hinter⸗ 
laſſen hat, iſt Donnerstag verhaftet worden. 
Lepant hat geſtanden, 900000 Franks ver⸗ 
untreut zu haben. 


(Über mehrere Schiffsunfälle) 
wird berichte: Bei Havre ſind während 
des Sturmes am Donnerstag zwei Fiſcher⸗ 
boote mit 5 Mann untergegangen. — Aus 
Paimpol wird gemeldet: Die Fiſcherbarke 
„Marvonic“ iſt auf der Fahrt nach Island 
am 10. März mit einem deutſchen Schiffe 
zuſammengeſtoßen und mit ihrer aus 26 
Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen. 


(Wieviel Schuhwerk braucht die mo⸗ 
derne elegante Frau?“) Als kürzlich ein 
Gerichtsvollzieher in Paris den Auftrag erhielt, 
bei einer ſchönen Sängerin vom Brettl eine Pfän⸗ 
dung vorzunehmen, konnte er in ſeinem Protokoll 
als Siegesbeute außer einem koſtbaren Pelzmantel 
und einigen Abendkleidern von Wert nicht weniger 
als achtzehn Paar Schuhe und Stiefel verzeichnen. 
Seltſamerweiſe verſahen die Pariſer Berichterſtatter 
dieſe Zahl mit einem großen Ausrufungszeichen. 
Sie ſchienen es für einen fabelhaften Luxus, ja für 
eine Extravaganz zu halten, daß eine elegante junge 
Frau, die ſich von Berufs wegen immer nach der 
neueſten Mode gekleidet zeigen muß, anderthalb 
Dutzend Paar Schuhwerk lente Die Pariſer be⸗ 
weiſen damit ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis. Sie 
hätten ſich erinnern können, daß Sarah Bernhardt, 
als ſie vor einer Reihe von Jahren eine ihrer 
Millionen einbringenden Rundfahrten durch Ame⸗ 
rika antrat, ein ganzes Arſenal von Schuhen, näm⸗ 
lich nicht weniger als 250 Paare, die ſämtlich 
junkelnagelneu waren, mit auf die Reiſe nahm. 
Dabei legt man heutzutage auf gutſitzendes Schuh⸗ 
werk womöglich noch ein größeres Gewicht als 
früher. Auch die in allen bedeutenderen Städten 
eingebürgerten Läden, in denen fertiges Schuhwerk 
in jedem Format und zu jedem Preiſe käuflich iſt, 
Weng nicht gegen, ſondern für dieſe Behauptung. 
Denn das Schuhwerk, das in jenen Läden erhält⸗ 
lich iſt, zeichnet im großen und ganzen durch ge⸗ 
fällige Form und ſolides Material aus. Früher 
konnte einer eleganten Frau imgrunde zweierlei 
Schuhwerk genügen, ſolches für die Straße und 
19 2 für den Salon. ozu dann höchſtens noch 
er bequeme Hausſchuh trat. Damit kommt die mo⸗ 


derne Frau nicht mehr aus. Denn die moderne Frau 


treibt Sport. Sie braucht bequeme und haltbare 
Stiefel, wenn ſie des Nachmittags „ſchopping“ geht, 


ildleder, wenn ſie 


Beſuche macht oder zum Fünfuhrtee eingeladen iſt, 
weiße Schuhe für den Lawntennis⸗Platz, gelbe 
Schnürſtiefel für die künſtliche Eisbahn, hohe Lack⸗ 
tiefel zum Reiten, ſie braucht Strandſchuhe, wenn 
ie den Sommer an der See, und Nägelſtiefel, wenn 
ſie ihn im Gebirge aubring) und die ausgeſchnitte⸗ 
nen Schuhe, die fie des Abends anzieht, müſſen, 
ſo will es die Mode jetzt, der Farbe der Toilette 
angepaßt ſein. In letzter Linie hängt demnach die 
Zahl des Schuhwerkes der modernen eleganten 
Frau, falls ſie nicht gerade eine amerikaniſche 
Dollarprinzeſfin iſt, von dem Geldbeutel und der 
Freigebigkeit ihres Mannes ab. Und aud hier gilt 
das Wort, daß der Wohltätigkeit keine Schranken 
geſetzt ſind.— — — nge. 


— ———ñ— ( —— 
Gedankenſplitter. 


Der eckige Helm macht keinen General. 

Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann der Zu⸗ 
kunft nicht dienen, und die Gegenwart iſt eine fliehende 
Sekunde — wie wäre ſie des Lebens wert? 

Manche Leute können einander herzen, ohne ein 
Herz zu haben. 

Tauſende von Ziegeln hängen auf dem Dach. Aber 
wenn der Rundziegel am Firſte ſpringt, kann man ihn 
mit keinem einzigen unter den Tauſenden erſetzen. 

Ein Rezept zum Berühmtwerden: Male ein Bild, 
das du nicht verſtehſt. Erkläre einem engen Kreis, 
was man ſich dabei möglicherweiſe denken kann, und 
ſag's nicht weiter. Die Wiſſenden werden deine Kunſt 
lobpreiſen an allen Enden! 

Weltverbeſſerung. 
Glaubt nicht, daß Euch ein Zufallsweſen 
Das Leben ſchöner, beſſer macht! 
Ihr ſelbſt feid dazu auserleſen! 
Dient Ihr dem Tag, ſo weicht die Nacht. 
Stauff. 
— —ñ— —— 

Grünkernkotelettes. (Faſtenrezept.) Für 6 Perſonen. 
Zubereitungszeit 1½ Stde. ¼ Pfund Grünkernſchrot 
werden mit 80 gr Butter und kaltem Waſſer aufgeſetzt 
und weich gekocht. Der Brei muß gut ausgekocht und 
trocken fein, Daun dünſtet man eine feingeſchnitteue 
Zwiebel und einen Eßlöffel gehackter Peterſilie in 20 gr 
Butter, gibt dies nebſt einem eingeweichten und wieder 
ausgedrückten Brötchen ſowie 15 Tropfen Maggis Würze, 
3 Eiern, Salz und Pfeffer dem Grünkernbrei bei, miſcht 
alles gut durch, formt Kotelettes und brät ſie hellbraun. 
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Hinweis. 


Wir lenken die Aufmerkſamkeit unſerer 
Leſerinnen auf den, dieſer Nummer beiliegenden 
Proſpekt der erſten und beliebteſten Damen⸗ 
und Modenzeitung „der Bazar.“ 
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Fra 12 Kwiatkowski, 
Töpfermeiſter, 
Thorn, Gerechteſtraße 28, 
empfiehlt ſich zum 


Nel⸗ und llnſctzen von Kachel⸗ Verſtärtte Tilgung oder 


fen und Kochherden. 


ſauber und ſachgemäß, auf ch 
ſofort ausgeführt. 
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, Stelengfuhe 


Ger | Tolle, 


die perfekt kocht wünſcht e 
älterem Herrn die Wirtſchaft zu führen, 
evtl. auch zur Vertretung der Wirtin. 
Zu ai iu der Geihäftstt. d. „Preſſe“. 


2 Stellenangebote & 


Giohe Waschen dee 


an allen Plätzen organiſtert mit Volks⸗ 
und Feuerbranche, bietet unbeſcholtenen 
Herren, die gewillt ſind, mit Fleiß und 
Energie zu arbeiten, kostenfreie Ausbild. 
im Außendienſt bei la a Verdienſt. 
Bei Erfolgen Anſte 


Inſp eklor. 


Angebote mit näh. Ang. unter V. vy 
an die n E. Reiss- 
müller, Poſen O. 1. 


Für Bau⸗ und Möbelliſcere 


mit Kraftbetrieb in Thorn für fogleich 


Werkführer 


zeſucht. Ausführliche Meldungen mit Ge⸗ 
e unter 278 an ee 


Tuch N Thorn 
Maurerpolier 


r größeren Neubau und dauernde Be⸗ 
chaftigung ſofort geſucht. 
Maurermeiſter Köhn. 


DIELHOET, 


zuverläſſig und erfahren, ge t. 5 
dungen unter K. H. an d eſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tüchlige Rockſchneider 
ſowie Tagſchneider 


ſtellt in die Werkſtatt ſofort ein 
B. Doliva. 


Rockſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich. 
uche per ſofort 


1 Lehrling und 
1 jungen Mann 


für Reftauration auf eigene Rechnung 


mit Kaution. 
2 „Werner, 


Photographie- -Lehrling 


such 


Atelier Bonath. 


"Für mein ae und Tabak- Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig. 
F. Duszynski, 


Inh.: A. Siudowski. 


Tapezierleheling 


ſucht F. 8 2 belgeſchäft, 
en andſtr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, nicht 19 16 
Jahren, für unſer Kontor per 1. April 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen an 
F. Urbanski & Co., 
Holz-Engros, Thorn. 
wei kräftige 


Arbeits burſchen 


ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik 


Carl Strube. 


nüchterner, 


Finn Sag 3; 
verheirateter Kutſcher 
bel freier Wohnung, Brennung und hohem 
Lohn von ſofort oder 1. April geſucht. 

Bettkowski, Gramtiſchen. 


34 bei uns ſtatt. 


Markt 6 200 000 


4’ 


(I. Ausgabe vom Jahre 190 


Die Zeichung findet am 


Geſamtkündigung vor 4 1. April 1921 
ausgeſchloſſen. 


Donnerstag den 23. März 1911 
100,10 % 


zum Preiſe von 


Proſpekte liegen an unſerer Kaſſe aus. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


/ 


Blendend 
weiße Heede 


Gunther ee 


Elfenbein Seife, 


Marke Elefant. 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 
Vertreter: durch Telephon 194. 


Warum sireiten Sie! 


1 Lanfburſchen 


ſtellt ſofort ein A. Schroeder, Tiſchlermſtr. 


10 kräftige 


melden in der 


Dampffiegelei Michalowo 


bei Argenau. 


ine Dame, 


die Luft hat, die Photographie A er · 


lernen, kann ſofort eintreten bei 


Photograph H. Gerdom, 


Katharinenſtr. 8. 


| Kindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 


geb. Autenrieb, Brückenſtr 


Es Ist doc allgemein ent 
daß eine Fleischbrühe aus 


ONO Fürs 


der Comp“ LIEBIG 
das erfrischendste Getränk bildet. 
Durch einfachen Aufguß kochenden Wassers herzusielen, 
> Preis S Pfg. 


Ziegeleiarbeiter 


zu Abraum⸗Lowren können ſich ſofort 


Bäckerſtr. 31, Frau Czolbe. 


die das Glanzplätten 
unge damen, ſb. erlern. woll. können 
ſich melben. Plättanſtalt J. n 


. 


Krankheitshalber ſuche zur Ver⸗ 
tretung 


I energiiche Frau 


oder ein Fräulein, die befähigt ift, 
Perſonal zu beaufſichtigen und ſelbſt 
Hand anzulegen, bei gutem Gehalt. 
A 1 in der Geſchäftsſtelle der 


KK» . u DEE 
uche ; Köchinnen, Stubenmädchen, 


ſowie Mädchen für alles bei 
hohem Gehalt. Gleichzeitig empfehle per 
fette Landwirtin. Gecilie Katarzynskl, 
gewerbsmäßige Stellenvermſttlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 
eine Stütze, die perfekt kochen 
Cupfe ble kann, beſſere Kinderfräulein, 
perfekte Köchin zu ſelbſtändiger Führung. 
Suche Stubenmädchen, Mädchen für alles. 
Katharlna Szapanskl 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerechteſtraße 7, 1. 


Kochlehrfräulein 


eſucht. 
f Kaſino 61, Seglerſtraße 8. 


mit guten Zeugniſſen 
Mädchen bei hohem Lohn per 
1. 4. ze Dt gef. Brückenſtr. 18, 2. 
Glass, 
ba e 5 Geſchäft ſuche per 
eine 


wie beenden 


ber wi Spräche mächtig. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. 


Wirtinnen 


ur Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗ 
räuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und ſämtliches andere Dienſtperſonal er⸗ 
halten Stellung. 
Wanda Gniatcezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 


1 anft., jg. Aufwartemädchen 
für den Nachmittag geſucht 
Mocker, Rösnerfir. 2, 1, l. 


Aufwartefran 


von gleich geſucht 
Brombergerſtraße 26, 
Vorderhaus, part. 


Aufwärterin 
lann ſich meld. Strobandſtr. 12, Laden. 


Auf ein in 12285 Innenstadt een 
Grundſtück, in welchem Reſtauration und 
verſchledene Gewerbe im Betriebe find, 
werden zur letzten EL mit jährlicher 
Abzahlung von 500 M 


5000 Mark 


geſucht. Das Grundſtück verzinft ſich als⸗ 
dann noch mit 9 Proz. Suchende ſind 
ſtrebſame Leute. Gefl. Angebote unter 
G. E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


RN RE, 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
A. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sl. 5000 M. goloſſchere Sppothel, 


5%, auf neues Haus, Bromberger Bor» 
ſtadt, ſofort geſucht. Näh. erbitte unter 


A. 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
d- Harlehn, schnell. Ratenrüdzanig. 
Selbſtgeber 1 Berlin 21, 

— — 67. 


Zu verkaufen 


| Srundiiäd, 


4800 qm, beſte Lage, am neuen Bebn⸗ 
hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 
verkaufen. Geſchwiſter Fehlauer, 

Lindenſtr. 70. 


Fanart rın en 
nſpänner⸗Wagen, 


Dreizöller, ſteht zum b 
Brandt, Roßgarten. 


Gut erhalt. Schulbücher 


für Präparanden ſind zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 22, 


20 Läuferſchweine 


ſtehen zum N bei 
dolf Janke. Rudak. 


1 feines Grundſtück, 


28 Morgen groß, darunter 8 Morgen 
gute zweiſchniltige Wieſen mit einem 
Vlerfamilienhaus, iſt 1 billig 
zu verkaufen. Emil 

Gr. Neſſan 1 Schlrplg 


ien großen Poſſen 
Burbaum 


hat abzugeben P. Telk 
Thorn⸗Mocker, Sindenfte- 89. 
Größeren Poſten 


Buxbaum 


hat abzugeben 
Wilh. Fritz, Scharnau. 


Sprungfähige 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 

buſte Tiere, ſind abzugeben. 

Meyer zu Eissen, 

Napolle bei Kleintrebis, 
Station Baumgart. 


Verſch. gebr. Möbel: 


Nußbaum⸗ und Mahagoni » Kleider 
ſchränke, Vertikow, Büfett, Chaiſelongue, 
Tiſche, Spiegel, Plüſchgarnitur u. a m. 
Bucheſtraße 16. 


zu verkaufen 


I | au vermieten 
& 775 „ 
Voderſtr. 7, Enter, Küche 1 


Ein noch neuer, hellgrauer 


Militär⸗Paletot 


Porzellan- und für große, er Figur billig zu ver⸗ 


kaufen Eliſabethſtr. 5, 2, l. 
Fortzugshalber gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen, ebenſo ein e 
—— 1 3 7. 


( a Zu haufen 0 > 


“Ein ſeitp 8 


itpferd, 


welches 225 ei trägt, 
ſucht zu kaufen 
und bittet um Angebote mit Preisangabe 
Dom. Birkeneck, 
bei Strasburg Weſtpr. 
Ein ſchweres 


Arbeitspferd 


zu kaufen 91 
Wiebusch, —.— 


| “am 


2 gut möbt. Ain i. e vom 
1. 4. zu verm. Junkerſtr. 7, 1, 1. 


; Merl Zimmer, ſep. Cing., billig zu 


vermieten Bäckerſtraße 3, pt. 
er 
Laden 


mit darunter befindlichem hellen Keller, 

bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 

von 3 Zimmern p 1. 4. 11 zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 12, 1, J. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4, 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


+ 
2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubeh & 2 Tr. 
im Hinterhauſe, 10 vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
M. Wohnungen von fofort, duch später 


zu vermieten Culmerſtr. 12. 


Wohnung für 500 Mk. 


Neuſtädt. Markt 2. 


hör für 750 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


4 Simmer-Wohnung, 
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
55 vermieten. 

J. Rucki, Thorn-Mocker, Lindenſtr. 3. 


Brückenſtr. 5 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und allem Zu 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d. 


zu vermieten. 


Am Neuſtädt. Martt |e 
i eine nen renov. Wohnung, 
immer, Küche un ae pro] 


30 r 400 Mk., per Zu 
erfr. W der Geflhäftsfefle Hr „ Pteſſe 


ohnung, 


5 2 u. Zubeh., hochp., m. 0, . 
u. ſchönem Hof, a. Wunſch auch Stall u. 
Remile, vom 1. 4. z. vm. Mellienftr. 89. 


Usher Markt 12: 


Wohnung, 


5 Zimmer, Entree, helle Küche, ver⸗ 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven, Kliche, 

im ganzen oder geteilt, vom 1. April zu 

ko Zu erfragen bei 
Fechner. Tuchmacherſtr. 1. 


Eisteller 


mit groß en, „Pierrlagerkeler 
geräumiger Pferdestall 


zu vermieten. 


ß. Yonbransfirse Vuchdruckerti, 


Katharinenſtraße 4. 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 


bekömmlich. 


In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Maturbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
und nachstehende Firma: 


7 


Ziegelei-Park. 


anda 
Die täglich gutgeheizte Glasver 
bietet den werten Gäſten angenehmen 
Aufenthalt. 


Jeden Mittwoch 


Schmantm affeln 


An den Donnerstagen: 


Spritz - Kuchen, 


(A Bee 15 du d 
m gütigen Zuſpru e 
. Behrend: 


12 gut möbl. Sime 


zu vermieten anbſtr⸗ 4 


Gut möbl. border lle L 
vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 16, Zr 
2 kleine Wohnungen zu vermietet 

Bäckerſtraße 43, 1 


Miert. Jimmer mit auch ohne 
an Dame ſofort zu vermieten t, 


Brombergerſtraße 9. 1 
Möbl. Jim. mit auch ohne Pen. 2 
zu vermieten Nraberite. Br 157 
Gt. möbl. Jim. v. 15. 3. zu vm. Schu 
macher⸗ und Bacheſtr.⸗Ecke 1. 2. 
2 ſchöne, gut 
möhl, Zimmer 


vom 1. 2. 1911 zu verm. 


Sriedrichitr. Ihn 4 
„ a nm Pr ae 0 
OH. Bin. aber Britendr . 8 
Brombergerſtraße 3 
m 2. Geſchoß eine Wohnung von 8 Ja 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebenge 
vom 1. 4. zu vermieten. nähere 


Beombergerilen 11 
1 Zimmer: Wohnungel 


1. 4. 11 zu verm. Gerberitraße 13 


Wohnung, 


Schuliteahe 12, 2. Etage, 6—1 Zimmer 
nebſt reichl. Zubehör und Garten, IM} 
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom I. 
oder fputer zu vermieten. 

6. Soppart, Siiherftr._ 59 * 
7 12 nAyohen6 


Bimmer- Wohnung 


n, 
mit reicht. Zubehör, Bad, Küchenbalke 
aul elektriſches Licht und Gas, 
Mellienſtr. 109, 4. Stock, ſofort; 


3 Zimmer-Wohnung, 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 

per 1. & 1911 zu vermieten. b. H. 

Heinrich Lüttmann, G. m. p. 
Waldſtr. 49. 


1 kleine Wohnung, 


e ba 10 Base, zu Dei“ 
mieten u erfragen im € 
geg adi. Maent 16 


2 Zimmer, 


möbl. auch unmöbl., 


m 
mit Bucpepengeleß 


teten 
per 1. März oder ſpäter zu er" lehr, 10 


Dleſeſden ſind für Kontorzwecke au 


geeignet. 
Otto Friedrich, Neuſt. Markl, 
Ecke Gerechteſtr. 


4 immer - Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu verm 55 5 
Talſlraße 2 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


eee 
mit auen Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 
Mocker, Sedanſtr. 52 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 


zu vermieten 0. 
Brombergerftr. 10. 
Ein auch zwei 


ſteundlich möblierte Zimmer 


mit Balkon zu vermieten 
Mellienſtr. 70, 2 Te. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 3. Et, Balkon, Bad, mar 
chenſtube, Gas u. reichl. Zubeh., a. 


4. 11 


* 


4 


Gartenanteil, zum 1. 4. zu wermte egg \ 


Culmer Chauſſee 


2 dreizimm. Wohnungen, 


mit allem Zubehör vom 1. 4. zu 9 
Lindenſtr. 96— 


Eine freundliche Wohung 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, A 1 g 
nach der Weichſel, per 1.4. 1911 zu a 
Zu erfragen Bächkerſtraße 3, 


Vierzimmer⸗Wohnung, 

2. Etage, Mädchenſtube, Barezuameken 
allem ser vom 1.4 zu vermie 
I. Bliske, Waldi. 2 


AIiſcherſteaße 45, . 
Wohnung von 6 gr. Zimmern, Fe 2 
Nebengelaß, evtl. auch Stall: u. Burſche 
ſtube von fofort Bun zu vermie 
Näheres daſelbſt part., 


Wohnung, 9 
Tuch macherſtr. 7, parterte: 
pm 19 15 en Zubehdh 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 9. 
6. Soppart, Fiſcherſtraße 3 
Wohnung, 2 Stuben, uche 
und Zubeh., von fof. u. 2 kl. Wohnungen 
vom 1, 4. zu vermieten Fiſcher e 


3 Zimmer = Woflung 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß , 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldstraße 31 


| 1 


115 je] 
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\ 


